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San Deutſchland
ich n ſoll den Führer hören

ich mit Berlin, 18. Juli. Wie die NSK meldet,
hat der Leiter der Abteilung Rundfunk der
Reichspropagandaleitung der NSDAP, Dreß-
lerAndreß, folgenden Aufruf an alle Gau-,
Kreis- und Ortsgruppenfunkwarte erlaſſen:

„Am. Freitag, dem 13. Juli, abends 20 Uhr,
ſpricht der Führer im Deutſchen Reichstag

och war über alle deutſchen Sender zur geſamten
er Dich MNation. Für dieſen Tag iſt ein bisher

noch nicht dageweſener Gemein-
Tage ſchaftsempfang zu vrganiſieren. Allewart de Funkwarte haben ſofort mit den notwendigen

e Schlüſſe Vorarbeiten zu beginnen und dafür Sorge zu
trägen, daß auch dem letzten Volksgenoſſen die

Möglichkeit gegeben iſt, an dieſer bedeutungs
frühſtüchne n Rede des Führers teilnehmen Zu

önnen,id, in zwei
rig“, lacht
in Alle Reichstagskarten ſchon vergeben

Berlin, 12. Juli. Das außerordentlich
ſtarke Jntereſſe des ganzen Volkes an der be
vorſtehenden Reichstagsſitzung dokumen
tiert ſich auch in einer ſtürmiſchen Nachfrage
nach Publikumskarten, die bereits unmittelbar
nach Bekanntwerden des Sitzungstermins einStein rüht

gen ſetzte. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
ein re n wird, waren bereits am Mittwochmittag
er eigen ſämtliche verfügbaren Publikum s-Anſtren J r fſug tv Anſtre karten für die Sitzung von Freitagabend

vergeben. Obwohl auf dieſe Weiſe mehre-
tzig Man ren hundert Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben
enblock, de iſt, unmittelbarer Augen und Ohrenzeuge der
ckt. bedeutſamen Reichstagsverhandlung zu ſein,

war es aus räumlichen Gründen nicht möglich,
auch nur einen weſentlichen Bruchteil der Ge
ſuchſteller mit Einlaßkarten zu verſehen.

Prinz und Prinzeſſin Kaya
wieder in Berlin

Berlin, 12. Juli. Nach einem zweitägi-
gen Aufenthalt in Warſchau trafen am Mitt-
woch abend um 19.22 Uhr Prinz und Prin
eſſin Kayg wieder in Berlin ein. Aufdem Bahnhof Friedrichſtraße wurde das Prin
Zenpaar durch den Botſchafter Seiner Exzellenz
Nagai, dem Militär-, Marine und Handels
attäché ſowie Damen und Herren der Botſchaft
empfangen Prinz und Prinzeſſin Kayg werden
am 13. Juli wieder nach Hamburg reiſen. Das
Prinzenpaar wird noch einmal am 24. Juli

Stockholm aus zu kurzem Aufenthalt nach
Berlin kommen, um dann am 26. Juli die
Reichshauptſtadt endgültig zu verlaſſen.
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Veiſetzung des Prinzgemahlsiſt es n
t Bette lder S der Niederlande
Meter i Saag, 12. Jnli. Die ſterbliche Hülle des
Er iſt vor einer Woche verſtorbenen Prinz-

m sgemahls Heinrich wurde am Mittwoch
vom Haag zu der in Delft gelegenen Familien

a gruft des Hauſes OranienNaſſau überführt.
Dem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend,
war der von acht ſchwarzen Pferden gezogene
Leichenwagen gänzlich in Weiß und Silber ge-

n Männ

hat ihn
iſt pielet
Rufes d
erſt e auch die Pferde trugen weiße Prunk-
z a decken. Die Königin und die Thronfolgerin

l wvwohnten dem Abmarſch des Zuges bei und
eben do fuhren dann in Automobilen nach Delft vor

meinſ ann aus, wo um die Mittagszeit die feierliche Bei
n Ausdll ſetzung in der Neuen Kirche ſtattfand.

Pulverexploſivn. Aus Bengaſi (Jtalie-
niſchAfrika) wird die Exploſion eines Pulver
magazins gemeldet. Fünf Eingeborene, die
damit beſchäftigt waren, Pulver abzumeſſen
und in leere Petroleumfäſſer zu füllen, fanden
den Tod in den Flammen.

ittel fi

Bezugspreiſe der „MNZ

Gtrengſte Prüfung der Wirtſchaftlichkeit
Die Arbeitsloſigkeit der Großſtädte

Berlin, 12. Juli. Jn einem Rundſchreiben
an die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
teilt der Präſident der Reichs anſtalt
mit, daß die beteiligten Reichsminiſter einer
Erhöhung der Mittel für Notſtands

arbeiten
zugeſtimmt haben. Mit der ſich daraus ergeben
den Erhöhung der Kontingente iſt jedoch
eine Erhöhung des Förderung s-
ſatze s je Tagewerkt (höchſtens 2,50. RM.) nicht
verbunden. Eine Ausnahme, die dabei gemacht
wird, ſoll in der Hauptſache der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit in
den Großſtädten dienen. Zwecks Unter
bringung ſtädtiſcher Arbeitsloſer aus Städten
über 6000 Einwohnern bei auswärtigen Not
ſtandsarbeiten kann eine Grund förderung von

ſoll hauptſächlich bekämpft werden
3 RM. gewährt werden, wenn mindeſtens 26
der Tagewerke von den ſtädtiſchen Arbeitsloſen
abgeleiſtet werden. Gleichzeitig hat der Präſi
dent der Reichsanſtält Grundſätze bekanntk-
gegeben, die eine

ſtrenge Prüfung der Wirtſchaftlichkeit
und Zuſätzlichkeit der zuſätzlichen Notſtands
maßnahmen ſichern ſollen. Jn Zukunft dürfen
Arbeiten nicht mehr anerkannt werden, zu deren
Vornahme die öffentlichen Körperſchaften ver
pflichtet ſind, oder deren Durchführung aus
eigener Kraft verlangt werden kann. Maß
nahmen, welche überwiegend privaten Zwecken
dienen, ſind ebenfalls von der Förderung aus
zuſchließen. Nicht mehr anzuerkennen ſind
weiter Maßnahmen in Forſten und volkswirt
ſchaftlich nicht wertvolle Arbeiten

Neuer Schritt zur Memelfrage
Botſchafter der Großmächte bei Neurath

Notwendigkeit des Eingreifens der Signatarmächte

Berlin, 18. Juli. Der Reichs
außenminiſter hat Dienstag mittag
die Botſchafter Frankreichs,
Englands, Jtaliens und Ja-
pans empfangen, um ſie nach-
drücklich auf die Verhältniſſe im Memel-
gebiet und die Notwendigkeit eines un
mittelbaren Eingreifens der Signa-
tarmächte hinzuweiſen.

Zur Lage im Memelgebiet werden wiederum
Einzelheiten bekannt, die ein bezeichnendes
Licht auf die Methoden werfen, mit denen
Litauen das Deutſchtum an dem Memel zu
bekämpfen ſucht. Das Ziel der litguiſchen Po
litik iſt die Entdeutſchüng des Memel-
gebietes. Vor allem die gutonomedeutſche Schule iſt den litauiſchen Kreiſen
ein Dorn im Auge. Man ſucht nach Vor
wänden, um ſie mit Stumpf. und Stiel aus
rotten zu können. Bei Hausſuchungen wurden

Bilder Friedrichs des Großen,
Schillers, der Königin Luiſe,
deutſche Landkarten, Lieder
bücher mit deutſchen Volks
liedern als ſtaatsgefährlich be
ſchlagnahmt! Selbſt Poeſiealben frü-
herer Schüler, Bleiſtifte mit Hakenkreuzen,
ſowie Anſichtskarten mit Bildern deutſcher
Häfen und deutſcher Schiffe wurden in
kleinlicher Gehäſſigkeit, die hier ſchon an

Lächerlichkeit grenzt, als ebenfalls ſtaats-
gefährliches Material ſichergeſtellt.

Das litauiſche Organ „Keleiwis“ bringt im
Anſchluß an eine Veröffentlichung harmloſer
Kinderzeichnungen einen Artikel, der die
Staatsgefährlichkeit! der autonomen Schule be
weiſen ſoll. Es heißt hier wörtlich: „Jedem ſei
es klar, daß die autonome Schule die
Seele der kleinen Kinder vergifte,
ſie zu Staats und Volksverrätern
erziehe und die Schule ſelbſt zur

le des Landesverrats mache
Dieſe Einzelheiten über das ſchikanöſe Vor
gehen der litauiſchen Behörden zeigen am
deutlichſten, daß

die Lage im Memelgebiet inzwiſchen
völlig unhaltbar

geworden iſt. Jm Memelgebiet, dem vertrag-
lich die Selbſtändigkeit in bezug auf Verwal-
tung zugebilligt iſt, und das vor allem auf
dem Gebiete des Schulweſens nach den
ſtimmungen des Memelſtatuts Sonderrechte
genießt, kann von einer völkiſchen Minderheit
nicht einmal die Rede ſein. Es handelt ſich
hier um ein Land, das überwiegend von
einer deutſchen Bevölkerung be-
wohnt iſt Wenn hier der Verſuch gemach
wird deutſches Volkstum gegen

Be

alle inter
nationalen Verträge zu entrechten und zu ent
deutſchen, ſo kann dem nicht unwiderſprochen
bleiben. Man wird den Provoka-
teuren auf ihre Finger klopfen
müſſen.

Deutſcher Proteſt in Mexiko
Deutſch feindliche Kundgebungen

mexikaniſcher Kommuniſten
Mexiko, 12. Juli. Der deutſche Ge

ſandte in Mexiko, Dr. Ruedt von Collen-
berg, iſt am Mittwoch beim mexikaniſchen
Außenamt vorſtellig geworden und hat nach-
drücklichſt gegen die wiederholten kommuniſti
ſchen Kundgebungen gegen das neue Deutſch
land proteſtiert. Nachdem bereits am 30. Juni
das deutſche Konſulat in Quadalajarag von
Kommuniſten beſudelt und beſchädigt worden
war, ſind am Dienstag 12 Kommuniſten,
darunter eine Frau, in das Geſandt-
ſchaftsgebäude in Mexiko einge-
drun gen. Die Kommuniſten verlangten
den abweſenden Geſandten zu ſprechen und

hinterließen Briefe, in denen gegen die angeb
liche ſchlechte Behandlung Thälmanns pro-
teſtiert wird. Auf der Straße vor dem Ge
ſandtſchaftsgebäude ſetzten ſich die Kund-
gebungen fort. Es wurden deutſchfeindliche
Handzettel verteilt und Sprechchöre gebildet,
die mehrfach „Nieder mit Hitlerl!“
riefen.
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Engliſches Echo der Goebbels-Rede
London, 11. Juli. Die Rundfunkanſprache

des Propagandaminiſters Dr. Goebbels findet
in der engliſchen Preſſe große Beachtung. Die
Blätter bringen die Verurteilung der ausländi-
ſchen Preſſeberichterſtattung durch Dr. Gvebbels
ſtark im Vordergrund und veröffentlichen
längere Auszüge aus der Rede.
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Diſgziplin!
Von Erich Rudolph

Wort, bei jedem MenſchendasEin
Sol

erweckt und auch tatſächlich ohn
Begriff „Soldat“ nicht denkbar iſt. Gerade
jetzt, im Staate Adolf Hitlers, wird von jedem
Parteigenoſſen und SAMann ſoldatiſche

KietryFlottenbefprechungen zwiſchen
und Norman Davis

London 12. Juli. Der in London wei
lende franzöſiſche Kriegsmarineminiſter Piétri
hatte am Mittwochabend eine längere
ſprechung mit dem amerikaniſchen Sonderbot-
ſchafter Norman Davis über die Ausſichten de
internationalen Flottenkonferenz im Jahre

BoeBDeL
r

1935. Die Marine ſachverſtändigen beider Länder
nahmen an der Beſprechung teil.

Tugend, das iſt ziplin in höchſte
Maße, gefordert:. aber g
dieſer Forderung nur äußerlich ſtre
zu verſtehen, hat den Sinn und
des Wortes Diſziplin und ſeine Vorausſetzung

Wer

bei weitem nicht begriffen. Diſziplin
erſchöpft ſich nicht in tadelloſem
Gruß dem Vorgeſetzten und n
gegenüber, hat ſeine Grenzen nicht in zur
Schau getragener, ſaube Uniform, iſt nicht
Jnbegriff ſtummen Gehorſams.

Wohl iſt auch
Diſziplin, aber doch
iſt vollkommen wertlos,
bare Form. nicht auf die ſittlichen Ge
ſetze, das innerſte Weſen der Diſsiplin 3

entſpri

rerrer

das alles
nur rein äu

gründet ſich dieſe ſicht-

wiederum dem Pflichtgefühl gt.
Menſchen ohne Pflichtgefühl ſind
charakterlos, ſind ſchwankende
Exiſtenzen, die jedem Jmpuls oder gar
jeder äußeren Verſuchung nachgeben. Dadurch

aber ſind ſie, tro Freiheittz aller vermeintlichen
ihrer Handlungen i. Frei allein iſt der
Menſch, der ſich d

Der große Köni Jmmanuel Kant ha „Kritik der
reinen Vernunft eine wunderbare
Defination des Wortes gegeben. Er
ſagt daß der Sinn des Lebens nicht Glück
und nicht Genuß iſt, ſondern Pflicht
erfüllung, die ſich aufbaut aus der Ver
antwortlichkeit dem Volksganzen gegen-
über, und dem Antrieb, das Gute um des
Guten ſelbſt willen zu tun.

Eine vergangene Zeit klammerte ſich an den
Satz des engliſchen Philoſophen Bacor iſſ

iſt Macht Dem ſtellen wir, ohne der
ſchaft zu nahe zu treten, ge ü
iſt Macht“. Charaktere aber ohne ir
plin gibt es nicht. Menſchen ohne
können daher auch nicht Führer ſein.

Als Adolf
teibuches den

tat er das
Glas Bierſein

fluß des Alkohols
er erkannte, wie ſch
inneren und äuß
ner aber, die

chen, ganz ein
ſtehen, ob als rlei lcherFührer oder

an we
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Betrieb. Ueberall fordert der nationalſozig
liſtiſche Staat Leiſtung, reſtloſen Einſatz der
Perſon, der ohne Diſgiplin nicht denkbar iſt.

Die Diſgziplin, die der Nationalſozialismus
fordert, wächſt aus der Erkenntnis der eigenen
Verantwortung Der Nationalſozialiſt muß,

Wir hängen an unſerem Volk, ſo wie
es iſt, und lieben es in ſeiner inneren Viel
geſtaltigkeit und ſeinem damit bedingten
äußeren Reichtum. Adolf Hitler

an welche Aufgabe ihn auch das Leben geſtellt
haben möge, ſo handeln, als hinge von ſeinem
Tun und Laſſen das Schickſal des ganzen Vol
kes ab. Um dazu jedoch in der Lage zu ſein,
iſt. die innere Diſziplin die Vorausſetzung
Jnnere Diſgziplin aber ift Gehorſam gegen das
Geſetz der eigenen Vernunft, iſt Selbſtüber
windung, Selbſtbeherrſchung Wer ſich treiben
läßt von jedem in ihm aufkeimenden Wunſch,
wer jedem Verlangen nachgibt, iſt haltlos, iſt
Sklave ſeiner Begierden, iſt unfrei. Nur wer
ſich ſelbſt gehorcht, iſt frei, nur wer ſich ſelbſt
zu zügeln vermag, kann Führer ſein.

Und das iſt die höchſte Forderung, die der
Nationalſozialismus an jeden Volksgenoſſen
ſtellt Bezwinge dich ſelbſt, ſei Vor
vild, halte Diſsiplin!

Ueberſchtwemmungskataſtrophe
in dapan

250 Tote 160 Vermißte.
Tokio, 11. Juli. Die Bezirke Jſhikawa

und Fukien wurden von ſchweren Wolken
brüchen heimgeſucht. Große Landſtrecken wur
den überſchwemmt. Zahlreiche Bauernhöfe
wurden zerſtört. Wie bisher feſtgeſtellt werden
konnte, ſind 250 Perſonen ertrunken,
während 160 noch vermißt werden. 4000
Menſchen ſind obdachlos, 300 Häuſer und über
30 Brücken würden zerſtört und fortgeſchwemmt,

Wirbelſturm in öllindis
100 Verletzte

New-ork, 11. Juli. Bei einer Wirbel
ſturmkataſtrophe in Jackſonville im Staate
Jllinvis wurden etwa 100 Perſonen verletzt.
Der Schaden wird auf etwa 750 000 Dollar
geſchätzt. Etwa 5000 Menſchen ſind vbdach
los. Auch auf den Feldern in der Umgebung
der Stadt hat der Wirbelſturm erheblichen
Schaden angerichtet. Ein großer Teil der
Straßen iſt durch entwurzelte Bäume und Ge
bäudetrümmer Uunwegſam geworden. Dem
Wirbelſturm folgte ein ungewöhnlich heftiges
Hagelwetter und ein Wolkenbruch.

Mitteldeutſche National Zeitung

Miniſterpräſibent Sataresen in Paris
Franzöſiſchrumäniſche Beralungen

König Carol kommt nach Paris
Paris, 12. Juli. Der rumäniſche

Miniſterpräſident Tatareseu iſt in
Begleitung des rumäniſchen Finanzminiſters
gmn Mittwochvormittag in Paris ein ge
troffen. Er wurde am Bahnhof von Außen
miniſter Barthou begrüßt. Barthou hatte Mitt
woch nachmittag eine Kſtündige Unterredung
mit dem rumäniſchen Mini ſterpräſi
denten Tatarescu. Wie verlautet, ſoll
der franzöſiſche Außenminiſter den rumäniſchen
Miniſterpräſidenten über die Ergebniſſe ſeiner
Londoner Beſprechungen unterrichtet haben,
vor allem hinſichtlich der

Oſtpaktpläne,
die auf Vorſchläge des rumäniſchen Außen
miniſters Titulescu zurückgehen. Nach der
Reiſe Barthous nach Bukareſt habe die fran
zöſiſche Regierung Wert darauf gelegt, durch
den Empfang des rumäniſchen Miniſterpräſi
denten in Paris den engen Charakter der fran
söſiſch rumäniſchen Beziehungen zu unter

Barthou unterrichtet Tatarestu
ſtreichen. Man rechnet damit, daß Ende dieſes
oder Anfang nächſten Monats auch König
Carol zu einem Beſuch nach Paris
komnten werde.

Barthou dankt Simon
Paris, 12. Juni. Außenminiſter Barthou

hat an den engliſchen Staatsſekretär für aus
wärtige Angelegenheiten, Sir John Simon,
folgendes Telegramm gerichtet „Jch danke
Jhnen aufrichtig für die herzliche, mir während
meines zweitägigen Londoner Aufenthaltes von
der britiſchen Regierung bereitete Aufnahme
und insbeſondere für alle Freundſchaftsbeweiſe,

die Sie perſönlich mir zuteil werden ließen.
Ich nehme von meiner Reiſe die Gewißheit mit,
daß unſere loyale Ausſprache in glücklichſter
Weiſe das gute Einvernehmen zwiſchen unſe
ren beiden Ländern gefördert hat, und daß der
europäiſche Friede, der das gemeinſame Ziel
unſerer Bemühungen iſt, geſtärkt aus den Ver
handlungen hervorgeht.“

Die Wahlorönung veröffentlicht

Neue Friſten der Gaar Abſtimmung
Die Bedingungen für die Einſtellung der Abſtimmungspoltzei

Saarbrückeit, 12. Juli. Die Regierungs
geſtern erkommiſſion hat in ihrem

ſchienenen Verordnungsblatt die

„Wahlordnung für die Volks
abſtimmung e

im Saargebiet“ veröffenklicht, ſo daß dieſe jeht
Geſetzeskraft erlangt hat. Bemerkenswert ſind
darin vor allem die verſchiedenen jetzt end
gültig feſtgelegten Friſt en. Davon ſeien die
wichtigſten angegeben S

Vom 25. Juli an hat der Gemeinde-Aus
ſchuß die Aufſtellung der vorläufigen Liſten
vorzunehmen. Ein ſolcher Ausſchuß wird von
jeder Bürgermeiſterei (Gemeindeverband) bzw.
wo ein er Verband nicht beſteht, für fede
Gemeinde eingeſetzt. Dieſer Gemeinde Aus
ſchuß beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei
ordentlichen und zwei ſtellvertretenden Mit
gliedern, die durch die Abſtimmungskommiſſion
ernannt werden. Bis zum 25. Juli muß daher
dieſe Ernennung vollzogen ſein.

Bis zum 28. September müſſen dieſe vor
läufigen Liſten fertiggeſtellt ſein und bom Vor
ſitzenden unterſchrieben ſeinAm 26. September hat der Gemeindeaus
ſchuß die vorläufige Liſte öffentlich auszulegen,
Dieſe Veröffentlichung hat 80 Tage zu dauern

Vom 26. September bis 25. Oktober können
Ginſprüche an das Kreisbüro geltend gemacht
werden. Dieſes Hreisbüro beſteht aus einem
oder mehreren von der Abſtimmungskommiſſion
im Einvernehmen mit dem Ausſchuß des Völ
kerbundsrates ernannten Beamten, die keine
Saarländer, aber auch nicht Angehörige einer d
der an der Abſtimmung intereſſterten Mächte
ſein dürfen e
Dis zum 9. November muß das Kreisbüro
über die Einſprüche entſchieden haben und ſeine
Entſcheidung den

Gegen die kannEntſcheidung innerhalb
15. Tagen beim Abſtimmungsgericht Berufung
eingelegt werden,

Bis zum 17 Dezember muß das Abſtim
mungsgericht über alle Einſprüche entſchieden
haben.

Bis zum 6. Januar 1935 müſſen die Ab
ſtimmungsausweiſe für die Abſtimmungsberech
tigten hergeſtellt ſein und verteilt werden.

Einſtellung der Abſtimmungspolizei
Die Regierungskommiſſion teilt weiter mit:

J der Sitzung des Völkerbundsrates vom
Juni 1984 würde folgendes beſchloſſen? Jn

der Erwägung, daß die Regierungskommiſſton
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord

Beteiligten mitgeteilt haben. E

nung im Saargebiet unter allen Umſtänden
verantwortlich bleibt, ermächtigt der Rat de
Regierungskommiſſion, die örtlichen P o lizei
und Gendarmeriekräfte für die
Zeit der Volks abſtimmung zu ver
ſtärken, wenn
Dieſe Verſtärkung ſoll nach Möglichkeit durch
Einſtellung von Bewohnern des
gebietes erfolgen. Zur endgültigen Prüfung
der eingegangenen Bewerbungen hat die Re
gierungskommiſſion eine beſondere Kommiſſion
eingeſetzt.

Unterirdiſcher Kanal in Wien entdeth
Wien, 11. Juli. Die Polizei hat einen he

tonierten
entdeckt, der von dem Elektrizitätswerk in der
Mariannengaſſe bis zum offenen Alſerbach
kanal führt.
lichen Dementi wird jetzt bekannt, daß das
Beſtehen dieſes Kanals den Behörden voll
ſtändig unbekannt war. Man nimmt an
daß es ſich hierbei um einen von der Sozial
demokratiſchen Partei für militäriſche Zwecke
in der Nachkriegszeit angelegten Kanal handelt
der dem Republikaniſchen Schutz
bund im Falle einer militäriſchen Ausein
anderſetzung zur Verfügung ſtehen ſollte.

Eſſen, 12. Juli. Auf der Zeche
Heinrich in Moers brach in einem
des Flötzes 9 beim Umkippen eines Berge
wagens, wobei wahrſcheinlich der Ausbau um
geſchlagen wurde, über dieſer Stelle plötzlich
as Hangende herein. Drei Bergleute, die

Hauer Miemitz, Flegel und Zapp, gerieten
unter die hereinbrechenden Steine
und verunglückten tödlich Die Leichen ſind
geborgen worden.

„Friedrich
Stoßbau

Dortmund, 12.
von Hanſemann“
nutzung der

Ein unglaublich hartes
hieſige Standgericht gegeſ
aliſten, die wegen ange

ng einer Zentrabe zur Uebe
ilung von Sprengmitteln an

geklagt waren. Obgleich alle
Schuld energiſch in Abrede ſtellten und über
dies die Sprengmittel, die
ſuchung, gefunden wüurden,
waren, wurde der Hauptangeklagte Walter
Gfell zu Lebenslänglichem, Kerker,ein Angeklagter zu 15 Jahren, zwei Angeklagte
zu 12 Jahren und einer zu 10 Jahren Kenner

verurteilt e
t

e

Volksdeutſche Fahrt in den Güdoſt- Raum

Von Halle 48049 e
Beſuch in Giebenbürgen und der Dobrutſcha
Ergebnis einer Kraſtwagenreiſe Von Dr. Lothar Heberer

Wir veröffentlichen an dieſer Stelle heute und
an den folgenden Tagen eine Reihe Reiſeberichte
unſeres Redaktivnsmitgliedes, der als einziger
deutſcher Journaliſt an der bemerkenswerten
VDAFahrt teilnahm.

Als im vergangenen Winter gelegentlich
eines Abends im Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland der Leiter des
Deutſchen AuslandsJnſtituts in Stuttgart,
Prof. Czaki, während ſeines Vortrages
über das Schickſal der Siebenbürger
Sachſen erklärte, man könne, wenn man

B. von Halle aus im Kraftwagen nach
ſem Schwarzen Meer führe, jeden Abend
bei deutſchen Volksgenoſſen
übernachten ſo dicht ſei
auch heute noch Südoſt
Europa von Deutſchen be
ſiedelt entſtand der Ge
danke, dieſe Fahrt zur Tat
werden zu laſſen. Hinzu kam,
daß ſich bei ihrer Vorbexei
tung immer dringlicher her
ausſtellte, wie wertvoll es
ſowohl für die Kenntnis
der volks deutſchen
Lage im Südoſtraumals auch für die fern dem
neuen Deutſchland wohnen
den deutſchen Volks
genoſſen ſelbſt wäre,
wenn dieſe Fahrt Wirklich
keit werden würde.

Schwierigkeiten waren zu
nächſt genug zu überwinden.
Hemmniſſe techniſcher und
finanzieller Art traten auf.
Es fand ſich ein Freundes
kreis zuſammen, der in
zäher Arbeit an dem einmal
n aßten Plan weiterarbei
ete.

Es gibt eine Siedlungskarte der zu be
reiſenden Gebiete, die jedoch
aus dem Jahre 1923 ſtammt
und heute kaum mehr maß-
gebend ſein kann. So wurde
dieſe Reiſe, als Urlaubs
fahrt gedacht, zu einer
regelrechten Erkundungs
fahrt, faſt zu einer Ex

pedition in unbekanntes Land. Eine Frage
nach der anderen entſtand ſchon während der
vorbereitenden Beſprechungen, die zur Beant
wortung drängte.

Es waren volks deutſche Aufgaben
zu löſen, die der Betreuungsarbeit des
VDA viele neue Anregung geben ſollten. Und
dann es liegt nun einmal ſo im Blut
lockte die Ferne: Ungarn, Rumänien
und vielleicht die Türkei

Der Frühling kam ins Land und dann der
Sommer. Aber mit ihm kam der Tag der Ab

Augenblick der Abfahrt

fahrt, dank unermüdlicher Vorarbeit, an dieſer
in ihrer Art neuen VDAegReiſe, dank der ver
ſtändnisvollen Unterſtützung aus Kreiſen der
Induſtrie und des Handels, ebenſo wie dank
der Förderung der zuſtändigen Reichsbehörden,
die ſich dieſer Fahrt vorbildlich annahmen.

Nun wir wieder daheim ſind nach jenen
Tagen und Wöochen, die wir mitten unter den
Volksgenoſſen in ihren Dörfern 2000 Kilo
meter und mehr jenſeits der Grenzen des
Reiches, in den Städten des ſüdöſtlichen
Europas, in der Weite der Pußta, den
Schluchten der Karpathen und an den
Küſten des Schwarzen Meere s verbrachten,
haben wir Bericht erſtatten können von dem
Leben der Auslands deutſchen dort
unten, von den Ländern, die ihnen oft ſeit
Alters her Gaſtrecht gewähren, aber auch
von ihren Nöten, ihren Sorgen und Hoff
nungen auf eine glückliche Zukunft, wie ſie
ihnen im Dritten Reich als Vorbild erſcheint.

Mir wurde die Freude, als Journagliſt
an dieſer volksdeutſchen Fahrt teilzunehmen,
deren Reichtum an Erlebniſſen und Greigniſſen
in der Erinnerung wach geblieben iſt, als
wären wir geſtern erſt zurückgekehrt

R

Als wir vor etwa einem Monat dieſe Fahrt
von Halle aus antraten, brummten vier
Kraftwagen inunter in Richtung Leipzig
aus der Stadt: ein ſchnelles Adler
Drumpf-Kabriolett, zwei neue Hano
mag-Limuſinen und ein älterer
Brennabor, der tüchtig mithalten mußte,
um in der Kolonne zu bleiben.

Bald lag das flache Land um Leipzig
hinter uns und das Elbtal tat ſich auf. Die
Albrechtsburg über Meißen grüßte die Süd
oſt-Fahrer, dann Dresden, von wo aus der
Anſtieg über das Erzgebirge hinüber nach
der Tſchechoſlowakei erfolgte. Es dauerte
nicht lange, ſo wurde die Grenzſtation Zinn
wald paſſiert, und nun rollten die Wagen
weiter auf guter Straße hinab ins Tal der
Eger gen Teplitz. Verabredungsgemäß war
die TDſchechoſlowakei für uns nur
Durchfahrtsland, die Aufgaben der Fahrt lagen
jenſeits der Donau, weit hinter Bud apeſt,
wo das Deutſchtum ſich einzigartig rein er
halten hat, aber auch gefährdet iſt, heute viel
leicht mehr denn je.

Aus dem erſten Dämmern des herein
brechenden Abends tauchten die Zinnen des
Hradſchin auf. Man gelangt nicht eher
in die tſchechiſche Hauptſtadt, als bis man
ſeinen Weggzoll an der Stadtgrengze von Prag
bezahlt hat. Das iſt nun einmal ſo in der
Tſchechoſlowakei und war es ſpäter auch
in Ungarn, nicht gerade zum Nutzen einer
ſinnvollen Fremdenverkehrsförderung. Schließ
lich aber ging es uns ja nichts an, nur ſtellten
wir. mit Genugtuung feſt, daß man in

Funge Angarin
Deutſchland ohne dieſen verkehrshemmen
den Weggzoll auch ſehr gut. auskommt.

So war der erſte Tag der Anfahrt zurück
gelegt. Das abendliche Prag bot noch ein
paar kurze Stunden großſtädtiſchen Aufenthalt
in fremdem Land, in deſſen Hauptſtadt das
Leben vielfach unbeſtimmbar glitzernd und
gleißend, aber uns Deutſche wenig anheimelnd
durch die Straßen flutet.

Morgen würde man über die tſchechiſch
ungariſche Grenze gehen. Wir freuten
uns ſchon darauf

mütlich im t
die in Prag wohnenden Deutſchen noch dabei

abzurüſten. Hier im Zentrum des öffentlichen
deutſchen Lebens fühlte man noch den un
mittelbaren Zuſammenhang zwiſchen erſtem
Aufenthalt im fremden Land und Heimat.

Wenn erſt die Weite der Pußta zwiſchen
uns und Deutſchland liegen würde wie
wird ſich ein Erlebnis an das andere reihenl

Fortſetzung folgt.

ſie es für notwendig hält.

Saavr-

und modern ausgeſtatteten Kanal

Entgegen dem anfänglichen am

Angeklagten jede

bei einer Hausſehr ringe

Kujn. Vvr. Heberet

Wir freuten uns darauf, während wir ger
Deutſchen Haus ſaßen, wie

waren, ihr ſoeben durchgeführtes Sommerfeſ

5 Bergleute tödlich verunglückt

oußt

harm
beden

De
ahen

itei
auf d

hreDe
O

h aup

er 3
Reiſe



èr. 16
W

nmiſſibn

ntdeckt

inen be
Kanal

in derlſerbach

en am
ſaß das
en voll
imt an
Sozial

Zwecke

handelt
ch utz
Ausein
te.

itkt

riedrich
ſtoßbau
Berge

au umplötzlich
te, die
erieten
teine
en ſind

„Adolf
et Be
chtwerer

Bolzen,
ſtehen
fe, daß

u mpf
Hauet

etzteret

verden.

aus.

rteil
hartes

gegen

angeb
Ueber
ln an
m jede

über
Haus
gfügig
Walter

r ker,
klagte
Kerker

e

t

beret

Sonnerskag, 12. Juli 1934 Mitteldeutſche Natihnal- Zeitung Nr. 160

en MitteldeutschlIamd
Reichsverbandstag deutſcher Konditoren

Anſprache des Reichshandwerkführers
Magdeburg. Der Reichsverbandstag „der

Dautſchen Konditoren hielt hier eine geſchloſſene
Sgung ab. Auf ihr erſchien Reichshandwerk

rer mit derführer Schmidt zum erſten Malen
denen Amtskette, die ihm der Schirmherr
S Deutſchen Handwerks, Reichspräſident von

Didenburg, vor einigen Tagen verliehen d
Der Reichshandwerkführer würdigte die

Erdienſte des langſährigen Präſidenten des
Konditorenbundes, Fu nkeKaiſ er

n ſchlug vor, ihn zum Ehrenpräſidenten
Wutſchen Konditorenhundes zu ernennen, An
ine Stelle ſoll ein alter Kämpfer der Bewe

Mlng, Kammerpräſident Mutſchau (Plauen)e. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Vor
ſage zu. Dem neuen Ehrenpräſidenten und

len al ten Ehrenmeiſtern des Bundes über
M chte der Reichshandwerkführer dann ſein
Bild mit Widmüng. Beſonders herzlich wurden
i Kollegen aus Danzig und dem Saarlande
Behrüßt.

Dann fand in der Magdeburger Stadthalle
ne

große öffentliche Kundgebung
tt. Reichshandwerkführer Schmidt führte in
iner Anſprache u. a. aus: Langſam müſſe der
ufbau des Handwerks fortgeführt werden.

Handwerk danke dem Führer dafür, daß
im Reichsſtand des deutſchen Handwerks

einigt habe. Bei allem, was das Handwerk
in tue, müſſe ein unbändiger Glaube an die
Entwicklung des deutſchen Handwerks und da
mit an die Entwicklung des deutſchen Volkes

hen.v Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter H. Wo

ersdörfer überbrachte die Grüße
eys und Staatsrat Schumanns.
Gewerkſchaften, ſo führte er u. a. aus, ſahen
ihte Aufgabe darin, den Lehrling, den Geſellen
on Meiſterhaus zu trennen. Wir haben es
aber als unſere Aufgabe zu betrachten, den Ge
ſellen, den Lehrling wieder hinzuführen
Zün Meiſterhaus. Denn Du, Meiſter, biſt nichts
Dhnen Deine Geſellen und Du, Geſelle, biſt
nichts ohne Deinen Meiſter.

Dann ſprach in längeren Ausführungen der
Reichskommiſſar für den Mittelſtand, preußi-
ſcher Miniſterialdirektor Dr. Wienbeck, über

Organiſation und Führerprinzip
Er hob die Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen
Handwerksgeſetzgebung hervor. Beſonders wich
tig ſeit darin die Pflichtorganiſation. Sie be
Deute, daß es keine Außenſeiter mehr geben

Die

SDle

euer Rekordſegelflug Heltzſchners
Laucha (Unſtrut). Beim letzten Schulungs-

ſegelfliegen in Laucha gelang es dem Merſe
bürger Segelflieger Rudolf Oeltzſſchner
ien neuen Rekord im Thermikflug. aufzu
ſllen. Er ließ ſich zunächſt in 800 Meter Höhe
ſleppen und landete, nachdem er 1300 Meter
Phe erreicht hatte. Gegen 12 Uhr mittags

Reg er erneut auf, ſchraubte ſich im Thermik
ſig in kurzer Zeit bis auf 2000 Meter Höhe.
in 17 Uhr landete er im Fliegerhorſt.
S ltzſchner hat damit ſeinen bisherigen Rekord
in Thermikflug um 1i/2 Stunden verbeſſert.

dürfe. Dann kam der Redner auf die neue
Ehrengerichtsbarkeit des Handwerks zu ſprechen.

Wenn es noch Perſönlichkeiten geben ſollte, die
tnicht hineinpaßten in das Pflichtbewußtſein, in

die Ehrlichkeit, in die Anſtändigkeit des Hand-
werks, ſo könnten ſie jetzt ausgemerzt werden.
Die Regierung habe aber noch weiter Ver
trauen in das Handwerk geſetzt. Sie habe die
Staatsaufſicht zum größten Teil aufgegeben
und in die Hände der fortbeſtehenden Hand
werkskammer gelegt.

Am Abend fand eine ſchlichte Feſtveranſtal
tung in der Magdeburger Stadthalle ſtatt.

Ehrengerithtsverfahren
gegen Rechtsanwalt Dr. Melzer
Der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Guſtav

Melzer hatte, wie gemeldet, in der Donners
gsſitzung des Dritten Strafſenats des Reie

gerichts am 5. Juli als Verteidiger trotz zwei
maliger Aufforderung den deutſchen Gruß
verweigert und war deshalb von der weiteren
Teilnahme an der Sitzung ausgeſchloſſen wor
den. Der Vorſtand der Sächſiſchen Anwal
kammer hat auf Grund dieſes Vorfalls be
ſchloſſen, bei der Staatsanwaltſchaft des Ober
landesgerichts Dresden die Einleitung des
Ehrengernchtsverfahrens gegen Dr.
Melzer mit dem Ziel des Ausſchluſſes aus der
Anwaltſchaft und der Verhängung des Ver
tretungsverbots zu beankragen. Die Stag

Vden iſt um beſchleunigte
worden.

erhandlung erſucht

Rechtsanwalt Dr. Melzer war erſt kurz zu
vor, am 28. Juni auch in Halle vor der
Strafkammer als Verteidiger aufgetreten.

Schon wieder 28 cm unter Null
Magdeburg Nach der vorübergehenden

Beſſerung des Waſſerſtandes der Elbe nähert
ſich jetzt der Pegelſtand in Magdeburg wieder
dem bisherigen Rekordtiefſtand. Am
Mittwoch wurde wieder ein Minusſtand von
28 Zentimeter abgeleſen. Damit iſt es auch
mit der kurzen Belebung der ElbeSchiffahrt
wieder vorbei. Mehrere Kähne mußten be
reits ableichtern.

Da auch von den oberen Plätzen faſt aus
nahmslos Fallen des Waſſers gemeldet wird,
muß mit einer weiteren Verſchlechterung der
Verhältniſſe bei Magdeburg gerechnet
werden.

Die Schwägerin erſchoſſen

Bad Harzburg. Ein furchtbares Familien
drama hat ſich am Mittwoch in Bünd heim
ereignet. Dort hat der Steinbruchbeſitzer Oskar

en zel ſeine Schwägerin, die ſchwachſinnige
ledige Elsbeth Hemme, in der gemeinſamen
Wohnung erſchoſſen und dann Selbſt
mord verübt. Wenzel, der einen ſehr ſchlech
ten Lebenswandel geführt hat, ſchreibt in
einem hinterlaſſenen Brief, daß wirtſchaftliche
Verhältniſſe ihn zu der Tat, getrieben hätten.
Mit der erſchoſſenen Schwägerin beſtand ein
Erbteilungsſtreit, in dem die Urſache

anwaltſchaft bei dem Oberlandesgericht D zu der Mordtat zu ſuchen ſein dürfte.

Neuer Walöbrand ber Forſt

2500 Morgen Wald vernichtet
v zStarke Wildbeſtände

Forſt Jm Laufe des Dienstag brach bei
dem dicht bei Forſt gelegenen Dorf Scheuno
ein Waldbrand aus, der, angefacht von dem
ſtarken Wind, ſich zu einem Rieſenbrand ent
wickelte und etwa 2500 Morgen Wald ver-
nichtete.

Vor allem ſind es Wälder der Gräflich von
Brühlſchen Gutsverwaltung in Pförten (Nie-
derlauſitz) und zum Teil auch Bauernwald, die
den Flammen zum Opfer gefallen ſind. Ob-
wohl ſofort alle verfügbaren Feuerwehren und
Arbeitsdienſt aus den Kreiſen Sorau, Kroſſen
und ſogar aus dem Kreis Guben herangezogen
wurden, war es nicht möglich, das Feuer auf
zuhalten. Es pflanzte ſich in den dichten Be
ſtänden und dem trockenen Heidekraut mit un
geheurer Schnelligkeit fort. Erſt nach mehr als
ſiebenſtüttdiger Arbeit gelang es, das Feuer
einzukreiſen. Bis zu dieſer Zeit war es
von dem Dorf Scheuno bis faſt zu dem etwa
10 Kilometer entfernten Teuplitz vorgedrungen.
Es erreichte ſtellenweiſe eine Breite von fünf

Opfer der Flammen
Kilometern. Leider wurden auch die ſtarken
Wildbeſtände zum Teil ein Opfer der Flam-
men. Ganze Rudel von Hirſchen, Rehen und
Wildſchweinen raſten in Angſt und Schrecken
in das Feuer hinein.

1500 Zentner Stroh verbrannt
Verhaftung des Brandſtifters
Bad Salzelmen. Jn der Nacht zum Mitt

twoch wurde die Salzelmer Feuerwehr alar-
miert. Auf dem Wege zur Bismarckhöhe war
ein Diemen, der 1500 Zentner Stroh enthielt,
in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte jedoch
nichts ausrichten, da der ganze Diemen von
den Flammen ergriffen war. Es gelang, in der
Perſon des übel beleumdeten Picht aus Salz
elmen den Brandſtifter zu ermitteln. Picht ſoll
bereits ein Geſtändnis abgelegt haben. Er iſt
nach Verübung der Tat auf die Bismarckhöhe
gelaufen, um ſich das Feuer beſſer anſehen zu
können.

Eigenartige Unfälle

eines Deſſauer Geſchäft
Ueberholen eines Schwei
Vorderrad gegen eine
verlor die Gewalt
einen Baum fuhr.

re jſender gerie 6lijenden geriet b

el

c den Wagen, der gegen
An eine Weiterfahrt war

nicht mehr zu denken, zumal der Fahrer mit
dem Kopf in die Windſchutzſcheibe ge
ſtoßen war und ſich dabei erhebliche Schnitt
wunden zugezogen hatte.

Raguhn (Kr. Deſſau). Ein Schwein ver
urſachte bei dem Dorfe Kleckewitz einen
ſchweren Unfall. Das Schwein befand ſich in
einem Transportkaſten auf dem Fuhrwerk
eines Landwirtes. Unterwegs hob es mit der
Schnauze den Schutz des Kaſtens in die Höhe,
kam heraus und ſetzte in unbeholfenem Sprung
mitten zwiſchen die Pferde. Dieſe raſten
wobei der Landwirt von ſeinem Sitz ſtürzte
und mit geſchleift wurde. Er trug Arm-
brüche und Verletzungen am Kopfe davon. Erſt
in Raguhn konnte das wildgewordene Geſpann
zum Stehen gebracht werden. Auch das Schwein
fing man wieder ein.

4

Wolfen (Kr. Bitterfeld). Vor dem hieſigen

los,

Bahnhofslokal verunglückte ein Bierfahrer
ſchwer. Beim Abladen von Bierfäſſern kam
er zu Fall und verſuchte im Sturz an einen
großen Faß Halt zu gewinnen. Dieſes rollte
aber vom Wagen und zerſchmetterte dem
Mann den linken Unterſchenkel. Nach An
legung eines Notverbandes wurde der Ver
unglückte dem Bitterfelder Krankenhaus
geführt.

Wettervorausſage
für 12./13. Juli.

Bewölkungszungahme, etwas
Teil Gewitter, ſchwül.

gzU

Waſſerſtands Meldungen

Datum 12. Juli 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochliz 0,28Trotha J 0,02 SSernhurg. 0,14 002Calbe, Oberpegel 0,88 0,25Calbe, Unterpegel 0,93 0,10
Brizehne 0,74 0,09

Elbe

Feitmeriz (0,36 0,01 SAuſſig 0,61 0/18Dresden 2,40 004Torgau 0,96 0,08Wittenberg 0,85 0,03Roßlau 0,31 0,05ken 0,06 0,06 SBarby O580 0,05Magdeburg 0582 0,04Tangermünde 0118 0,04Wittenberge 0,18 0,08Lenzen 0,18 0,10Hömii z. 0,4 0,09Harchau 0,49 0,04Boizenburg 0,55 0,05Hohnſtor f. 0,18 007
AxX DAUTHENDEVY-

(20. Fortſetzung.)
Alle Indianer gingen barfuß und ihre Haut

färbe ähnelte dem Erdton von irdenen ge
Mannten Töpfen.

Dieſe groteske Welt der Jndianer, die mit
ihren ſpißen; hohen Hüten einer Herde alt
modiſcher Zauberer glichen, wirkte befremdend,
aber nicht ſo herausfordernd waghalſig wie im
Europäerwaggon die Schar der reiſenden

Lexikaner, denen aus allen Taſchen und aus
den Gürteln die plumpen Kolben rieſiger, in
Unſerer modernen Zeit lächerlich ausſehender

iſtolen ſtarrten. Jm Nacken tragen ſie mäch
ge Farmerſchlapphüte; und ſo ſahen dieſe
Meenſchengruppen im Waggon wie die Schau

pieler in jenem Akt der Oper „Carmen'“ aus,
t dem die bis an die Zähne bewaffneten ſpa

iſſchen Schmuggler auftreten
Uns, die wir als Neuzeitmenſchen eben erſt

aus Ländern kamen, wo die Schauſtellung vonWaffen nur dem beſoldeten Militär überlaſſen
wir Jüngſten, die wir ſchon den SpagzierFock als ein Rudiment eines vergangenen

Pahrhunderts betrachten, die höchſtens in einer
berborgenen Seitengaſſe eine kleine Schußwaffe
in Weſtentaſchenformat geheim bei uns tragen,

wir mußten immer wieder auf die mit Re
Wolverkolben geſpickten Lendentaſchen und Leder

ürtel der mitreiſenden Männer ſchauen und
wußten nicht, ob dieſe Waffenmaskerade. nur
harmloſe Eitelkeit oder pulverſtinkenden Ernſt
bedeute.

Der Aſtronom, ſeine Frau und ich, wir
ſahen uns an und redeten nur mit den Augen
niteinander, indem wir uns mit langen Blicken
ufe die uns umgebenden Mordinſtrumente und
hre Beſitzer aufmerkſam machten

Der Zug ſtieg immer bergan,
Hauptſtadt Mexiko liegt achttauſend Fuß höher
ls VeraCruz. Wir ſollten am Abend auf
halbem Weg in Orizaba ankommen, von vo
er Zug in der Nacht nicht weiter ging. Alle

Reiſenden mußten dann dort übernachten und

denn die

er k erCopyright by Georg Mälier, Albert Tangen München

konnten am nächſten Vormittag erſt weiter
fahren, um abends in der Hauptſtadt Mexiko
anzukommen.

Draußen vor den Waggonfenſtern ſtand jetzt
ſtundenlang nur Urwald, monotones grau
grünes Unterholz, troſtlos, farblos. Keine
farbigen Blumenmatten, nirgends eine einzige
Blüte; nur ein meilenweites, eintöniges
graues Blättermeer, hie und da unterbrochen
von einem weitarmigen Rieſenbaum, der ſich
über das Unterholz hob und auch keine andere
Farbe als das freudloſe Graugrün

Gedrückt, als läge die Hitze wie ein Ballaſt
ſichtbar auf den Blattſchichten, ſchoben ſich die
Wälder gleichwie die flachen Strandwellen
eines grauen Blätterozeans an den lang
gedehnten Gebirgslinien hin. Der Zug muß
durch viele Tunnel, und die Bahn geht an Ur-
waldabgründen entlang, die alle von den
regungsloſen, ſtarr ſtillhängenden blaugrauen
Blättern und von wüſtem Geſtrüpp angefüllt
ſind.

An einer Station mit zwei, drei Häuſern,
die in zierlichen Kaffeeplantagen und Zucker
rohrfeldern lagen, begann es zu regnen; dicke
Tropfen fielen, wie Taubeneier groß. Und ſo
fort dampften die vielen Wälder, als beſtände
der Boden aus überhitzten Herdplatten, auf
denen der Regen ſogleich zu Dampf würde.
Die treibhauswarmen Nebelſchwaden beklemm-

zeigte.

ten unſern Atem. Wir mußten die Waggon
fenſter ſchließen und fuhren dann in einer
blinden Nebelwelt, hörten nur an den Echos
der raſſelnden Eiſenräder, daß wir an Ge
birgswänden vorbeidonnerten, an hohlſchallen
den Abgründen und durch weißen, heißen
Dampf, als hätte der Zug die Erde verlaſſen
und führe in einem bodenloſen f Luft-
raum.

„Die Regenzeit hat angefangen. Geſtern
war der erſte Regentag“, ſagte uns der Schaff
ner. „Nun wird es ununterbrochen drei
Monate regnen, erſt täglich ein Stunde, dann
zwei, drei, vier, fünf Stunden. In den erſten

Heheißen

ſtundenweiſe zu und in den letzten ebenſo
wieder ſtundenweiſe ab. Man weiß täglich
ganz genau, wann der Regen beginnt und
wann er aufhört. Und wenn ſich die Leute in
der Hauptſtadt Mexiko nachmittags beſuchen

wollen, fragen ſie ſich erſt am Tag vorher:
„Jſt es Jhnen angenehm, wenn ich eine

Stunde vor oder nach dem Regen zu Jhnen
komme?“

Wieder ſahen wir drei uns mit den Augen
an und ſprachen ſchweigende Worte. Nur die
junge Frau fing plötzlich hellauf zu lachen an
und fand, wir Herren machten Geſichter, als
wenn twir einem Begräbnis beiwohnten, und
nicht unſern Einzug hielten in ein neues
Land.

Jch fühlte mich fetzt ſchon bei den beiden
Eheleuten durch die ſchweigende europäiſche
Zuſammengehörigkeit wie ein altangeſtammtes
Familienmitglied, wie ein Bruder oder
Schwager. Und als wir ſo ſtundenlang hinter

den erblindeten Fenſterſcheiben des Waggons
beieinander ſaßen, nichts ſahen und nur immer
durch den Tropennebel fuhren, und als wir
nacheinander zu gähnen begannen Und ein-
ander immer wieder mit neuem Gähnen an-
ſteckten, da entfuhr plötzlich dem jungen
Aſtronom der Ausruf:

„Herrgott, hier in dem tropiſchen Nebelland
werde ich ja nie einen Stern ſehen be
kommenl! Fch wünſchte, ich wäre wieder auf
dem Schiff und führe nach Europa zurück!“

„Jch wünſche das nicht!“ ſagte die junge
Frau ein wenig trotzig. „Jch bin froh, daß
ich nach neuntägiger Seefahrt feſtes Land
fühle. Jch bin lieber wieder in Wäldern als
unter Haifiſchen, und überhaupt iſt der Wechſel

zu

im Leben ſchön. Mir gefällt ſehr gut in
Mexiko, wenn du mir in der Hauptſtadt eine
neue Violine kaufſt, fehlt mir gar nichts; ich
liebe dieſe unheimliche Treibhausluft, die
einem das Gefühl gibt, als müßten hinter dem
Nebel eieſengroße, mächtige Blumenkelche
ſtehen, die ſich nicht. rühren, und die wie die
Götter des Landes ſich von den Leuten beſuchen
laſſen und anbeten.“
„„Mir gefällt es hier nicht“, antwortete ihr

Mann. „Jch wünſchte, ich wäre wieder in
Curopa; ich glaube, ich ſehe Europa nie mehr

zwieder
„Ach, warum ſagſt du das!s Jch habe eben

Monaten der Regenzeit nimmt der Regen

noch das Gefühl gehabt, als wäre Europa
draußen manchmal da, wenn ich es wünſche
und der Treibhausblumen müde bin; und

wenn der Tropennebel einen Augenblick ver
fliegt, dann glaube ich immer: jetzt taucht
vielleicht wieder europäiſche Stadt auf.

„Du ſpielſt mit der
den Träumen; aber ich ſehe
lichkeit, überall Wirklichkeit,
läßt, abmeſſen und addieren. Jhr Frauen
glücklicher als wir Männer. Jhr ſeht ein
nicht, was ihr nicht ſehen wollt, und dami
baſtal“

be
eine

Wirklichkeit wie
immer nur
die ſich ber

Jch. hatte meine Augen geſchloſſen und
hörte wie aus weiter Ferne das Geſpräch der
beiden und miſchte mich nicht in. den
Meinungsaustauſch der Neuvermählten.

Aber ich mußte im ſtillen dem jungen
Aſtronom recht geben. In dieſem Tropenland
unter den Rebolverträgern und unter
yndianern, die jeden Bahnſteig jeder Stati
ie wir durchfuhren, anfüllten, hatte auch

abgelöſt ſei, als ob eine geregelte
Welt gar nicht mehr exiſtieren könnte;
ließen ſich die beiden Kontinente Amerika und
Europa gar nicht mehr miteinander ver
gleichen, ſo daß man ängſtlich wurde und ſo
wie der Aſtronom glauben könnte, Europa
wäre niemals mehr zu erreichen.

„Jetzt ſchlafen ſie drüben“, hörte ich die
junge Frau ſagen. „Zu denken, daß wir hier
immer dann Tag haben, wenn drüben Nacht
iſt, und daß mein Profeſſor in Paris jetzt
immer ſchläft, wenn ich ſeine Hymne, die
Apollohhmne, üben werdel“ D f
die Augen öffnen. Wir ſahen ur
n uf alle drei in ein her

über den G
die ſich grämte

Harmonieprofeſſor
Apde, wenn ſie die Apollohhmne

ab weſenden Europäer vorſpielen
„Ohl“ riefen wir dann

bewundernd. Denn an der
der Zug hielt, ſtieg eine
Dame ein, eine ſchöne n
ihr fam ein älterer, ſchwarzgekle
der, ſebr männlich, ſtattlich

ie ein gewandter Kavalier,
nſte gen half und dann bei

ſo lebhaft in ſpaniſcher Sprache
hielt, daß wir gähnenden
Paar um ſeine gute Unterhalt:r
beneideten.

(Forktſetzung folgt.
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Der Deutſche
Auf nach Nürnberg!

Der Gau Mitte der Deutſchen Turner
ſchaft in Nürnberg.

Nachdem die Meldeliſten geſchloſſen ſind,
läßt ſich auch ein Ueberblick geben über die
an den einzelnen Wektkämpfen bei den Deut
ſchen Kampfſipielen beteiligten Turner
und Türnerinnen des zweitgrößten
Gaues der Deutſchen Turnerſchaft,
dem Gauf Mitte der 86 Turner und 50
Turnerinnen nach Nürnberg. entſendet.

Unter den 33 für den 12 Kampf gemeldeten
Turnern finden wir als einzigen t

Vertreter des Jahnkreiſes Adolf Böhm,
e HTSV. Halle.

Am 9Kampf, einem reinen Gerätewett
kampf, ſind von den 19 Gemeldeten drei
Hallenſer beteiligt. Es ſind dies Fritz
Roſenberg, Helmüt Funke und Walter Oſter
bürg, alle drei vom HSV. Den volkstüm liſchen Fünifkampef der Turner be
ſtreiten 48 Turner des Gaues Mitte darunter
die beiden Giebichenſteiner Rudolf Uhlig und
Erich. Brömme.

Für den Geräte-Siebenkampf der
Turnerinnen ſind 29 Meldungen abgegeben.
Hier will Käte HagemeierHTSV. dem Kreis
Jahn zu Siegerehren verhelfen. Am Turne
rinnen-Sechskampf, für den nur 6
Meldungen nachgewieſen wurden, iſt der
Jahnkreis nicht beteiligt. Dagegen iſt der
volkstümliche Vierkampf der Tur-
merinnen mit 25 Teilnehmerinnen, unter
Denen wir die Führerin der Frauen und Mäd-
chen. unſeres Heimatgebietes, Vera Winkler,
Wir bemerken, verhältnismäßig ſtark be
ſchickt.

Bei Betrachtung des Geſamtergebniſſes
300 Zwölfkämpfer, 160 Neunkämpfer,! 180 Fünf
kämpfer, 180 Siebenkämpferinnen, 60 Sechs
kämpferinnen und 100 Vierkämpferinnen, ver
lohnt ſich die Feſtſtellung, daß der
n un Mitte faſt 15 v. H. aller Teilnehmer
ſtellt.

Alle Wettkämpfe der Turner und Tur
nerinnen finden bereits am Mit twoch, 25. 7.,
in der Nürnberger Kampfbahn ſtatt.
Die Geſamtleitung der turneriſchen Mehr
kämpfe wurde dem Männerturnwart
der Deutſchen Turnerſchaft, MartinSchneider- Leipzig übertragen.

Von Racoſcet
28. Tour de France

Die achte Ekappe der Tour de France
ar mit ihren nur 102 Kilometer von

Grenoble nach Gan war zivar die kürzeſte,
dafür hatte ſie es aber „in ſich“, denn einige
ſchwere Steigungen mit dem über 1200 Me
ter hohen Col Bayard mußten in ge
radezu ſengender Hitze erklommen werden.
Erſt um 14.15 Uhr war in Grenoble der Start
gegeben worden, alſo zu einem Zeitpunkt, als
die Sonne unerbittlich herniederbrannte.
Etappenſieger würde der Jtaliener Mar
tano in 3:28:16 mit ſieben Sekunden Vor
ſprung vor dem Träger des „gelben Trikots“,
Antonin Magne, dem weitere 21 Sekunden
zurück Vietko und Verwaecke folgten.

Eine ganz große Leiſtung vollbrachte der
Schweinfurter Ludwig Geyer,

der von ſeiner Magenverſtimmung einiger
maßen wiederhergeſtellt iſt. Faſt ſtändig mit
unter den Erſten ließ er auch diesmal wieder
ſeine großen Kletterfähigkeiten im hellſten Licht
erſtrahlen und belegte in 3:29:50 einen hoch
achtbaren fünften Platz.
Auch dieſe Etappe forderte wieder ihre

Opfer. Die Gebrüder Wolke, die nach
Verhandlungen noch im Rennen belaſſen wor
den waren, obtvohl ſie auf der 7. Etappe

bereits nach Kontrollſchluß eingetroffen waren,
ſt reck ten vollkommen erſchöpft die Waffen
und ebenſo gab der „Touriſt“ Viratelle
auf, ſo daß noch 44 Mann im Rennen ſind.

Die übrigen Deutſchen legten auch dies
mal wieder eine ausgezeichnete Fahrweiſe an
den Tag, Stöpel und Buſe lagen faſt
ſtändig zuſammen und führten als 19. bzw. 20.
in 3:85:27 eine kleine Gruppe an, Riſch
wurde 26. in 3:40:11 und Kutſchbach er
reichte in 3:54:12 als treuer Helfer in der
Mannſchaft das Ziel als 41.

Geſamtwertung: 1. A. Magne
2. Martano 55-14:10. 8. Lapebie
4. Morelli 55:38:22. 5. Verwaecke :39:47.
6. Louviot 55:43:16. 7. Geyer 55:44:4
41. Buſe 55:52:00.

Länderwertung: 1. Frankreich 166:24:
2. Jtalien 167:35:07. Deutſchlar
167:44:04. 4. Schweiz- Spanien 167:48:
5. Belgien 169:01:02.

5:07

Sieronſki disqualifiziert
Der bekannte Berliner Straßenfahrer Her

vert Sieronſki wurde vom Sportausſchuß
des Deutſchen Radfahrer-Verbandes auf un
veſtimmte Zeit mit Lizenzentziehung beſtraft.
Sieronſki hat im Auslande Rennen be
ſtritten, ohne dafür die Starterlaubnis ein
zuholen, Und iſt außerdem ſeinen Startver
pflichtungen in Deutſchland nicht nach
gekommen. Gleichzeitig wird die Beſtrafung
des Magdeburger Weckerling beſtätigt,
der beim Sachſen- Preis in Chemnitz
ſeinen Konkurrenten Hodey in unfairer Weiſe
zu Fall gebracht hatte und Startverbot bis
Ende des Jahres erhielt.

zuſammen kommen,

Ehrenmal der Radfahrer in Erfurt
Zum Gedächtnis der im Kriege gefallenen

Thüringer Radfahrer wird am 5. Auguſt
in Erfurt ein Heldengedenktag durch den
Deutſchen Radfahrer-Verband veranſtaltet. An
läßlich der Feier wird auf dem Vorplatz der
Radrennbahn Andreasried ein Gedenkſtein
enthüllt. Die Weiherede hält der Führer des
Radfahrer- Verbandes F. Ohrt mann. An
ſchließend finden auf der Bahn. radſportliche
Wettbewerbe ſtatt, von denen einige dem An
denken der bei der Ausübung ihres Sports
tödlich verunglückten Rennfahrer gewidmet ſind.

Fußball
„Die nächſte Weltmeiſterſchaft wird

kommen.“
Ueber das Schickſal der Fußball

Weltmeiſterſchaft gehen nach den Er
fahrungen von Jtalien die Meinungen aus
einander. Die einen ſehen die

Weltmeiſterſchaft in einer Kriſe,
die ihr Ende bringen könne, die anderen glau
ben an ihr Fortbeſtehen. Jn dieſem Streit der
Meinungen und Anſichten ſei die Auffaſſung
eines näher Eingeweihten, des DFB,Außen
politikers“ Dr. Martin gehört:

„Es iſt ein müßiges Unterfangen, heute
ſchon etwas über die Ausſichten oder die Teil
nahme an der nächſten Weltmeiſterſchaft zu
ſagen. Es ſcheint aber keinem Zweifel zu
unterliegen, daß ſie kommen wird, ſo gering
momentan das Jntereſſe hierfür in dem oder
jenem Lande ſein mag. Man laſſe ſich durch
gewiſſe ablehnende Stimmen aus den
Dongauſtagkten nicht irre machen. Man
merkt zu ſtark die Verärgerung das 2:8
gegen Deutſchland liegt vor allem den
Heſterreichern ſchwer im Magen um
an die Aufrichtigkeit der ablehnenden Haltung
zu glauben. Frankreichs Nachbarn, Be e
gien, Schweig, Holland und Spa
nien, werden ſicherlich dabeiſein. Dazu die
nordiſchen Staaten, unbedingt auch die
Balkanvölker, ſo daß an dem Gelingen
des Projektes kaum zu zweifeln iſt, ſelbſt wenn
eine Reihe von Berufsſpieler-Ver-
bänden wider Erwarten nicht dabeiſein
ſollte.

Ueber Deutſchlands Stellung läßt ſich
noch nichts ſagen, ſolange die Berechtigung des
Fußballs bei den Olympiſchen Spielen
1936 nicht entſchieden iſt.

Dreihundert ſaardeutſche Kanufahrer Un
ternehmen im Auguſt eine Treufahrt nach Oſt
preußen.

Deutſche Hochſchulmeiſterfchaften
in Frankfurt

Halle hat keine geeignete Gportſtätte
PL. Am 14. und 15. Juli werden in Frankfurt (Main) die „Deutſchen Hoch

ſchulmeiſterſchaften“ durchgeführt. Dieſe Meldung müſſen wir Hallenſer leider mit
keiner ungeprüften Freude leſen, denn urſprünglich war als Austragungsvrt unſere Heimat
ſtadt Halle vorgeſehen. Die Meiſterſchaften mußten aber verlegt werden, da der verant
wortliche Leiter, ſelbſt ein Hallenſer Kind, ſchweren Herzens nach Berlin berichten mußte,
daß er nach eingehender Prüfung aller örtlichen Sportplatzverhältniſſe keine Möglichkeit

ſehe, eine Sportplatzanlage in Halle zu benennen, die den
(Umkleideräume und Duſchräume) genüge.

erforderlichen Anſprüchen
Aber nicht nur die „Deutſchen Hochſchulmeiſter

ſchaften“, ſondern auch die „Deutſchen Polizeimeiſterſchaften“ wurden aus denſelben Gründen
aus Halle verlegt.

Dieſe Maßnahmen der Sportbehörden ſind
denn doch von ſo einſchneidender Bedeutung,
daß man ſie nicht mit einer Handbewegung
abtun kann, oder daß man gar noch verſucht,
die Maßnahmen als falſch zu kritiſteren. Es

muß einmal ganz klar in aller Deutlichkeit
ausgeſprochen werden, daß Halle nicht die
Sporkplaßanlage beſitzt, die es ſeiner Größe
und ſeines ſportlichen Rufes, nach haben
müßte. Dies iſt nicht die Schüld der Vereine
Jm Gegenteil,

mit ſeltenem Opfernut und mit großer
Arbeitsfreudigkeit

hat jeder Verein mit den beſcheidenſten Mitteln
am Ausbau ſeines Sportplatzes gearbeitet und
das nur denkbar Möglichſte erreicht. Allein
guten Willen und dem größten Fleiß ſind aber
Grenzen geſetzt, wenn zur Verwirklichung der
Arbeiten Geldmittel erſorderlich ſind, die nicht
zur Verfügung. ſtehen. Es hat heute keinen
Zweck zu debattieren, ob vielleicht in ver
gangenen Jahren doch noch ein Weg. zu be
ſchreiten geweſen wäre, der zum gewünſchten
Erfolg geführt hätte.

Wir müſſen uns mit den gegebenen Tat
ſachen abfinden und dieſe erfordern einen
baldigen Entſchluß, der ſo ſchnell als
möglich in die Tat umgeſetzt werden muß.

Die Ausſichten der
Trotzdem in dieſem Jahre alle deutſchen

Hoch ſchulen ihre beſten Sportler zu den
Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften entſenden,
haben Unſere halliſchen Vertreter wieder aus
gezeichneke Siegesausſichten. Die Hochſchul
meiſterſchaften, an denen immer eine Reihe
der leiſtungsfähigſten deutſchen Sportler über
haupt beteiligt iſt, eröffneten immer visher
einen Ausblick auf die Deutſchen Leicht-
athletikmeiſterſchaften.

Da in dieſem Jahre erſtmalig
Deutſche Kampfſpiele

in Nürnberg ſtattfinden und nun kurz vor
her nochmals Spitzenkönner wie Sievert,
Stöck u. a. aus allen Gegenden des Reiches

verdienen die Frank
furter Meiſterſchaften beſondere Be
achtung.

Unſere Kniverſität
beteiligt ſich im Schwimmen und in der Leicht
athletik mit einer überaus ſtarken Vertretung,
der mehrere Erfolge beſchieden ſein müßten.

Bei den Schwimmwettkämpfen
heißt es verſchiedene deutſche Meiſter
titel, die vor zwei Jahren bei den Studen
tenkampfſpielen in Freyburg errungen
wurden, erfolgreich verteidigen. Die 4 mal 100
Meter-Kraulſtaffel Gruß (Landsmann-ſchaft Vatebergia), Weyhe (Freiſt.), Wittig
(NSDStB.), Helbig (Turnerſchaft Cherus
kig München) müßte ohne weiteres in der
Lage ſein, den Titel wieder zu erobern. Schwe
rer iſt ein Erfolg in der Lagenſtaffel, die
unſere Hochſchule ebenfalls zu verteidigen hat.

Bei den Einzelkämpfen
hat Halle mit Gruß (100 Meter, 200 Meter
Kraul) und Wittig (200 Meter, 1500 Meter
Kraul) zwei Eiſen im Feuer. Gruß über 100
Meter und Wittig in der langen Strecke
müßten beſtimmt unter den Erſten zu finden
ſein. Bethge im Waſſerſpringen hat ſchwere
Gegner, aber ſchon ſo Gutes geleiſtet, daß

Auf zur Zat!
Wir wiſſen, daß neben der Frage der finan

ziellen Löſung auch die Frage, wo die unbe
dingt nötige Sportſtätte gebaut werden ſoll,
keine leichte Rolle ſpielen wird. Dies alles
ſollte gber kein Hindernis ſein. nun endlich
Anmal den Plan zu vertvtrklichen der zwar
fchott oft r Debatte ſtand, der aber nie über
beratende Vorarbeiten hinausgekommen iſt.
Dies ſind wir nicht nur unſeren Turnern und
Sportlern ſchuldig, ſondern darüber hinaus
dem ſportlichen Anſehen unſerer Heimatſtadt

ſchlechthin. Es kann für die Zukunft nicht mehr
angehen, daß Großveranſtaltingen
aus angeführten Gründen nicht nach Halle
vergeben werden können. Dies darf nicht ſein,
nicht nur aus rein ſportlichen Grwägungen,
ſondern auch aus wirtſchaftlichen Momenten.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß große
Kämpfe und Meiſter ſchaften mit ihren
Maſſenbeſuchen auch eine wirtſchaftliche Be
lebung in die Stadt bringen, in der ſie aus
getragen werden. Die zuſtändigen Behörden
dürften dann unter Berückſichtigung dieſer Tat
ſache ihre Unterſtützung kaum verſagen
Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg

und nun auf zur Tat!

halliſchen Vertreter
auch ihm Plaßausſichten eingeräumt werden
können. Dasſelbe gilt für Nordhauſen
über 100 Meter Rücken. Hoffentlich werden die
einzelnen Schwimmer durch die Waſſerball
meiſterſchaft, bei der Halle ebenfalls zu den
ſpielſtärkſten Hochſchulen gehört, nicht zu ſehr
ermüdet. Eine entſcheidende Rolle wird die
halliſche Vertretung auch in der

Leichtathletik
ſpielen. Stein (ATV. Gothig), der ſchon bei
den Hochſchulländerwettkämpfen ſtartete, wird
über 100 Meter ſtark zu beachten ſein. Stein
ſowie Walkhoff (800 Meter), Müller
(Weitſprung) und Großhoff (Hürdenlauf)
zeigten erſt bei den Meiſterſchaften des Gaues
Mitte am vergangenen Sonntag ihr großes
Könneit. Großhoff (VfL. 96) iſt Titelver
teidiger über 110 Meter Hürden. Es iſt frag
lich, wieviele Einzelwettbewerbe

Weltmeiſter Sievert ebeſtreitet. Falls er teilnimmt, ſind ihm
natürlich Siege im Weitſprung und über 119
Meter Hürden nicht zu nehmen. Weimann
(ATV. Gothia) im Stabhochſprung, wird einen
ſchweren Stand haben. Ausgezeichnet in Form
ſind die Staffeln der Akademiſchen Turnver
bindung Gothig. Bei der Schwedenſtaffel wird
entſcheidend ſein, auf welcher Strecke Stein
eingeſetzt wird, die 4mal 100-Meter-Staffel
(Stein, Thiel, Reſtle, Schmidt iſtſchon ausgezeichnete Zeiten gelaufen und ſollte
wenigſtens in die Entſcheidung gelangen. Eine
ſtarke Vertretung unſerer Univerſität, der ein
erfolgreiches Abſchneiden zu wünſchen iſt.

Reichserziehungsminiſter Ruſt
wird den am Sonnabend und Sonntag in
Frankfurt am Main ſtattfindenden Deutſchen
Hochſchul Meiſterſchaften beiwohnen, um ſich
perſönlich von dem Leiſtungsſtandard der Stü
denten zu überzeugen.

werden.

Oeltanks
eingebaut werden dürfen Eine Vergröß er

Bekanntmachung
Betr. Feldgottesdienſt.

Auf Anvrdnung des Führer s werden an
Anlaß der 20jährigen Wiederkehr des Kriege
beginns an allen Standorten der Wehrmaqh
am 2. Auguſt öffentliche Feldgottesdienſte ah
gehalten.

Jch erwarte, daß ſich die deutſchen Turnet
und Sportler nur an dieſen Feldgottesdienſten
beteiligen. Andere Feiern entſprechen nicht den
Sinn des Gedenktages und ſind von Turn und
Sportvereinen weder zu veranſtalten noch
beſuchen.

Oberſcharführer Schmidt,
Beauftragter des Reichsſportführers

Neues in Kürze
Dem ZehnkampfWeltrekordler Hans Heinz

Sievert wird eine hohe Auszeichnung zuteſl
Hamburgs Regierender Bür-

germeiſter Krogmann teilte dem Eims
bütteler mit, der Senat der Stadt Hambun
habe beſchloſſen, ihm die neugeſchaffene Ham
burgiſche Sport-Plakette als erſtem für ſeine
hervorragende Leiſtung zu übereignen.

m

Der däniſche Langſtreckler Henry Nielſen
gab in Aarhus eine neue Probe ſeines ausge
zeichneten Könnens.
5000 Meter in 14:52,8 zurück, womit er den
erſt kürzlich von ihm aufgeſtellten Landesrekord
um 1,8 Sek. verbeſſerte.

Eine gute Segelflugleiſtung erzielte ein Ar
gehöriger des Breslauer Segelfliegerſturms in
Zobten-Gebiet. Nach Flugzeugſchleppſtatt
erreichte er durch geſchickte Ausnutzung ther
miſcher Aufwinde eine Höhe von 2000 Meken
Der Flieger blieb 6 Stunden in der Luft un
wurde lediglich durch Einbrechen der Dunkelhel
gezwungen, niederzugehen.

e

Für die 6. Internationale Alpenfahrt 19
mußte der Nennungsſchluß auf den 20. Jl
verlegt werden. Außerordentlich zahlreiche, e
in den letzten Tagen eingegangene Anfrage
die ſonſt nicht mehr friſtgemäß hätten erled
werden können, machten dieſe Verlegung
forderlich. Wichtig iſt ferner ein Beſchluß d
Delegierten der Alpenfahrt, wonach bei de
vorgeführten Fahrzeugen die Brennſtoff u

vergrößert und attch Ventilatoren

der Kühler und Vergaſer iſt dagegen nicht
zuläſſig.

Suche nach dem Unbekannten

Der Deutſche Tennis-Bund läßt e
zur Förderung des Nachwuchſes nicht damit
bewenden, daß, wie alljährlich, Junioren
Meiſterſchaften ausgeſchrieben und durch
geführt wurden; „der Bundesführer hat an
geordnet, daß in allen deutſchen Klubs in
Laufe des Monats Juli in dieſem Jahre di
Suche nach dem unbekannten Sportsmann a
kräftig in Angriff genommen wird.

Die Durchführung dieſer Aktion liegt
den Händen des zuſtändigen Bezirksführen
bzw. Gauführers, ein Tennislehrer iſt na
Möglichkeit zuzugiehen. Alle Klubs werden
mahnt, ſich der ihnen geſtellten Aufgabe de
Suche des unbekannten Sportsmatines nat
beſten Kräften zu widmen und möglichſt
fördern. Die Sportwarte der Vereine haht
einen Bericht über die Sichtung der
meldenden Spieler und ihre Entwicklung
möglichkeit an. die Bundesgeſchäftsſtelle ein
zureichen.
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Der Ausnahmezuſtand während der
großen Arbeitsloſigkeit, während deren an
jedem Platze Deutſchlands Arbeiter in be
liebiger Zahl zur Verfügung ſtanden, gehe dem
Ende zu. Er rege deshalb an, daß die Bau
induſtrie für die Durchführung der Arbeiten
ſich wieder wie früher auf die Unterbrin-
gung der Arbeitskräfte einrichtet.

werden.

r TII er und Se earten ger Wothenkarten jrerden an Schnappſchuß t Wie die ReichsbahnHauptverwaltung be
n e a die Heine Jan an le e en e r barer a

ſchon war das E ichhörnchen auf der Platte.

nſte ah anſteh VWohlgemerkt: ein Eichhörnchen, nicht an
Geſtern in ben Leunawerken

Kurzarbeiterwochenkarten, Angeſtelltenwochenkarten und Kurz
arbeiterwochenkarten für Angeſtellte
gegen Zahlung. der vollen tarifmäßigen Zu-
ſchläge benützt werden, während dies bisher
nur in Einzelfällen geſtattet worden war.

Geſegnetes Alter. Am 12. Juli begeht der
Obertelegraphenſekretär i. R. Paul Hirſch
feld, Halle, in geiſtiger und körperlicher
Friſche ſeinen 75. Geburtstag. Hirſchfeld iſt
ſeit dem Jahre 1910 Ehrenbeamter der Stadt
Halle und heute noch Vorſteher einer Bezirks
kommiſſion.

Siameſiſcher Königsbeſuch
Turnet einem Baum in der Heide hochkletternd, mein
wen M Eichhörnchen äugte aus den Anlagen der
urn un e Burgſtraße, huſchte geduckt, katenartig,
noch u den bvuſchigen Schwanz ſchleifend, über Fuß-

gängerweg und Fahrdamm und verſchwand im
d vorgarten einer gegenüberliegenden Villa
tführer Auf den Bahnſchienen ſtutzt es einen Augen
mee blick ein Motorrad bremſt der Fahrer

wundert ſich, ſchaut ſich ein paarmal kopf-
ſchüttelnd um. Das Eichhörnchen, von
ſeinem Schreck erholt, ſchleicht weiter, langſam
zwiſchen zwei Damen und einem Kinde durch.
Händeklatſchen, KſchkſchRufe und ſchon iſt
es zwiſchen Blumen und Büſchen verſchwunden.

Wenige Augenblicke ſpäter richtet ſich ein

dambur
e Ham

ür ſeine egroßer Hund auf. Er döſte in der Hitze
M ietzt knurrt er zu ſpät. Das Eichhörnchen

Nielſeh macht inzwiſchen Männchen auf einem Aſt,
s aus augt zurück auf die Straße, deren Gefahr es
dort 5 entronnen, und vertieft ſich ſchließlich in ein
egrehn leerſtehendes Bogelneſt

Seltſamer Schnappſchuß! Ich über
lege: Schreibſt du auf die Rückſeite des Bildes

ein du RWald oder Straßenidyll.

irms in Karlemann.leppſtart

n Ueberall Aebertragung der
n RKeichstagsrede des Führers

In ſämtlichen Schulen und Gaſtwirt
ſchaften wird am Freitag abend die

t Rede des Führers übertragen. Ueber
ichen all kann jeder Volksgenoſſe ohne irgend
uſra welche Koſten hören.
erle

unghluß d Die Reichsſendeleitung teilt mit: Am Frei
hei n Etag, dem 13. Juli 20 Uhr übernehmen alle

n deutſchen Sender vom Deutſchlandſender
cvherun die Uebertragung der Reichstags
en nichh ſitzung mit einer Rede des Führers, Reichs

kanzler Adolf Hitler, und einer Erklärung der
Reichsregierung.

en
„Die Stunde der Nation wird auf einen

läßt e ſpäteren Zeitpunkt verlegt. Der politiſche Kurg
t. dami bericht fällt aus.
unioren

durch z 33van Dreimarkſtücke ab 1. Oktober

e außer Kursann Einlöſungsfriſt abgekürzt
Der Reichsfinanzminiſter hat eine Ver

legte ordnung über die Außerkursſetzung der Reichs
führe ſilbermünzen im Nennbetrage von drei
in n Mark und drei Reichsmark erlaſſen.
e e Durch das neue Münzgeſetz war dem Finanz
re da miniſter ſchon die Ermächtigung gegeben, die
Je m Einlöſungsfriſten abzukürzen, um das Neben
ch einander der neuen Fünfmarkſtücke und
i er alten Oreimarkſtücke nach Möglich-

keit zu beſchränken. Jetzt wird nun beſtimmt,
igt m daß die Dreimarkſtücke ab 1. Oktober 1934

n nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel
elle en gelten. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer

den mit der Einziehung beauftragten Kaſſen
niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen. Bis zum 31. Dezember werden die

itmann. V Dreimarkſtücke noch bei den Reichs und
S Landeskaſſen ſowohl in Zahlung als auch
nd zur Umwechſlung angenommen. Gleichzeitig

hat der Reichsfinanzminiſter eine Verordnungainke; fit
zur Durchführung des Geſetzes über die Reichsd Lokales

im Gau Halle- Merſeburg
Das Königspnar von Siam beſicht
Von unſerem nach Leunaga entſa

Mittwoch vormittag eine Bullenhitze.
Da plötzlich Redaktionsalarm: Das Königs

paar von Siam auf dem Wege nach dem Gau
Halle Merſeburg nach Leunga.

Man ſagt, Pünktlichkeit ſei die Höflichkeit
der Könige. Dieſe Weisheit ſcheint jedoch nicht
bis nach Siam vorgedrungen zu ſein. Denn
ſpät kamen ſie, die Majeſtäten. Sehr zum Ver
druß mancher Leunabeamten, die ſchon ſtunden
lang für den exotiſchen Beſuch bereitſtanden.

Dann aber plötzlich ein langgezogenes
Hupenſignal, ein Rolls Royce meergrüner
Farbe rollt über die große Rampe des Geſell
ſchaftshauſes der Leunawerke und das Königs
paar war, von Dresden kommend, in Leung
gelandet. Jn ſeiner ganzen ſelbſtbewußten
Würde ſchritt der König die Treppen hinauf.
Neben ihm, ein liebenswürdiges Lächeln um
kleine blitzende Schlitzaugen auf dem Geſicht:
Jhre Majeſtät, die Königin. In Gefolge be
merkte man unter anderem Vater und Bruder
der Königin, Prinzen aus Königlichem Hauſe.

Schmächtige Geſtalten, jedoch von auf
rechtem Gang und ſtraffer Haltung, alle dieſe
Siameſen. Aber ſie machen einen recht unbe
kümmerten Eindruck, Glück und Zufriedenheit
auf allen Geſichtern. Die jungen Prinzen
ſind immer zu gelegentlichen Scherzen auf
gelegt.

Ein Lichtbildervortrag
im verdunkelten Saal des Geſellſchaftshauſes,
der Aufklärung über die LeunaWerke gibt.

Später Frühſtück zu Ehren der Maje-
ſtäten. Alles deutſche Gerichte. Doch auch
ſiameſiſche Leibſpeiſen, von dem Koch des

Eis in ſiameſiſchen
Auch als Tafeldeko

Königshauſes angerichtet.
Farben BlauWeißRot.

nach rechts: Dr. Klugkiſt,Jm Bilde von links Dr.der König und Di

igte mit Gefolge die Leunawerke
ndten Si.-Redaktionsmitglied.
Liſt, zuſammen mit Oberſtleutnant Agri
cola, ferner vom Regierungspräſidium
Merſeburg Vizepräſident v. Hehdebrandt
und der Laſa, von der Landespolizei
inſpektion Magdeburg Oberſtleutnant Keß
ler, vom Polizeipräſidium Weißenfels ein
Vertreter des Regierungsrats Steinmeyer
und vom Polizeipräſidium Halle Regierungsrat
Dr. Kohl untergebracht waren, wurde die
unergründliche Gralsburg der

Leungawerke ſo gut es gehn mochte
in Augenſchein genommen.

Unendliches Röhrengewirr, das zunächſt auf
die exotiſchen Gäſte Eindruck zu machen weiß,
rieſige Kompreſſoren, die Bewunderung er
regen.

Man eilt von einer Halle in die andere.
Schließlich ſcheinen die Siameſen, die doch
nichts von all den Vorgängen in dieſen Werken
zu erfaſſen vermögen, vom vielen Sehen etwas
gleichgültiger. Es kommt einem ſo vor, als ob
der Beſuch in all ſeiner Unbekümmertheit dieſe
techniſchen Wunder betrachtet, wie man etwa
das Spielzeug von Kindern „bewundert“
man will ſie im Stolz des Beſitzes nicht ver
letzen und ſchaut hin, ohne viel zu ſehen.

Weiter geht es durch die Werke. Plötzlich
ſieht man ſich in einem Aufzuge, der obſolut
nicht dafür vorgeſehen iſt, Könige und
Königinnen, ſondern nur Arbeiter der Fauſt
zu befördern. Etwa ein Dutzend Perſönlich-
keiten in dieſem ſchmutzigen Fahrgeſtell.

Ganz in die Ecke gedrückt, an einem
ſchmutzigen Gitter lehnend: Jhre

Majeſtät die Königin.

der Attache des Auswärtigen Amts, die Königin,
rektor Dr. Schneider. Aufn. Otto Große

rätſelhaften Meßapparaten und Skalen, großen
Silos uſw. und plötzlich ſieht man ſich hoch über
Bergen von Ammoniak, die das Erſtaunen der
Gäſte hervorrufen. Hinunter geht's. Jn der
Verſandabteilung fertiggepackte Ammoniakſäcke
mit der Aufſchrift „Bangkok“, die alſo in die
Heimat der Siameſen gehen.

Jnzwiſchen haben ſich an den verſchiedenen
Abteilungen des großen Werkes Arbeiter an
geſammelt, die die Gäſte ſehen wollen. Sie
grüßen mit dem Deutſchen Gruß.

Dann iſt die Beſichtigung beendet und e
geht weiter nach Jena, wo die Gäſte natür-
lich ebenfalls verſpätet ankommen.

Das war der kurze Beſuch des Königspaares
von Siam im Gau Halle- Merſeburg. Ob das
japaniſche Prinzenpaar, das zur Zeit in Ber
lin iſt, folgen wird?

Jm Gefolge des Königspaares Prajadhipoc
und Rambai Barni befanden ſich folgende Per
ſönlichkeiten: Die Prinzen Dewawengf, Chica-
ſarti und Praſobſri, der Adjudant Vifitſwongf/
der Leibarzt Yayant und die Hofdame Lady
Yayant, der Sekretär des Königs Smakſan,
Damrong und Adja.

Berufsberatung und
Lehrſtellenvermittlung

Um auf dem Gebiete der Berufsberatung
und Lehrſtellenvermittlung nach möglichſt ein-
heitlichen Geſichtspunkten auf die Jugend ein-
wirken und dabei erreichen zu können, daß jeder
Jugendliche dem Berufe zugeführt wird, zu
dem er Eignung und Begabung mit-
bringt, ſind zwiſchen der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
und der Reichsjugendführung Richtlinien für
eine Zuſammenarbeit aufgeſtellt worden.

Danach wird die Berufsberatung und
Lehrſtellenvermittlung von derReichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung in engſtem Einvernehmen
mit der Reichsjugendführung und ihren Sozia
len Aemtern durchgeführt.
Mit den Berufsberatungsſtellen der Arbeits
ämter, mit den Landesarbeitsämtern und mit
der Hauptſtelle der Reichsanſtalt halten die
Dienſtſtellen der Hitlerjugend Verbin
dung und führen ihre vor der Berufswahl
ſtehenden Angehörigen den Arbeitsämtern zur
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung zu.
Sie unterbreiten ähnlich wie die Schulen den
Berufsberatungsſtellen Unterlagen über die
körperliche und geiſtige Veranlagung und Lei
ſtungsfähigkeit der Jugendlichen. Beſondere
Sorgfalt ſoll bei dieſer Zuſammenarbeit auf
die Betreuung wirtſchaftlich ſchwa-
cher Jugendlicher gelegt werden. Für ſie
ſind gemeinſchaftlich Beihilfen für die beruf-
liche Ausbildung zu beſchaffen.

ins Brüd müngzſtätte e ration kleine ſiameſiſche Flaggen, die derart den ſ Sie ſcheint ſich gar nicht wohlzufühlen. Mann en erlaſſen, in der beſtimmt wird, 93 ger t. a o h Di tn daß die Müngen de auf weiteres n Rechnung Beifall des Gefolges finden, daß man ſie mit ſieht ihr an, daß ſie lieber eine Modenſchau be Die der Hitlerfugend bekannt werden
des Reiches An den Münzſtätten derjenigen gehen heißt. Jn ſtändiger Begleitung der ſichtigen würde, als dieſe weitverzweigten den Lehr und Ausbildungsſtellen werden von

Länder, die ſich dagu vereit erklären, ausge Majeſtäten: der Attache des auswärtigen Werke, die ihr doch nichts zu geben vermögen. ihr den Arbeitsämtern zur Beſetzung gemeldet
prägt werden Das Verfahren bei der lin Amtkes, Dr. Klugkiſt, Berlin. Anders dagegen der König. Es iſt tat g en e. er

n. Das re c Aus 2 i r 3 önias- h S 2 r für ie 2 ehörige es B 8 eutſchAufnahn 8 prägung unterliegt der Aufſicht des Reiches. pagg ber d ener e erveeee ſächlich Menge e Ab nete macht Headel n rigen Sind deutet
t 5 Seine Majeſtät ſehr zum Entſetzen derTorg a a t ten a Preſſebertreter an den Leiter der Leunawerte hochſtperſonlich Auf

m burg gönig herankommt. nahmen. „Die Bilder möchte ich ſehen!“ ſagt ſjr Arbeiterunterbringung „Wenn Sie irgend etwas über das Königs mit fachmänniſchem Schmunzeln mein Photo- Ein Rad macht ſich ſelbſtändig
Flohr beim Reithsautobahnbau paar erfahren wollen“, meint mit verbindlichem graph. „Die können ja nichts geworden ſein!“ Geſtern abend 21.45 Uhr ereignete ſich an
ins H l r u SiamLächeln der Attaché, „ich bin über alles Einer der Prinzen bedient des Königs Film- der Kreuzung Merſeburger-Hindenburgſtraßeans r Der Generalinſpekteur für das deutſche unterrichtet und gebe Jhnen gern jede Aus aufnahmeApparat. Meiſtens ſtellt er ſeinen in Am mendorf ein Verkehrszwiſchenfall
grelehh Straßenweſen, Dr. Todt, hat an den Reichs kunft!“ Apparat ſo ein, daß er den König mit auf die u d enden h réSchi verband des Jngenieurbundes ein Schreiben ge Dabei will man doch weniger etwas von Bilder bekommt. An und für ſich iſt es ver An der von Halle kommenden Kutſche des
Spelében r in n es als notwendig bezeichnet, dem Berliner Attache als von dem König boten, innerhalb der Leunawerke Aufnahmen Döllnitzer Brauereibeſitzers löſte ſich in
eb un für die beim Bau der Reichsautobahnen be ſelbſt erfahren. zu machen. ſchneller Fahrt ein Hinterrad. Die Jnſaſſeo h ſchäftigten Arbeiter erung Wachen d dfahrt durch die Leunge e zu e h h ee ga n e zu. ſch n terkunftsmög- W Nachdem W Rundfahrt durch die Leung Doch wer will einem König das wurden aus dem Wagen geſchleudert, kamen
r. Ter eiten zu ſchaffen. Die Durchführung Werke in acht Wagen, in denen neben Direktor b W r 2 h gen Zer Bauarbeiten könne in einzelnen Gegenden Dr. Schneider als Vertreter des Gau Photographieren verbieten?“, jedoch mit dem Schrecken davon. Nach Beſei
e Deutſchlands mit den ortsanſäſſigen Arbeits leiters Jordan, der Gaureferent Prager meint Direktor Dr. Schneider. tigung des Schadens konnte die Fahrt fort

a loſen und Arbeitern nicht mehr voll ermöglicht der Chef des Wehrkreiſes IV Generalleutnant Weiter geht die Beſichtigung. Vorbei an geſetzt werden.
eter, T
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Maas Sonntagsausflug
Jn's Thüringer Land

Reiſeziel: Eiſenberg und Mühltal.
Wir veranſtalten am nächſten Sonntag

wieder r mit dem Hapag- Reiſe
büro in Halle, Roter Turm, eine Sonder
fahrt im Kraftomnibus nach Giſenberg
in Thüringen.

Die Abfahrt erfolgt wie üblich um 7 Uhr
morgens von der Marktkirche gegenüber dem
Hapag-Reiſebüro im Roten Turm und
führt zunächſt über Weißenfels und
Naumburg nach Fen g. Dort wird ein
vrts und ſachkundiger Führer nach der vor
geſehenen Frühſtückspauſe die Schönheiten
dieſer alten Studentenſtadt mit ſeinen Sehens
würdigkeiten in einem kurzen Rundgang
zeigen. Gegen 11 Uhr erfolgt die Weiterfahrt
über Bürgel nach EGiſenberg, wo wirun die Mittagsſtunde eintreffen Nach einer
längeren Mittagspauſe beſichtigen wix die
alte, ehrwürdige Stadt, die ſchon wechſelvolle

Schickſale durchgemacht hat. Sie war ſogar
ſchon einmal von 16801707 Hauptſtadt eines
ſelbſtändigen Herzogtums Sachſen Eiſen
berg!“. Heute iſt ſie eine bekannte Somme rfriſche im Süden und Weſten dicht vom
Wald umgeben. Eine halbe Stunde entfernt
zieht ſich das liebliche Mühlkal tief in das

ſchöne Holzland hinein. Dieſem einzig ſchönen
Tal, das ſeinen Namen von den acht Mühlen
hät, verdankt Eiſenberg ſeine Berühmtheit
als Aueflirgnet und Sommerfriſche. Hier iſt
in reiner Waldluft, fern vom Staub undDunſt der Groß ſtadt, Gelegenheit geboten, die
Lungen wieder einmal gründlich zu erholen.

Nach einer ausgedehnten Wanderung kehren
wir wieder zum Autobus zurück, der dann
wiederum über Weißenfels, wo eine
kürze Abendbrotpauſe eingelegt wird, nach
Halle zurückfährt.

Da ſich unſere Sonderfahrten immer größe
rer Beliebtheit erfreuen und, wie die letzten
Autobusfahrten gezeigt haben, meiſtens aus
verkauft ſind, empfehlen wir bald mögliche
Anmeldung an unſere Geſchäftsſtellen
oder an das Hapag-eReiſebüro Halle
im Roten Turm, bzw. beim Hapag-Vertreter

in Merſeburg F. W. Voigt, Adolf Hitler
Straße 11 Telephon 8006).

Kein Gammelverbot
für Kirchenkollekten

Das von der Reichsregierung erlaſſene
Sammelvberbot erſtreckt ſich nicht auf Hir
chenkollekten, wie ſie im Anſchluß an die
Gottesdienſte eingeſammelt werden. Eine ent
ſprechende Beſt ſtimmung iſt in dem neuen Geſetz
ausdrücklich enthalten.

Shygerednnengen m den

Für Neubauten wurden in Halle
22 Genehmigungen erteilt, davon entfielen auf
Wohngebäude 5 und auf Wirtſchaftsgebäude
(Schuppen, Lauben, Kraftwagenunterſtände
uſw.) 17 Genehmigungen. Die Wohngebäude

ſind als 8 Einfamilienhäuſer am Wein
bergweg, Kirſchbergweg und Jm
melmannweg und als 2 Zweifamilien
häuſer am Birnen weg und Straßburgerweg beantragt. Durch die Wohn
gebäude ſind 7 Wohnungen entſtanden.

Auf Umbauten entfielen 68 Genehmi-
gungen, die durch Aufſtockungen, Wohnungs
keilungen, Ladeneinbauten, Faſſadenänderungen
uſtv. veranlaßt wurden. Durch die Umbauten

14 Wohnungen

„Taugiehen der Kontinente“
Die Transatlantiſchen Kabel, die man ſeit

Jahrzehnten durch den Ozean von Europa nach
Amerika geſpannt hat, ſcheinen unfreiwillig
ein Spielzeug des Erdballs zu werden. Die
beiden Kontinente ſchwimmen nämlich lang
ſam auseinander, was der deutſche Forſcher
Profeſſor A. Wegener ſchon längſt in einer
Theorie behauptet hatte. Nach dieſer „Kon
tinentalverſchiebungstheorie bil
deten einſtmals Europa, Afrika und Amerika
ein einziges Feſtland, das ſich unter dem Ein
fluß mechaniſcher Hräfte geſpalten hat. Mit
tels Funkſender hat man bereits eine zuneh-
mende Verſchiebung der Kontinente Nordame
rika und Europa feſtſtellen können. Viel
augenſcheinlicher iſt jedoch der Nachweis mit
den Tiefſeekabeln. Zwar hat bisher,
wie die Reichspoſt mitteilt, das „Taugiehen“
der Kontinente an den Kabeln noch nicht ein
geſetzt, da dieſe ja bei der Auslegung nicht
ſtraff geſpannt wurden. Nach den theoretiſchen
Berechnungen können die Kontinente höchſtens
um hundert Meter in den letzten 50 Jahren, ſeit welcher Zeit die Kabel beſtehen, aus
eiandergewtchen ſein. Man kann alſo
erſt für die Zukunft mit einem Zerren an den
Kabeln rechnen. Für die Wiſſenſchaft höchſt
intereſſant, für die Wirtſchaft aber recht un
angenehm.

Auch aus biologiſchen Beobachtun- S
gen ſucht man neuerdings die Kontinental-
verſchiebungstheorie, die von allen Theorien am
beſten die Entſtehung der Erdoberfläche erklärt,
zu beweiſen. Man ſucht nämlich mit der Ver
ſchiebung in Zuſammenhang zu bringen, daß
die Aale zum Laichen jedes Jahr den weiten
Weg von Europa an die amrikaniſche Küſte
nehmen und dann wieder zurückkehren.

Wanderausſtellung „Volk und Raſſe
Jn, Goslar wurde die Wanderausſtellung

des Stabsamtes des Reichsbauernführers er
öffnet. die die Kulturerſcheinungen der Groß
ſtadt unſeres Jahrhunderts neben Geſtalten
und Lebensart des bäuerlichen Weſens ſtellt;

Bauſumme von 253 800 M.

r ren r elhee ſe(Reklamen) wurden 48 Srlaubnisſcheine aus
geſtellt.

Die Neu und Umbauten entſprachen einer

Neues Gchwimmbad
An ſeinem am Saaleufer gelegenen Turn

platz unweit der Hafenbrücke eröffnete der
zweitälteſte Turnverein Halles, der Jahn-
ſche Durn verein von 1868, einSchwimmbad. Eine 88 Meter lange und
15 Meter breite Waſſerfläche ermöglicht einen

Zum Zag der Deutſchen Roſe

geregelten Bade und Schwimmbetrieb. Es
dürfte in Sieſem Zuſammenhang intereſſieren;
daß der Verein mit dem 88jährigen Otto
Wachsmuth wohl über den älteſten
halliſchen Schwimmer verfügt.

Zu der Schlägerei in der Schrebergarten-
kolonie am Paul-Riebeck-Stift teilt uns der
Vorſtand des KHleingärtnersvereins mit, daß
an dem Vorfall Kleingärner nicht beteiligt
waren. Sie haben lediglich verſucht, die Be
trunkenen, die in die Gärten eindringen
wollten bzw. ſchon eingedrungen waren, aus
den Kleingärten zu entfernen.

Aufmarſch und Feſtzug
der Kleingärtner und Kleinſiedler

Stellplätze und Anmarſchwege Kundgebung uuf dem Hallmarkt
Wie ſchon mitgeteilt wurde, findet am

nächſten Sonntag eine Kundgebung der
Kleingärtner und Kleinſiedler auf
dem Hallmarkt ſtatt, an die ſich ein Feſtzug
durch die Stadt anſchließt. Die Kleingärtner
marſchieren auf acht Tr er auf und von
dort nach dem Hallmarkt.

Stellplatz I:
Spielplatz HalleSüd (Ecke Artillerieſtraße

ElſaBrandſtrömſtraße),Anmarſchweg: Artillerieſtraße, Merſeburger
Straße, Königſtraße, Adolf-HitlerRing, Uni
verſikätsRing, Moritzburg, RobertFranz e
Mansfelder Straße, Hallmarkt.
Stellplatz II:

„Spielplatz Paul Riebeck StiftStraße
„Anmarſchweg: Beeſener Straße, Ranniſcher

Platz, Steinweg, Waiſenhausring, Adolf-HitlerRing und Horele sten wie Stellplatz I.

Stellplatz III:
Freiimfelderſchule;
Anmarſchweg: Freiimfelder Str. Hinden

burgbrücke, Berliner Straße, Roßplatz, Fort
ſetzung wie VII.
Stellplatz IV:

Spielplatz Anlage Galgenberg 1;
Anmarſchweg: u Reilſtraße,

Bernburger Straße, P Mühlweg, Friedrichſtraße,
am Stadttheater, in den Univerſitätsring, Fort
ſetzung wie
Stellplatz VSpielplatz Antnge HalleWeſt Mansfelder

Straße)Anmarſchweg: Mansfelder Str., Hallmarkt.

Stellplatz VI: aSeebener Straße, zwiſchen Amtetarten und

Geeſener

Sanlſchloßbrauerei, Spitze am Amtsgartenz
Anmarſchweg: Burgſtraße Mühlweg Fried

richſtraße, Fortſetzung wie IV.
Stellplatz VII:

Spielplatz Anlage Gartenheim (Deſſauer
Straße)

Anmarſchweg: Deſſauer Straße, Roßplatz,
Fortſetzung wie VIll.
Stellplatz VIII:

Roßplatz.
Anmarſchweg: Ludwig Wucherer Straße,

Mühlweg, Fortſetzung wie IV.
Die Kundgebung auf dem Hallmarkt,

deren Höhepunkt die VUebertragung von
Berlin bildet, dauert bis 14.45 Uhr. Um45 Uhr gruppiert ſich der Feſt um zug mit
Jeſtwagen und Feſtgruppen verſchiedenſter Art.Daran beteiligen ch auch die Deutſche

ſo iſt klar dargeſtellt neben Bildern alter Hand
werksſtätten, wie die nordiſch germaniſche Raſſe
als Bauernvolk eine Kultur ſchuf, die in Gaus,
Hutten, Scharnhorſt, Roon, Arndt, Siemens,Schiller, Bismarck und anderen Männern be
rufene Geſtalter fand, die faſt ausnahmslos
bäuerliche Ahnen aufweiſen Jn ſtatiſtiſchen
Darſtellüngen werden die Folgen mangelnder
Raſſenpflege gezeigt, ferner gibt es aufſchluß
reiche Bilder über deutſche Landſchaft, Sitten
und Bräuche,

Das amerikaniſche Publikum
San Franziskos lehnt jüdiſchen Lügen

und Hetzfilm ab
Der jüdiſche Hetzfilm gegen das neue

Deutſchland „Hitlers Schrecken sregi
men t“ würde vom amerikaniſchen Publikum
in San Franzisko abgelehnt. Die Zeitung
„Californiag Journal“ berichtet dazu
folgendes:

„Nachdem es anſcheinend trotz ſtärkſter Re
klame und gefliſſentlichen Appells an die
niedrigſten menſchlichen Juſtinkte
nicht gelungen war, ihren Kinotempel (in San
Franzisko) mit einer hinreichend großen Zahl
zahlungskräftiger Beſucher zu füllen, hat die
Geſchäftsleitung des Strandtheaters am letzten
Sonntag den Schund- und Hetzfilm „Hitlers
Schrecken sregiment. wieder von ihrem

pielplan entfernt und durch einennterhatturggtin erſetzt. Der Geſchäftsleiter

Cohen dürfte inzwiſchen gelernt haben, daß
die größte Mehrheit der Einwohnerſchaft San
Franziskos allen Bemühungen ablehnend gegen
überſteht, die darauf abzielen, diesſeits des
Atlantiſchen Ozeans Raſſen- und Klaſſenhaß zu
ſäen und rein europäiſche Auseinan
derſetzungen nach Amerika zu im
pportieren.“

Das deutſche Publikum wünſcht
WagnerOpern

Die Leipziger Städtiſche Oper veran
ſtaltete eine Rundfrage bet ihren Beſuchern,
welche Opern, ſie in der nächſten Spielzeit zu

die Beteiligung an der Spende nach.

Geſellſchaft für Vartenbaukultur
und die NSeFrauenſchaft., Der Feſtzugführt durch folgende Straßen: Hallorenſtraße,
Moritzzwinger, Waiſenhausring, Königſtraße,
Franckeſtraße, Riebeckplatz Hindenburgſtraße,
Gr. Steinſtraße, Univerſitätsring, Moritzburg,
RobertFranzRing, Mansfelder Straße, Halle
markt. Hier erfolgt Auflöſung.

Wie ſpendet man?
Am „Dag der Deutſchen Roſe“

werden nicht nur auf Straßen und Plätzen,
ſondern auch von Haus zu Haus Roſen
zum Kauf angeboten. Schon am Sonnabend,
dem 14. Juli, wird das Roſenfeſt durch die
Verkäuferinnen der NSFrauenſchaft eröffnet.
Es iſt zu empfehlen, nicht nur eine Roſe zu
kaufen, ſondern gleich ſoviel, daß jeder
Familienangehörige eine Anſteckroſe erhalten
kann. Die Roſen brauchen jedoch nicht unbe
dingt als Anſteckroſen verwendet zu werden,
ſondern ſie können auch, um ſie lange friſch
zu erhalten und die Freude daran zu ver
längern, in Vaſen geſtellt werden (vorher
Stiele nachſchneiden!). Es genügt das Trägen
des Seidenbändchens, zu dem mit jeder Roſe
eine Anſtecknadel ausgehändigt wird. Wer ein
Seidenbändchen trägt, gibt damit äußerlich
kund, daß er bereits ſein Scherflein zum

Tagder Deutſchen Roſe“ beigeſteuert
hat. Das Seidenbändchen, nicht die Roſe, weiſt

hSonderzüge

zu Rundfunkkundgebungen und
Funktagungen in Berlin

Dem Reichsverband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer iſt es gelungen,
mit der Reichsbahn-Hauptverwal-
tung ein Abkommen dahingehend abzuſchlie
ßen, daß für Sonder züge zu den großen
Rundfunkkundgebungen und Rundfunktagungen in Berlin der Ein
pfennige-Kilometer-TDarif bewilligtwurde. Somit iſt es jedem Volksgenoſſen er
möglicht, an dieſen Kundgebungen, die die
Reichsſendeleitung mit dem Reichs
verband Deutſcher Rundfunkteil-
nehmer veranſtaltet, teilzunehmen.

Ferner wird es jedem Volksgenoſſen er
möglicht. die große Funkaus
ſehen wünſchten. Von 1007 Beſuchern wünſch ten
ſich 228 „Rienzi“, 211 „Meiſterſinger 175
„Gstterdätnmerüng“ 171 „Siegfried“. Es folg
ten „Walküre“, „Tannhäuſer“ und „Parſifal“,
liegende Holländer“ und ſchließlich Verdis
„Aida“. Weniger als 60 Stimmen erhielten
„Weiße Dame“, „Arabella „Barbier von
Sevilla“, „Mona Liſa“, „Wildſchütz“ und „Don
Carlos“.

Dieſer Umfrage liegt natürlich der Leipziger
Spielplan zugrunde, und man wird das Ergeb-
nis nicht als maßgebend für ganz Deutſchland
anſehen können. Jmmerhin iſt aber die Vergung o vHieler S ün ſche auf
Wagner recht guſſchinhrerh, Merkwürdig
berührt es, daß ſo ausgeſprochene Volksopern
wie „Der Wildſchütz“ von Lortzing wenig ge
fragt ſind.

Flucht vor der Verantwortung
Erich Mühſam verübt Selbſtmord.

Der durch ſeine Beteiligung am Münchener
Geiſelmord bekannte ſozialdemokratiſche Schrift
ſteller Grich Mühſam, der ſich in Schutzhaft
befänd, hat ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Mühſam, ein geborener
Berliner, ſtand im 57. Lebensjahr und war
1919 zu 15 Jahren Feſtung verurteilt, 1924
aber begnadigt worden.

Friedrich Liſt-Archiv in Reutlingen. Die
Geburtsſtadt des großen Nationalökonomen
Friedrich Liſt, Reutlingen, wird nach ein
gehenden Vorbereitungen durch den Vorſitzen
den der FriedrichLiſt-Geſellſchaft, Saemiſch,
ein „Deutſches FriedrichL iſt-Archiv“ erhalten.
Bisher war lediglich ein Zimmer mit den An
fängen einer Handſchriftenſammlung und ver
ſchiedenen Erinnerungsſtücken vorhanden.

Ehrung für Heinrich Sohnrey. Der bekannte
niederſächſiſche Heimatdichter und Vorkämpfer
für Volkstum und Heimat, Prof. Heinrich
Sohnrey, der kürzlich n 75. Geburts
tag feierte, wurde von der Geſellſchaft
der Freunde Wilhelm Rabes zum
Ehrenmitglied ernannt.

Wille zur Arbeit
Wir haben mit Hilfe unſeres Führers ſch

mancherlei Wege zu neuer Lebensgeſtallun
gefunden. Als vordringlichſte Aufgabe aber er
kannten wir die Löſung des cwierige
Problems der Arbeitsloſigkeit. i
NSDAP Lotterie erwies ſich ſchon in
vorigen Jahre zweimal als ein anerkennen

werter großer Unterſtützungsfaktor im Hamſ
gegen die deutſche Arbeitsnot, indem ſie rei
lich Geldmittel zur Arbeitsbeſchaffung be
ſteuerte. Da jetzt der Ziehungstag der dies
jährigen Arbeitsbeſchafſfungs- Lotterie imme
näher rückt und die Friſt, braune Loſe kauſe
zu können, bald abgelaufen iſt, ſeien alle, d
ſich über die tatſächlichen Aufgaben dieſer g.
meinnützigen Geldlotterie noch immer nicht n
Klaren ſind, hiermit nochmals auf
Ziele der Lotterie hingewieſen

Wie die vorjährigen beiden NSDAP Lok
rien dient auch dieſe dritte zur Gewinnung b
Mitteln für die deutſche Arbeitsbeſchaffun
Aber zum erſtenmal hat dieſe Arbeitheſchaffungs Lotterie ihren Gewinn la den
nationak ſozialiſtiſchen Empfinden gemäß n

Hugliene- Artikel km vie
ein Beträchtliches erweitert Zugunſten viel
mittlerer Gewinne wurde von dem frühe
engherzig gedachten einzelnen Hauptgewinn
geſehen. Vielen Deutſchen ſteht Jomit eine
winnfreude bevor.

Die Loſe ſind in zwei Abtetlungen, A
B, im Umlauf. Ein Döppellos beſitzt, wer z
Loſe mit der gleichen Nummer aus der Abt
lung A und B gezogen hat. Gntfällt auf ſein
Nummer ein Gewinn, ſo erhält er dieſe
doppelt autsbezahkt.

1500 000 RM. werden ausgeloſt und wenn

auf ihre Gewinner. Wohl keiner wird meh
zögern, braune Loſe zu erſtehen, zumal die
großartige Gewinnausſicht nur noch kurze Zel
nämlich bis zum 21. Juli offen bleibt.Am 21./22. Juli iſt ſchon Ziehung!

infolge de
mit Rieſe
allen Voll
Teilnehme
allen Fun

ſte khung, zu. beſuchen. Da
enormen Fahrpreisermäßigung
andrang zu rechnen iſt, wird
genoſſen empfohlen, ſchon feht
karten für die Sonderzüge bei

und Verkehrsämtern der Reichsbahn zu
ſtellen. Bei den Funkwarten der Partei
Geſchäftsſtellen des RDR können auf Beſte
lungen Eintrittskarten für die Funkausſtellu
aufgegeben werden.

Schutzfriſt für literariſche Werke, Auſtra
lien hat jetzt die Schutzfriſt für liters
riſche Werke von 80 auf
längert.

Neue Expedition nach Abeſſinien. En
September will Profeſſor Leo Frobenin
mit ſeiten wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten

Expedition, die Profeſſor Frobenius bishe
unternommen hat.

Thingſpiel auf Rügen. Am 29. Jul
kammt auf dem am Meer gelegenen hin
platz der Jnſel Rügen das Thingſpiel Da
Feſt am Meer von Veit Roßkopf u
Uraufführung. Der Verfaſſer iſt zur ZelLeiter der Abteilung Kunſt am Reichsſendet

Leipzig.

Stüttgarter r Feſtwoche.
bis 16. Septemb
tung unter dem Leitgedanken Deutſche

Ein Drama von Selma Lagerlöf. Selm
Lagerlöf hat ihre Erzählung EinHerrenhofſage“ für die Bühne bearbel
tet. Das neue Werk kommt in der Ueber
ſetzung von Elſa Staude am Deutſchen Voll
theater in Wien zur Uraufführung.

Sehauaezes Beett

Prof. Dr. Eugen Fiſcher wurde von der Berli
Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſder akteſten anthropolkogiſchen Geſellſchaft Deutſchlam
(gegründet 1869) die Rudolf-Virchow-kette verliehen. Eugen Fiſcher hat ſich durch d
erſtmaligen Nachweis der Geltung der Mendelſchen
erbungsgefetze für die Raſſeneigenſchaften des Menſ
Und damit durch die Begründung der modernen Raſt
lehre überhaupt gang beſondere Verdienſte erworben

Neuer Direktor des Mathematiſchen Jnſtitutes
Göttingen. Profeſſor Dr. Haſſe- Marburg wu irde
Direktor des Mathematiſchen Jnſtitutes der un
Göttingen ernannt, zum Mitdirektor re chTornier. Beide Herren haben ihre neue atigl
bereits vor einigen Tagen aufgenommen,

die hin

warten der Partei, Geſchäftsſtellen des R

50. Jahre ver

einer neuen Expedition in die Gebiete b
Abeſſinien und Oſtafrika aufEs handelt ſich dabei um die 12. afrikaniſh

Vom
er iſt in Stuttgart ein

muſikaliſche Feſtwoche geplant, deren Ausgeſtaln

Kukturſchaffen in der Welt ſteh
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ſchuldig in die Not geſto zenen Menſchen oder
den kt gar daran, auch für ſie, und ſei es nurnoch für die letzten ſieben Mongte, Garantien
zu herlin en, die ſie vor den Verärgerungs

wa hr en.

ſchied.

Arbeiter klagen an.

M Kraſſer ſind die Beiſpiele des moraliſchen und
M materiellerim ſahen Lothringen.

Donnerstag 12. Juli 1934

Zuſätzliche Berufsausbildung
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Der Sinn der Arbeit
iſt der, jede nur denkbare Arte mieten
auszuſchöpfen, um auch dem letzten ertwerbe

sbeſchaffung

loſen Volksgenoſſen wieder einen Arbeits plab

Nakional Zeitung

Abkehr von einer alten Gewohnheit:

Schafft Arbeitsplätze!
nichtb erüfliche Tätigkeit einer erhöhten Unfall

t gefahr ausgeſetzt wird, wie ſie im Fe
liegt und die durch völlig unzulängliches
gerät noch weſe ntlich geſt eigert wird.worden iſt, einen Beſuch ab. zu ſchaffen. Nach der komplizierten, wiſſen Mein ſchon das Ethos der Berufs aushalten und daher völlig ergebnisloſen Be bildung und die Geſundheit des Lehrlings

In dieſer A rbeitsgemeinſchaft werden 4 handlung des Erwerbsloſenproblems unter dem müßten genügen,loſe Be etallarbeiter und Techniker bei vergangenen Syſtem iſt man geradezu er jedem Lehrherrn die teilweiſe Gedanken

Verpflegung und fortlaufender ſtaunt, welch einfache Wege zur Arbeits ſoſigkeit in der Lehrlingsbeſch ftigung vor
ig der Arbeils e re ung beruf beſchaffung ſich uns manchmal erſchließen, Augen zu führen und ſie ihre Pflichten

ch veſchäftigt und iſätzlich in ihre die wenn man ehrlich bemüht iſt, an der Ge dem jungen Nachwuchs gegenüber erBeruf aus gerettet Hier d d ſundung unſeres Volkes aktiv mitzuwirken. kennen laſſen
jungen Arbeiter die Ganzheit ihres Berufs Hier liegt ein ſolch einfacher Weg vor uns. d einmal u d tkennen und werden außerdem in der abwechſ Wer am re offenen Auges durch die Gr e u ren r dung
lungsxeichen Be ſchäftigung ſowie dem wechſ ſel Stadt geht, ſieht, vie ſich junge Menſchen, r Aer es r e enkens ausfüllenſeitigen Justauf von Anregungen durch e meiſt Lehrkinge le Benußung aller mög e ehe ommt v etwas
theoretiſchen (Jngenieure) und praktiſch en Ar lichen und unmöglichen Geräte in faſt artiſten an n e n ggeſpreche nes des
beiter etallarbeiter) weiter ausgebildet. haften Körper ſtellungen abmühen, die Fenſter ereree, das de r et d des

Diefe Art der W edereingli ederung von Ar bon Auslagen und Türen zu ſäubern, was usübt un d hierfür Jatbeitern n ihren Beruf, wie ſie in dieſer Ar aber trotz aller Mühen in vielen Fällen da genoſſen beſchäftigt 8
beitsgemeinſchaft ſich vollgieht, hat zu großen nebengelingt. in gomors folgen geführt, mehr als 50 Prozent An ſich ein Fachgewerbes gemeinſchaft leTechniker wurden in kurzezeß als otale

in der Arbei
etallarbeit ter un d
iſt wieder in den Arbeitspro
beiter eingegliedert

Die bisher angewandte Methode, die Ar
beiter auf irgendeinen beſtimmten Bekrieb aus
zurichten, hat überall fehlgeſchlagen. Meiſt war
dies damit verbunden, den tech niſchen Be
triebsführer, den Jngenieur, als Gefolgſchafts
führer oder Scharführer in die Hitler- Jugend
einz igliedern und damit den Spéezialiſten
unbedingt auch zum politiſchen Führer machenzu len Eine Methode, die überall fehl-
ſchlagen muß.

Die Ergebniſſe des Reichsberufswettkampfes
haben uns gezeigt, daß die Arbeitsgemeinſchaft
der Metällarbeiter und Techniker in Hambürg,

in deren Rahmen künftig vom Jugendamt der
DAF. 300 Jung arbeiter (Lehrlinge)
in iter Leitung von ſachkundigen Praktikern aus
gebildet werden, auf dem richtigen Weg der
Zuſätzlichen Berufsausbildung iſt und die
allein erfolgverſprechende Methode
anwendet.

Arbeiter klagen an:

an der
Als vor fünfzehn Jahren das

Saar der Regierungsgewalt einer interet Kommiſſion ausgeliefert und be
ſonders wirkſchaftlich faſt vollſtändig Frankreich
unterſtellt wurde dachte niemnmnd in Fuantweich,
oder gar im Völkerbund daran, auch den deut

Land an der

ſchen Arbeitern wegen ihrer politiſchen Ein
ſtellung Garantien r vbwohl es
erade dämals beſonders angebracht geweſen

Es iſt ein Unt terſe chied, ob ein Staats

von ſeiner hen n. Regie1 bezüglich ſeiner politiſchen Haltung zur
Verantwortung ges zogen oder von f re emden
Gewalthabern wegen ſeiner völkiſ ſchen Treue
gemaßregelt wird, wie wir es ſeit fünfzehn
Jahren faſt täglich an der Saar erleben.

Aber wir können zu gewiſſen Vorgängen,
n jetzt, wo auf der Gegenſeite dientiefragen, in Ermangelung glücklichereruſſonstyenten, immer wieder in den Vor

grund geſtellt werden unmöglich ſchweigen.ſind die ſtändigen Entlaſſungen anſregter
deutſcher Bergleute auf den unter franzöſiſcher
Verwalt ung ſtehenden Gruben an der Saar
und in Lothringen, die zwar leicht verſchleiert
mit Arheitsmangel begründet werden,
zweifellos jedoch lediglich als Diskriminierung

Manahneen ihrer enttäuſchten Arbeitgeber be

a ährend dieſe Arbeiter büßen müſſen für
giwas, was vor aller Welt als ehren-
haft beſtehen m u ß für ihre Treue zur
Heimat, ggran tiert Deutſchland für Elemente,
die ihr „Vater land“ überall dort ſehen, wothnen gut Prämien ausgeſetzt werden. Wah
rend erſtere ſtill und beſcheiden ihre Arbeit
taten, brachten letztere nur AUnfrieden, Unglück

und Unruhe in das Volk. Das iſt der Unter
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2 r nach Beendi-meiner Tagesarbeit, als ich meine Kon
trollkarte lochen laſſen wollte, war dieſelbe
nicht mehr anweſend. Der Markenkontrotleur
an mir, ich müßte mich auf dem Büro
nelden. Ohne ein Wort mit mir z ur überreichte mir ein Beamter ein

verſchloſſenes Kuvert, in welchem meine
Kündigung zum Zehnten lag.“

Ein anderer ſpricht
„Seit langem wird auf uns

a Druck ausgeübt. Jch glaube, durch
faavrländiſche Separatiſten (alſo durch Men
ſchen, für deren Zukunft wir garantieren
D. R.) über die franzöſiſche Regi ierung. Am
Fünfzehnten ſtand mein Name plötzlich auf
der Kündigungsliſte!“

Bergleute ein

t Terrors franzöſiſcher Unternehmer

Wer garantiert für die deutſchen Arbeiter

Erſcheinungen des Alltags,

geſagt, bisher vorbeigegangen iſt weil man
ſich gleich den Lehrherren dieſer
über ſolche aus der Gewohnheit 3
ſtändlichkeiten getwordene
Gedanken gemacht hat.
darüber nachgedacht,
Senſterpusens durch Lehrlinge überhaupt dem
Sinn eines Lehrverhältniſſes entſpringt.

Selbſt dem einfach Denkenden iſt es klar,
daß dieſe Tätigkeit mit der Berufsaus
bildung des Lehrlings auch nicht das ge
ringſte zu tun hat und daß ſie nicht dazugeeignet iſt, dem Lehrling berufliches

Kleinigkeiten

ob dieſe

Gaar?
Kreutzwald in Lothringen entlaſſener

weis bedeutete. Auf meine Frage, was gegenmich vorliege, gab er keine Antwort. 3
anderen ihm bekannten Lothringer Arbeiterräußerte er, daß gegen H. in Volchen ne
Anzeige vorliege. Jch betone ausdrücdklich, d
ich mich keines Vergehens ſchuldig weifMeine Papiere ſind in Hrdnung und mein
Paß hat noch bis zum 13. d Gültigkeit.
Ich möchte noch erwähnen, daß ich ſeit 1920
führend im Vorſtand des Sportvereins
Ueberherrn bin.“
Daß dieſe Fälle aber nicht die

nahmen franzöſiſcher A lrbeitgeber ſind, von
denen die franzöſiſche Regierung nichts weiß
beweiſt die Erzählung eines Bergmanns, der
vor ſeiner Enklaſſüng überhaupt Lande
verweis erhielt, lediglich deshalb, weil er
ſich in hitleriſchem Tone geäußert hatte. Der
Bergmann hat das Wort:

„Am Fünfzehnten, während der
erſchien gegen 10 Uhr vormittags der lei-ſende Beamte der Polizei Special in n
garten (Lothr.) und verlangte meine Grenz-
karte mit der Erklärung, er müßte mich des
Latides verweiſen. Als Grund gab er an, ich
hätte mich in hitleriſchem Tone
geäußert. Auch ich n ein „Hitler
öffigter (7). Die Ausweiſung geſchah durchdie Präfektur in Metz, ind ich mußte durch
e meine Keuntnisnahme beſtätigen.
Nachdem der n iebschef hiervon erfuhr
wurde mir am ſelben Tage meine Entlaſſung
zugeſtellt. Durch die Er mittlung anderer
Arbeits kollegen erfuhr ich ſpäter daß die
Ausweiſu n urch das Minteſt er i um Jnnern in Frankreich angeordnet e i.

ieſelbe franzöſiſche Regierung alſo, die ſo
großen Wert auf die Garantien gegenüber
politiſchen Hochſtaplern und Verrätern der
de utſchen Ehre legt, verlangt an
verweis für einfache Arbeiter, nur weil
einmal „hitleriſch“ geäußert haben.

Die Maßnahmen der Franzoſen ſind jedoch
nicht immer endgültig. Für die Betroffenen
gibt es noch einen Ausweg, der ebenſo einfach
wie ungeheuerlich iſt. Man verlangt von den

Sondermaß

Frühſchicht,

r

S

deutſchen Menſchen, daß ſie ſich naturaliſieren
laſſen.

Wir wollen nicht fragen, wer dem Emi-granten Vilvert polizeiliche Befugni iſſe von ſolch
weitgehender Bedeutung gegeben hat, aber wir
fragen wiederholt: Wer rantiert dem deut
ſchen Arbeiter Schutz vor den unter der deut
ſchen Garantie ſtehenden Emigrantenhetzern
und politiſchen Schoßkindern Frankreichs, die
die deutſche Garantie als Freibrief bübiſcher
Gemeinheiten benützen Wer garantiert dem
deutſchen Arbeiter Schutz vor den Verärge-rungsmaßnahmen enttäuſchter franzöſiſcher
Arbeitgeber an der Saar? Wir fragen um der

s

an denen man achtlos vorbeigeht, oder beſſer

Lehrlinge
zu Selbſtver

keineNoch weniger hat man

Tätigkeit des

wie jedes andere, das a
bezug auf fachliche
und Sicherheit für
erfüllt.

Die außerhalb der Berufsausbildung
liegenden Reinigungsarbeiten der Lehrlinge
erhalten daher noch eine andere
deutun g. Jeder Lehrherr wird für ſich fach-
männiſches Können in Anſpruch nehmen und
wird den Einbruch von Nichtfachleuten in ſein
Fachgebiet ablehnen.

Die Begren z un g der
Tätigkeit auf die jeweiligen Fachgebiete
iſt ja gerade der Ruf unſeres Handwerks und des Handels!

lle Vorausſetzungen inAnsfuhrung der Arbeiten

Menſch und Eigentum

Be-De

wirtſchaftlichen

Können zu bermitteln und in dem jungen Nehme ich aber dieſes Recht für mich in An
Menſchen das Ethos des Berufes auf. rüch, ſo inuß ich dasſelbe auch jedem anderen

zurichten. Gewerbe zugeſtehen und ganz beſonders dann,
Aber nicht nur die berufliche Bildung des Wenn hierdurch mit nur geringfügigen Be

Lehrlings hat der Lehrherr. übernommen, e ne Von n W

tung s ohſondern attch die Pflicht, Riſitken bedeuten, gleichseitig einen Fach
über die Geſundheit n J anbe rtrauten gewerbe die Möglichteit gegeben wird, neue
Menſchen zu wachen. Dieſe Pflicht läßt aber erwerbsloſe Volksgenoſſen einzuſtellen undkeineswegs zu, daß der Wehriing durch eine ihnen wieder Arbeit und Brot zu geben.

Somit wirkt eine alltägliche Erſcheinung, die
aus dem gewohnhe itsmäßigen Brauch und. derGedankenloſigkeit herausgenommen, nicht nur
arbeitsbeſ chaffend, ſondern auch ſelbſterhaltend

für andere Gewerbe, weil durch vermehrte
Arbeitsplätze ein höherer Bedarf und Stärkung
der Kaufkraft ausgelöſt werden.

Wie in den Geſchäften und den Büros, iſt es

auch bei an Behörden.
Arbeiter erzählt: Auch die Re emachfrau iſt es wert,f-6r„Jch fuhr an Montag, dem 12. März d. J. daß ſie von einer anſtrengenden und gefähr-

nit meinem Fahrrad wie üblich zur Früh lichen Arbeit befreit wird, die von einem Gſich auf meine Arbeitsſtelle. Um 12 Uhr werbe ohne Menſch hengefährdung und ein
alſo eine halbe Stunde vor Schicht, kam ein wandfrei zu ganz geringen Koſten ausgefüh rt

a rtspoligiſt. aus dem Orte Kreutwald zu mir Werden kann. Auch jede Hausfrau würde es
fragte mich, ob ich H. wäre, und zeigte mir begrüßen, wenn ſie von der ſo läſtigen wie ge
einen Ausweis der Sous Präfekkur in fahrvollen Arbeit des Fenſterreinigens befreit
Bolchen, welcher einen ſofortigen Landesver würde.

Gebt dem Fachgewerbe dieſe Reinigungs
arbeiten und ihr gebt vielen Volksgenoſſen

wieder Arbeit und Brot.
Wenn daher in den ſten Tagen das

Glasreinigungsgewerbe perſönlich um Arbeit
wirbt, ſoll ſich jeder ei a aus ſeiner bis
n Gedankenloſigke löſen und ſeinPf S durch Srbeitsedgebung unter
Bewels ſtellen. R. E

Jn dieſen Tagen fand in Düſſel
große Arbeitstagung über techniſche F
ge ſundheitlichen Arbeiterſchutzes ſtatt.
der Deutſchen Geſellſchaft für Ge
werbehygiene im Einvernehmen mi t demReichsarbe itsminiſterium

Miniſterium
anſtaktet wurde.

und dem preuß
Wirtſchaft und Arbeit
Namhafte Vertreter

Staats und ommunalbehörden und
Berufsgenoſſenſchaften referierten über

geſu Mk t er Arbeiterſchüber Unfallverhütung und damitfnendangende Fragen.

Es iſt allgemein
Verſu einen vorbi
ſchen Arbeiter in den
immer noch ein erheb
unfällen und Be eru

für

K

aller
deut

bekannt, daß
lichen Schutz

Betrieben uſtellen
icher Teil von Betriebs-
serkrankungen auf man

gelnde geſundheitliche Schutzvorrichtung gen
zurückzuführen iſt. Es gibt bis in die neue
Zeit hinein Unternehmer die i
halten, notwendige und zum Teil von den
werbeaufſichtsämtern geforderte Schutzmaß-
nahmen nicht durchzuführen, weil ihnenzu koſt ſpielig und bei den B etri é
in irgendeiner Form hinderlich erſcheinen.

kann nicht beſtritten werde n, daß in
vielen Fällen GeſundheitLeben der deutſchen Arbeiterden Betriebsſtätten durch ſolchHandklungsweiſe gſogtal er Unter
nehmer gefährdet werden. i
werbeaufſich
mühungen
der Arbe
Daß dernMitteln eine

trotz
der

dieſe
bsvo

ticnalſo

erhöhte Betriebsſicherheit und den größt
möglichen geſundheitlichen Schutz der

Arbeiterſchaft

iſt natürliche Fol der
der nalſozialismus von

ihren 5

nur die
eilichen

und ähnliche
rhütung intereſſierteEin auf der Grube Gerechtigkeit willen! S deze ege, den Schutz des

Nr. 160

Goziale 85

eiſt der Kamera t cobmann Pg. Frenfel von den J t G. S rg

werken, Halle (Saale zur Wirklichkeit werden laſſen, in int derGefolgſchaft der Hauptverwaltu ing
Reiſefs fonds gegründet

hat, der allmon d 250 Markdurch freiw den derrüber hinaus
V BerJ. G. Berg-

Urlauber bei
etwa 12 500

Fauſt, der an
den Url hrten raft durch Freude“
iln r Reiſekpſtenz u ß zu gewä eine Ehren

pflicht für jeden de i ſeine
ganze Kraft, ſeine d ſeineganze Fähigkeit in nationalenArbeit zu ſtellen, u im Betrieb ſeine Pfli zu erfit illen, ſo hat es auch
dieſes Unternehmen als eine Ehrenpflicht angeſehen, ſeinem Verantwortungstwillen dadu ch
Ausdruck zu geben, daß es t
front der Freizeitgeſtaltunc „ſonin den erſten Reihen mitmarſchiert als Banner
träger einer neuen Zeit.

Selbſthilfe
Wenn ein Gemeinſchaftswerk ſeiner Zweck

beſtimmung im vollen Umfan ge gere cht ge
worden iſt, ſo kann die Selbſthilfe-

Organiſat 2bsie Peion, die den Re chs
gemeinſchaften Handel und Ha
angeſchloſſen iſt, dieſes für ſich in
nehmen.

Aus einem kleinen Beitragsanke der in
ichsführung der 7 er zu einemSelbghrlfeenes z i

werden Parteigenoſſen 1 it
Organiſation, deren Exiſtenz in
Darlehen gew ährt.

Praktiſch iſt es ja ſo, daß gefährdeten, aberlebensfähigen Exiſtenzen mange

Sicherheiten jegliche Kreditq
und aus dieſer Unmöglichkeit, auch nur kleinſte
Beträge zu beſchaffen, eine Exiſtenzvernichtung
in unendlich vielen Fällen faſt unabwendbar iſt.

bankmäßiger
uelle verſchloſſen.

Der Wert dieſer Selbſthilfe- Einrichtung
liegt daher nicht ſo r in Darkehnsgewäh-
rung ſelbſt, als r darin, daß die Gewährung nicht von einer ſachlichen Sicherheit
abhängig gemacht wird,

ſondern daß ihr nationalſozialiſtiſche Ge
dankengänge zugrunde liegen, die in einem
Vertrauensverhältnis und einer anſtändi
gen Geſinnung die ſicherſten. Garantien

für die Rückzahlung ſehen.
diDaßDaß

viel
eſer Weg der richtige war,

e kleinen EdieOte

große

erkennbaren re unebegriffes, in der
Vielzahl wertvoller Kleinexiſt
zuletzt in zuſätzlicher Arbei

ſeinen Ausdruck findet,
wird Anlaß ſein, den Selbſthilfegedanken

noch weiter auszubauen

Beſſerer ar e net
ger

die

t und die darauf hinaus

Gewerbeaufſichtsorgane in den einzelnen
Betrieben aus der Arbeiterſchaft

ſelbſt herauszubilden und ſ ihnen die
Ueberwachung der Betriebe ragen. Der
Arbeiter kennt am beſten renquellen,
denen er und ſeine Mitarbeiter im Betriebe

sgeſetzt ſind. und wird am ſchnellſten und am

lgreichſten die nennd zur endung b e erforund notwendig

naßnahmen erkenr
können, di

Schutz

derlich

S Einſchränkung von Werks-

und Zetriobshando
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Unsere preiswerten

Feren Reisen
nminmimmnimnmnnmnnnnmm mit Renfsch Co

Luxuswaogem
Nächsten Sonntag, 15. 7.

Harz-Brochen
Abfahrt 7 Uhr, Hindenburgstr. 13a
Auf 2 Erwachsene 1 Kind frei R W

Heringsclorf
allwöchentlich, s Tage inkl.allem 59,

Vereins u. Gesellschaftsfahrten
nach jedem gewünschten Ziel

Anmeldung und Prospekte in allen
W. B. Z. Zigarren-Gesch. Halle, Ferti-riuf 297 75, MusiR. -Handlg. Stoch, Gr. Sonnabend den 14. u
Steinstr. 15 Fernruf e e abends 8 unel nachts 11 Uhr

n Gesrg AlexconderEwelim Holt
Paul Hefdemonn
Olga Tschechowo
Fritz Serwos

Sonnkag, den 15. Juſf
nachmittags 4 u, abends 8 Uhr

Maria Pamcler
Werner Fütterer
Cläre Fuchs
Paul Richter
Paul Beckers

Außerdem d. Riesen- Programm

Eime Bitte an däs PuhlikumDie überaus große Nachfrage nach
Karten veranlaßt u. der Bitte, recht
seitig den Vorverkauf u benütsen,
damit alle Wünsche berüchsichtigt

werden Rönnen
Preise ab 50 Pfg. Kasse 11-2 und
ab 5 Uhr, Sonntags ununterbrochen

8 Uhr Lefezte Woche

C
m. das lustiqe Proqromm

Achkungl Achtung
Wochenend der
10 Filmkünsktler

Lichtspiete

SanAb morgen Freitag
Käthe v. Nagy

Karl Lirchwig Diehte
Adolf Gon drei

in dem großen, unter e
Spielleitung Paul Wegenersund mit

„Künstlerisch wertvolt“ausgezeichneten Grotzflim der Ufa.

Ab morgen
Freitag MNeuaufführung

Haltbare

Raufen Sie stets
preiswert bei

eugelassene Ver
triebsstelle der RM
für Bekleidung, Aus
rüstung u. Abseichen

Am Leipzig. Turm

Verlangt über all

die aRundfunkprogramm
Sreitag, den 15. Jult 1934

Leipzig Deutſchlanöfender
Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571

Ab maorgen, 13. G. i
Hans Albers

G

e

G e GVom 17. IH an Kiepurea
[as II einer Nacht

c mit Magda Schneider Ida Wüst H

90 Ufa- Theater

Bodenſteiner
Brauftütz!
Beſ. Ludw. Böcker

Ab 8 Uhr
Tägl. Konzert
Jed. Freitag, Sonn
abend und Sonntag

ab 8 Uhr
die beliebten

Tangabende
Kücheu. Kellerbieten

das Beſte. Beſond.
gutgepflegte Biere.
S

G

Qustav 9röhlich
Jarmila Novotna
die weltberüähmte Sängerin

Die Nacht
großen Liebe

Das &rlebnis eines Seeoffigiers.

Ein Tonfilm Lustspiel nach dem
gleichnamigen Bühnenstück.

In den weiteren Rollen:
Jessie Vihrog Th. Loos

Haus Brausewetter z

Die Krönung des Zusammen-
spiels: das junge Schauspiel-
wunder Käthe v. Nagy. Es ist
nicht nur ihre schauspielerisch
scbönste Rolle, sondern vielleicht
die lebenswärmste Frauenrolle,
die eine Schausplelerin des deut
schen Tonfilms uns in den letzten
Jahren schenkte. Karl Ludwig
Hient ist Von einer männlichen
Haltung und Noblesse, die be-
zwingend ist. Lokal Anzeiger
5essie Vihrog ist in die Stelle
einer führenden Humoristin ein-
gerückt. Sie hat mit Werner
Finck zusammen die Lacher auf

ihrer Seite. B. Z.
Das Publikum zeigte sieh

Täglich 4.00 5.50 8. 10 Uhr

Einer der schönsten Ausstattungsfilme,
umstrahlt vom Zauber des Orients

Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr
in Königlicher Stimmung

Nachtausgabe

H Alte Promenade

Heute fetzter Tag

ennen in Naſe
Sonnabend, d. 14. Juli, nachm. 3 Uhr
Sonntag, den 15. Juli, nachm. 3 Uhr

Flach- u. Hindernisrennen
unci Rennen der

Sonntags ab 5 Uhr
5.55: Für den Bauern.
6.900: Funkgymnaſtik.
6.20: Morgenkonzert.

Nachrichten.
8.00: Funkgymngſtik.
8.20-—-9.00: Frühkonzert

platten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesprogramm.
9.55. Wetter und Waſſerſtand.

Werbenachrichten.
Wetterbericht.

Dazwiſch. 7.00:

auf Schall

5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. Dazwiſchen 70

Nachrichten. t

8.45——9. 00: Leibesübungen f. d. Frau
9.40: Hermann W. Anders: „Bauetn

Novelle.“ i
Nachrichten.

Funkſtille.

der wichtigſten

nationalen Verbände
Volkstümbtiche Bintrittspreise. Mitsl. d. nat. Verbände
in Uniform zahlen für ihre Person auf Trib. u. Sattelplats hal
be Preise. 2, M. Toto u. 5 M. Doppelwettschalter auf all. Plätzen

Für den Bauern.
Nachrichten, Zeit.
Mittagskongert.

.00: Nachrichten, Zeit.
13.10: Deutſche Männerchöre

50: Spielturnen im Kindergarten
Deutſcher Seewetterbericht.
„Seeſchwalben.“

und Siedl

keine Anget vor liebe

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine ſ. zu dern erinüßtgten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verein ehem. 12. Huſaren. Sonnabend 8. Uhr Ver
ſammlung Hotel Stadt Leipsig“. Erſcheinen aller Ka
meraden iſt Pfücht.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) StaatsLotterie
Hhne Gewähr Nachdruck verdoten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

J. Ziehungstag 11. Juli 1934
In der heutigen Vormittagsziehung. wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 289869
2 Gewinne zu 2000 M. 117437
8 Gewinne zu 1000 M. 31245

194939
20 Gewinne zu 800 M. 168502

218003 239910 288796 308486
380544

52 Gewinne zu 500 M.
82296 120136 125870
146256 161008 176617
219460 222546 224274 286372
300415 317057 322834 353506 399276

174 Gewinne zu 400 M. 5400 7498 17729
21029 27502 28717 30429 38526 40792
60892 65987 70446 73059 73648 75596
78713 96690 1106209230

127659
153021
174625
187310

243561
272939
307974
330667
354651
383955

165237

168806
341891

33086
133270
198777

194579

188199
364847

34001
136834
204269
294172

m 375162
397337

384625 392842398042 393400

Dn der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 6279
S Gewinne zu 2000 M. 27286 232219 388470

85 55 ein zu 1000 M. 216884 248790 350702
18. Gewinne zu 800 M 118019 190455 198302

206017 2821756 305049 323065 329029 386456
56 Gewinne zu 500 M. 20702 54275 67659 75121

15775 127234 136458 1[43506 144872 156048
165445 293115 239679 242825 252174 256116
271702 276783 281061 311070 317748 328800
343392 352648 859753 366694 379462 3580999

168 Gewinne zu 400 M. 5215 6963 12792 18473
22378 28371 28892 31370 33000 46041 650721
56297 69534 64820 67284 77086 82334 80512
90798 90809 103778 111241 11421 1114

868206 368548 377148
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und IE:

8109 20698 24176 45359 100705 111873 330213
324510 367145 970960

378400 3853899

r tatdeshalb alle Speiseni verdeckt aufbewahren
Fliegenglocken

weiße Gase, sehr sauber
75 60 50 4 S

Fliegenfänger
S Stück 10 Pf.

Fliegenschränke
weiß lackiert

14.50 12. 50 4.50 4

Fliegenklatschen

aus Draht 40 und 20 Pf.

un
Die Häuer kommen
zu Ihnen, wenn Sie für Ihr Geschäft
werben. Ihre beste Werbung ist
die sich in bestimmten Abständen
wiederholende Anzeige in der
MNZ, dem meistgelesenen Blatt

Ihrer Heimat.

dwangsver ſteigerungen

Es werden äffentlich meiſtbietend
gegen ſöfortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 13. Juli 1934:
1210 Uhr in Nehlitz (Gaſthaus):

1 Tiſchgrammophon;
1612 Uhr in Neutz (Gaſthaus):

1 Radivapparat mit Lautſprecher
(Lorenz)

12 Uhr in Löbejün (Gaſth. z. Adler):
1. Büfett, 1 Selbſtbinder (Maſſey
Harris), 1 Sofa, 1 Schreibtiſch,
1 Auszugtiſch, 1 Poſten Mützen,
Strümpfe und Socken, Schürzen,
Hemden, Wolle und Hoſenträger;

14 Uhr in Cöſſeln (Gaſthaus Lebe):
2 komplette Betten mit Federbetten,
2 Nachtſchränkchen, 1 Waſchtiſch.

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollgieher,
Königſtraße.

Der Zwangsverſteigerungstermin am

16. Juli 1934, 10 Uhr, betr. dieGrundſtücke Töpferplan 1 und 2 fällt
weg.

Halle a. S., den 10. Juli 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung
über Herſtellung des Anſchluſſes des
Straßenkanals Domſtraße an den

Hauptſammler.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 19. Juli 1934, 11. Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt I Tage.
Halle 10. 7. 34. Städt. Bauverwaltung.

Die ſchönſte Erholungs
W ſtätte geſchützt gegen Sonne
r und RegenGenfations Gaſtſpiel

r weltherühmtes Sratellim's
mit eigenem großen
VParieté Programm

Achtung!
Freitag, 20 Uhr vor
dem letzten Gaſtſpiel
Abertragung der Rede
des Führers aus dem

Reichstag

Heute Donnerstag
ehe i Ar See
Gkoßer Tang Abend

Achtung!
Freitag, 20 Uhr Kber
tragung der Rede des
Führers a. d. Reichstag

gründlich schnell
und preiswert
durch die

Hallesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.,
Halle(s.), Grünstr. 51

Ruf 21 305

Gagſee
Kommen

durch Ihre
Anzelge in
er e

T 18.20: Feierabend.

platten).
14.00: Nachrichten.

und Wetterbericht.
14.15: Kunſtbericht.
14.25--14. 45 Für Alter

Schmuck.
15.00: Virtuoſe Muſik des 18. Jahr-

hunderts.
15.35: Wirtſchäftsnachtichten
16.00: Nachmittagskongzert.
17.30: Forſcherſchickſale: Andreas Schu

bert, der Erbauer der erſten deut
ſchen Lokomotive.

Anſchl.17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Wetter, Zeit.

18.00: Otto Peterſen: Die Brachvögel.
18.10: Abwehr von Kampfwagen.

„Tauſend Worte
Jägerlatein.“

19.35: Deutſcher Wehrwille ſpricht aus
Stadtgrundriſſen:

20.00: Reichsſendung. Politiſcher Kurz
bericht.

20.15: Reichsſendung.

Anſchließend Börſe

die Frau.

Blutgericht.“
20.45: Genie im Angriff. Richard

Wagner, der deutſche Revolutionär.
21.05: Prögramm. nach Anſage.
22.20: Nachrichten, Sportfunk.
22. 50--24. 00: Nachtmuſik. Dresdner

Philharmonie.

1

(Schall
t.

Stunde der Na 2
tion: „Eine Nacht im Königsberger 2

Mittagskongzert.
Zeitzeichen.
Aus aller Welt (Schallplatten)
Nachrichten.
Sperrzeit.
Glückwünſche und Programm
Wetter Und Börſenberichte.

15. Chineſiſcher Pavillon Schall
platten).

16.00: Nachmittagskongzert.
17.00: Bücherſtunde.

Hörer, kannſt du leſen?
Heidelberger Feſtſpiele.

üdſeezauber in Wort u. Muſi
Jungvolk, hör' zu!
Das Gedicht. Wetterbericht,
Von Breslau: Bunte Stunde
den fünf Parodiſters.
Kernſpruch. Kurznachrichten.
Reichsſendung. Stunde der Na

„Eine Nacht im Königsberge
Blutgericht.“

0.45: Genie im Angriff.
5: Deutſche Hausmuſik.

Politiſcher Kurzbericht.
Wetter, Tages-, Sportnachricht

5: Funkbericht von den deutſch
Hochſchulmeiſterſchaften in Frankfurt
(Main).

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Tanzmuſik.

Zweite
Nordlandfalhzrt
Vom 18. Jali bis 3. August mit
dem Dampfer „Oceano“ zum
Nordkap. Rotseweg: Hamburg,

Norheimeund, Gudvangen,
Aandalenaes, Soortisen, Lyng-
seidet, Hammerfest, Norclkop,
Digermulen, Merok, Loen, Bar-

gen, Hamburg

Tetlnekmerpreis von Aſ295.- an
etauckltebltck Verpflegung

Hapag-Schottland-,
Asland-, Spitzbhergen
und Norwegen Fahrt
Vom 21. Jult bis 13. August mit
dem Motorschiff Milwaukee“
Reiseweg: Hamburg, Leith(Edin-

burghk), Kirkwall, Thorshaun,
Reykjavißk, Spitzbergen, Eis-
grenze, Hammerfest, Nordkap,
Digermulen, Drontheim, Aan-
dalsnaes, Merok, Hellesylt, Ote,
Gudvangen, Bergen, Hamburg
Teilnehmerpreis von M450.- an

einsckliebltek Verpflegung

Im Sommer in den hohen Rorde

Hamburg

s
Auskünfte, bebilderte Drucksachen und Buchungen durch die Mitteldeutsche National-Zeitung

und die Hamburg- Amerika Linie, Halle Saale, Im Roten Turm, Marktplatz

Rordlaudfahrt
Vom 5. bis 18. August mit dem
Dampfer Oceana“nackSchott-
land, Norwegen und Dänemark
Reiseweg. Hamburg, Leith
(Edinburgk), Aolesund, Merok,

Hellesylt, Ote, Bergen, Lysebot-

ten, Stavanger, Arendal, Oslo,
Kopenhagen, Travemünde,

Teilnehmerpreis von M265.- an

einschlieblick Verpflegung

Geſellſchaftsreiſen der Rlitteldeutſchen Rational- Zeitung
mit dem Vergnägungsreisendampfer „Oceana“ der Hamburg Amerika Linie

Fünfte
Aordlandfahrt
Vom 19. August bis 4. September

mit dem Dampfer Oceana“
durch die Ostsee nach Schue-
den und Rusland. Reiseweg:
Hamburg, Travemünde, Wisby,

Stockkolm, Helsingfors, Lenin-
grad (Moskau], Zoppot (Dan-
zig), Kopenhagen, Holtenau,

Hamburg

Teilnehmerpreis von M 375.- an

einschlieblich Verpflegung

Kerſen anfidentſchen Schiffen ſind Reiſen auf deutſchem Boden!
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platten
tamm

Hut ab vor dieſer Kamer
25Kilometer Gepäckmarſch anläßlich des 1. Kreisturnfeſtes des Turnkreiſes

adſchaft!

Fahn in Merſeburg

hie eSchall

Jm Kreis und darunter: Gepäckmarſchierer
meiſter Niemands hervorragender Muſikzug beim Platzkonzert im M

25

t. Muſik
Kurz vor 6 Uhr rollten am Sonntag früh

ericht bei ſtrahlendem Sonnenſchein die Laſtwagen

Stun z Tum Feſtplatz, dem MTV.Stadion, um die am
Gepäckmarſch teilnehmenden Gruppen des
U rbeitsdienſtes zum Stellplatz zu
bringen. Andere Abteilungen zogen in ge
ſchloſſenen Trupps dorthin, von der Gau

M apelle begleitet.
rachricht

an J Hier am Stellplatz bot ſich dem Beſchauer
ein bewegtes Bild dar. Alles war in Be

t. ſwegung und wogte durcheinander. Dank der
Erakten Leitung und der Diſsiplin der Arbeits

U nänner lag bald alles Gepäck geordnet und
ſchön ausgerichtet da. Die Tourniſter wurden
achgewogen, ob ſie auch das vorgeſchriebene

Gewicht von 25 Pfund hätten. Die Gruppen
wurden eingeteilt und die Startnummern aus
Pegeben. Die einzelnen Truppführer meldeten
die Stärke ihrer Trupps der Leitung des

25KilometerGepäckmarſches. 7.30 Uhr zogen
die Teilnehmer, Arbeitsdienſt und SS zu dem
Startplatz an der Ecke GerichtsrainLauchſtädter
Straße.

Die TDie eilnehmer wurden in vier Gruppen
mit einem Abſtand von drei Minuten auf den

Marſch geſchickt über die 25chich 25 Kilometer langeStrecke: Merſeburg, Knapendorf, Dörſtewitz,
Delitz am Berge, Bad Lauchſtädt, Merſeburg.

Jmmer heißer und heißer brannte die
Fonne vom wolkenloſen Himmel herab. Bald
og ſich das Feld auseinander. Die Führung

in der Spitzengruppe hatte zuerſt die Abtei
lung Büſchdorf, 2. Man nſchaft, bis
dieſe nach ungefähr 10 Kilometern durch die
Verletzung ihres Führers ausſcheiden mußte.
Die nächſten vier Kilometer wechſelte die
Spitzengruppe ziemlich oft, bis nach etwa
5 Kilomotern die 1. Mannſchaft der Abtei-

lung 5/148 Wettin die Führung an ſich riß,
die ſie bis zum Ziel behielt.

Da bereits innerhalb der erſt
meter die beiden geſtarteten

sfielen, wurde der Sepäckmarſch zu einem
Ringen der einzelnen Arbeitsg teilungen unter
einander um die Siegespalme. Ueberall wurden

die einzelnen Trupps von der Bevölkerung er
friſcht und angefeuert. Die Anteilnahme der
Bevölkerung war äußerſt groß. Allerorts
anden die Zuſchauer Kopf an Kopf, um die
Narſcht. eher an ſich vorbeiziehen zu
aſſen. Auf der Strecke konn te man wunder
olle Bilder von Kamer ad ſchaftsgeiſt

en 10 Kilo
SS Mannſchaften

Mitte: Kapell-
Mannſchaften, die nach

Rechts oben: Schiedsrichter bei der Beratung.
TV.Stadion. Unten: Eine der ſiegreichen

Kilometer im Parademarſch durchs Ziel gingen.

auf dem 25-Kilometer-Marſch.

Kameraden nahmen einem Schtwächeren, der 6. Abteilung 1/145 Eisleben 8 Std. 20 Min.,
nicht ſo recht mitkonnte, bereitwilligſt das 119 Punkte.
Gepäck ab und marſchierten anſtatt mit 25 mit 7. Abteilung 8/142 Reibitz 8 Std. 18 Min.,
50 Pfund. Die begleitenden Radfahrer fuhren
ihren Trupps voraus, ſtellten in den einzelnen
Ortſchaften Eimer voll Waſſer auf die Straßen
und goſſen ſie ihren erhitzten und verſtaubten
Kameraden kurzerhand über den Kopf, die ihnen
für dieſe Erfriſchung lachend Dank zuriefen.

Wenn man ſah, wie ſich ein Arbeitsmann
außer ſeinem Tvurniſter noch die zweier
Kameraden aufgehängt hatte und außerdem
ſich die beiden Kameraden noch an ſeinen Tour-
niſterriemen feſthielten und mitziehen ließen,
ſo bot dies ein Bild von Kameradſchaft, wie
man ſie wohl ſelten findet.

Drückend brannte die Sonne und verurſachte
den Teilnehmern ungeheure Strapazen. Trocken
war der Gaumen und die ganze Luft angefüllt
mit Staub. Trotzdem hielten die Arbeits
männer größtenteils durch bis zum Ziel.
Bereits gegen 11 Uhr wurden die erſten Trupps
vom Feſtplatz aus geſichtet und unter dem
toſenden Beifall und Händeklatſchen der viel
hundertköpfigen Menge zogen die braunen
Arbeitskameraden ſingend zur Ehrenrunde auf
dem Platze ein. Die Spitze hielt immer noch
Wettin, 1. Mannſchaft. Obwohl die Mannſchaft
Pratau im letzten Kilometer faſt auf 20 Meter
aufgerückt war, konnte die ſiegreiche Wettiner
Mannſchaft innerhalb der letzten 600 Meter
den Vorſprung auf 200 Meter erhöhen. Trotz
der Jnanſpruchnahme der Mannſchaften durch
die enorme Hitze und die großen Strapazen
waren die Arbeitsmänner in verhältnismäßig
friſchem Zuſtande, ſo daß ſie nach dem Marſch
noch jederzeit einſatzbereit waren.

117 Punkte.

Pg. Gehnert Präſident der
Handwerkskammer

Einige Abteilungen legten ſogar die letzten
250 Meter der Ehrenrunde auf dem Platz
in ſtrammem Achtungsſchritt zurück und
bewieſen ſo die Zähigkeit unſerer Arbeits

männer.

Zum
Halle wurde der Kreisamtsleiter der NS-Hago
im Mansfelder Gebirgskreis, Bürſtenmacher
meiſter Hans Sehnert (Hettſtedt) berufen.

Präſidenten der Handwerkskammer

Die Siegerliſte hat folgendes Ausſehen: Hans Sehnert wurde am 23. Oktober
1. Abteilung 2/141 Pratau 8 Std. 15 Min., 1906 in Hettſtedt (Südharz) geboren und

erhielt dort im väterlichen125 Punkte.
der

Geſchäft ſowie in

er Arbeitsmänner beobachten.

v Landesblinde ſ Shemnitz-Altendorf2. Abteilung 1/140 Nudersdorf 8 Std. 20 Min. J ande n enanſtalt Chemnit Altend r
121 Puntte ſeine Ausbildung im Bürſtenm aſch er3 macherhandwerk. Nach mehrjähriger Zu-3 9 t /14 3 S 21 M z.3. e 5/140 Rackith 8 Std. 21 Min. gehörigkeit zu verſchiedenen vaterländiſchen
120 Punkte D. Jugendverbänden trat er bereits im Jahre 1927

4. Abteilung 5/141 Dommitzſch 8 Std. 23 Min. n die Reihen der NSDAP, wurde als alter

arg So Punkte. Der S o Hämpfer Mitbegründer der Ortsgruppe Hett-
5. Abteilung 4/142 Düben 8 Std. 25 Min. ſtedt, ihr ſtellv. Ortsgruppenleiter und Kreis

119 Punkte. M

Abteilung 83/142 Eilenburg 3 Std.8 24 Min.117 Punkte.
9. Abteilung 5/148 Wettin 8 Std. 12 Min.

116 Punkte.
10. Abteilung 7/141 Annaburg 3 Std. 21 Min.,

114 Punkte.

Am Nachmittag wurden noch 3000 Meter
Mannſchaftsläufe ausgetragen. Auch hier

gelang es dem Arbeitsdienſt den
Siegerlorbeer an ſeine Fahne zu heften.

D ie Sieger heißen:
1/145 Eisleben 10,38,2.
5/145 Wippra 11,00,5
4/144 Zeitz 11,00,6
5/143 Wettin 11,00,9.

Luftverkehr Tag und Nacht
Flughafen Halle- Leipzig

Jn dieſem Jahre beſteht zum erſten Mal
über Nacht vom Flughafen Halle-
Leipzig aus durch den Nachtluftexpreß- und
Poſtverkehr ab Halle- Leipzig 22 Uhr
werktägig nach London ParisBrüſſel Baſel, den nordiſchenLändern und vielen deutſchen Städten die
Möglichkeit, Expreßgüter und Poſt zum Ver
ſand zu bringen. Sendungen, durch den Nacht
verkehr befördert, liegen bereits am frühen
Morgen dem Empfänger in den betr. Städten
vor.

Außer dieſer Nachtverbindung wird der
Flughafen Halle- Leipzig werktägig
von 15 internationalen und innerdeutſcher
Strecken angeflogen, ſo daß faſt alle größeren
europäiſchen und deutſchen Städte bequem und
nach kurzer Reiſedauer zu erreichen ſind.
ſonders hervorzuheben ſei hier, ein dreimal
tägliche Verbindung nach Berlin, eine zwei
malige nach Frankfurt mit direkten An
ſchluß an die dort vorhandenen Fernverbindun
gen, ferner eine Verbindung nach Köln mit
Anſchluß nach Brüſſel und London.

Auf all dieſen Strecken werden außer Flug
gäſten, Luftexpreßgüter und Poſt befördert.

Politik und Befehlsgewalt
Vortrag im Auditorium maximum
Geſtern abend hielt im Auditorium maxi

Be

mum Landgerichtsrat Dr. von Necker im
Rahmen ſeiner Vortragsreihe den Schluß
vortrag über das Thema: „Politik und
Befehlsgewalt“. Nachdem der Redner in
ausführlichen Darlegungen über eine dem
neuen Staatsgedanken ſtärker Rechnung
tragende Berufsvorbildung der höheren Be
amten in ihrer Hochſchulzeit geſprochen hatte,
kam er mit ungefähr folgenden Worten auf die
deutſche Wirtſchaft zu ſprechen:

Gerade in den Kreiſen der Wirtſchaft
begegnen wir noch am häufigſten jenen
Menſchen, die noch ungenügend aufgeſchloſſen
ſind für die Ethik der Volks gemeinſchaft und
die gänzlich blind ſind für die Erforderniſſe,
die die große, unmittelbare Lebensgefahr des
Volkes ſchon jetzt an ſie ſtellt. Wir müſſen uns
darüber klar ſein, daß die Wirtſchaft auch für
einen Ernſtfall vorbereitet ſein muß. Es iſt
edelſte Bemühung nationalſozialiſtiſchen
Staates, die Wirtſchaft von dem Thron zu
entfernen, auf den ſie der weſteuropäiſche
individualiſtiſch eingeſtellte Menſch geſetzt hat,

des

und ihr die Rolle zuzuweiſen, die ihr zu
kommt als Dienerin des Staates und der
Geſamtheit. Die Zuſammenfaſſung aller Kräfte
in Deutſchland iſt bei unſerer Auffaſſung vom
totalen Staat und vom Führerprinzip un
bedingt gewährleiſtet. Die ſicherſte Gewähr
dafür, daß ein Angriff auf unſer Land kein
bloßer Spaziergang wird, liegt naturgemäß
darin, daß ſchon im Frieden eine ſtarke Hand,
unberührt von allen parteipolitiſchen Strö-
mungen, alle Kräfte des Volkes zur Landes
verteidigung zuſammenzufaſſen vermag. Die
Vorausſicht und Vorſorge einer ſtarken Re
gierüng ſind die beſte Friedensgarantie, und
die Betonung ihres Friedenswillens iſt weder
hohles Pathos noch Ausfluß der Angſt, ſondern

Turnschuhe Gummi Bieder
die Aeußerung eines ruhigen Selbſtbewußtſeins
und einer Stkärke, hinter der uneingeſchränkt
das ganze Volk ſteht. Weil wir nun in der
Totalität des Staates und im Führerprinzip
ein Moment größter Stärke gefunden haben,
iſt es nur noch ein Schritt zu der Schluß
folgerung, daß ſelbſtredend die politiſche oberſte
Führung das unbedingte Supremat auch über
die oberſte militäriſche Kommandogewalt haben
muß, weil dieſe nur ein Teil des Ganzen iſt
und vom leitenden Politiker ihre Stellung
und ihre Aufgaben zugewieſen erhält.
Seefunkgejpräche

mit Ozeanfahrgaſtſchiffen
Jm Funkſprechdienſt mit Fahrgaſtſchiffen

im Ueberſeeverkehr ſind mit Wirkung
vom 1. Juli die Seezonen geändert worden;
dadurch iſt für einen Teil der Geſpré
weſentliche Gebührenermäßigu
getreten.

Nach der Neueinteilung umfaßt die
Seezone das Gebiet im Kanal erſt e

imAtkantiſchen Ozean bis 18 Grad Weſt
und 35 Grad Nord und im Mittelmeer.Bei Geſprächen mit Schiffen in dieſem Ge
biet beträgt die Gebühr für das
geſpräch 386 Mark, während

zwiſchen 43 Grad
und im Mittelmeer 72 Mark

dun

berechnet wurden.
Die zweite Seezone umfaßt das Ge

biet weſtlich und ſüdlich der erſten Seezone.
B ei Geſprächen mit Schiffen in dieſem Gebiet
wird eine Gebühr von 72 Mark für das Dr elNS-Hago.amtsleiter der Du
minutengeſpräch berechnet.
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Vor 240 lahren

Selerltche Erhffnnng der Hallſchen Univorfftäten 1694

Kurfürſt Friedrich
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III. gründet
alma mater halenſis

Neuer Geiſt im
Hochſchulleben

Am 12. Juli 1694 wurde die Univerſität
Halle begründet. Dieſe Gründung ſtellte
eine außerordentlich wichtige Begebenheit, ein
Exeignis in kultureller und politiſcher Be
ziehung für das geſamte Brandenburg
Preußen dar. Die Stadt Halle ſelbſt,
die vhnehin durch ihre Gerichte und ihr Salz
weſen eine recht bedeutende Rolle ſpielte,
gewann durch dieſe Neugründung ganz be
ſonders an Macht. Die verſchiedenſten politi
ſchen, kulturellen und kirchlichen Gründe waren
Anlaß zur Gründung der Univerſität. Kur
Fatr ſt Friedrich II. unternahm, als alle
Pläne gründlich überdacht, alle Zweifel und
Hinderniſſe endgültig. überwunden waren, die
Errichtung der Univerſität Halle mit der
Hoffnung auf guten Erfolg. Beſonders ein
Grund war maßgebend für die Ausführung
ſeines Planes.

Jm Unglück und Elend des Dreißigjährigen
Krieges waren Wohlſtand und Anſehen des
deutſchen Volkes zerrüttet. Der Mut und die
Kraft ſeines Geiſtes waren zerſtört und
konnten ſich zu neuen Schöpfungen nicht auf
raffen, ihnen genügte eine formale Weiter
führung und Umgrenzung des vorhandenen
Wiſſensſchatzes. Nun begann langſam das
kulkurelle Leben wieder aufzublühen, die Nach
wehen jener unſeligen Zeit ſchwanden mehr
und mehr, langſam regte ſich wieder deutſches
Volkstum und deutſcher Geiſt. Dieſer Geiſt
begann ſich nun in ſeinen Kräften zu ſammeln
und trug das Verlangen, ſich in
Staat und Kirche
eltend zu machen. Allgemein auf allen Ge
ieten der Wiſſenſchaft eroberte neuer Geiſt

das Feld und begann eine zunächſt vorſichtige,
aber ſchließlich mehr und mehr wirkungsvolle
Neugeſtaltung des geſamten geiſtigen Lebens.
Für dieſe neue Welle geiſtiger Kräfte und
geiſtigen Willens reichte Form und Tradition
der alten Hochſchule nicht mehr aus, im Gegen
teil, es machte ſich ein ſtarker Gegenſatz, ein
heftiger Kampf zwiſchen den beiden Strö
mungen geiſtigen Wollens bemerkbar.

So entſtand nun gleichſam als Trutzburg
des neuen Geiſtes die halliſche Univerſität,
in der dieſer Geiſt Geſtalt und Form, Kraft

und Vertiefung erhalten ſollte.
Hier ſpielte vor allem ein Mann eine Rolle,
der mit hohein Vorſtand, kraftvollem Willen
und neuzeitlicher Empfindung begabt, es ver
ſtand, die neuen Gedankengänge in die rechte
Form zu kleiden und ſomit zum geiſtigen Be
gründer der Univerſität Halle zu werden:
Chriſtian Thomaſiuüs.

Ein anderer, der nach ihm und neben ihm
vor allem Schöpfer der religiöſen und kirch
lichen Eigenart der Univerſität wurde, war ein
Mann von unerſchütterlicher Glaubens und
Tatkraft, Auguſt Hermann Francke. Um
ihres Geiſtes willen waren beide von der Uni
verſität Leipzig ausgeſtoßen und fanden

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 12. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegzahlt:
Obſt und Gemüſe

Tafeläpfel 3fd. 30—35
Aepfel, Eß 20-—25Aepfel, Aus 58Kochäpfel
Tafelbirnen
Birnen, Eß
Kochbirnen
Aprikoſen
Mandarinen
Mirabellen
Quitten
Apfelſinen
Bananen

Fiſche:

Kabliau
Seelachs

Hechte
Friſcher Aal
Goldbarſch
Weißfiſch

eringe, grüne
Heringe, Morw.
Heringe, Schott.
Bücklinge
Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aal, ger.
Karpfen

Wild und Geflü
Enten
Gänſe
Kleine Gänſe
Hühner
Vebhühner
Tauben
Haſen im Fell
Hafen, klein

Rehfleiſch
Hirſchfleiſch
Kaninchen, Stall P
Kaninchen, wild P
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck.uten Pfd.Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. LandbutterStck.

Quark Pfd.Käſe
Pflaumenmus
Kartoffeln,

alte
Nieren
weiße

Eier
itronen

Weerrettich Stang
Rettich, neue Bd.
Peterſilie 3fd.
Schnittlauch
Schoten
Rübenſaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons

S vor. ein

2Erdbeeren
Heidelbeeren
Jdhannisbeeren
Brombeeren
Himbeeren
Kirſchen, ſüße
Kirſchen, ſaure
Hagebutten
Pfirſiche
Pflaumen
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten
Nüſſe, Wal
Nüſſe, Haſel
Bohnen, grüne Pfd.
Bohnen, weiße Pid.
Wachsbohnen Pfd.
Gurken, EinlegeMdl.
Gurken, Senf Pfd.
Gurken, Salat Stck.
Gurken, Pfeffer P

d.

S 2

r 99-110
90 110

e

Radreschen
Rhabarber
Spargel
Weißkohl
Rotkohl
Wirſingkohl
Blumenkdhl
Grünkohl
Roſenkohl
Salat
Spinat
WMohrrüben
Wohrrüb., neue
Kohlrüben
Rote Rüben tKohlrabi, neue Stck.
Zwiebeln Pfd.
Zwiebeln, neue
Sapünzchen
Rchwarzwurzel
Raps
Sellerie
Porree

Pfd.
Pfd.

Pid

nun hier ein fruchtbares Feld der Betätigung,
auf dem ſie die Kräfte ihres Wiſſens und
Wollens nutzbar machen konnten. Große Schü-
lermengen ſiedelten damals mit ihnen zur
Univerſität Halle über. Kurfürſt Fried
rich von Brandenburg ſtiftete die Uni
verſität, aber durch die Kraft eines Tho
maſius entſtand ſie und ein Francke ver
half ihr zu gewaltigem Einfluß.

Daß die Gründung der Univerſität in den
neuerworbenen Landesteilen einem wahren Be
dürfnis entſprach, geht daraus hervor, daß die
Landſtände ſchon 1657 unter Zuſtimmung des
erzbiſchöflichen Adminiſtrators für die
Errichtung einer Landſchule
eintraten, die genauere Feſtlegung jedoch auf
ein Jahr darauf verſchoben.

Durch den Beſtand der Ritterakademie
wurde die Gründung unſerer Univerſität ſtark
exrleichtert, denn ſie hatte einen Lehrer- und
Schülerſtamm aus angeſehenen und wohlhaben
den Kreiſen, der der Univerſität wertvolle
Grundlage gab. Durch verſchiedene Erlaſſe
legte der Kurfürſt Punkt für Punkt ſeiner
Gründung feſt und bereitete die Eröffnung ſei
ner Hochſchule auf das Genaueſte.

So wurden Kuratoren und Profeſſoren be
rufen, akademiſche Einrichtungen geſchaf
fen und Stiftungen großzügiger Form ein
gerichtet. Er ſchuf zur unmittelbaren und
ſtetigen Pflege der jungen Hochſchule einen
Kanzler, Veit Ludwig von Secken-dorf f, der ſich als Gelehrter, Politiker und
Mann von chriſtlicher Geſinnung aus

gezeichnet hatte.
Allerlei Schwierigkeiten bei der Berufung

der Profeſſoren, bei den Arbeiten zur Schaf
fung der akademiſchen Einrichtungen und die
Fürſorge für die Studenten erſchwerten das
Werk des Kurfürſten erheblich. Aller Wider
ſtand und alle Mißhelligkeiten blieben indes
glücklicherweiſe wirkungslos.

So fand dann im Fahre 1694 die feierliche
Einweihung der Univerſität

ſtatt.
Thomaſius hatte gleich nach ſeiner

Ueberſiedelung im Jahre 1690 ſeine Vor
leſungen vor etwa 50 Zuhörern begonnen. Jn
den nächſten Jahren ſchloß ſich die Lehrtätig
keit der neuberufenen Profeſſoren an, ſo daß
nun am. Tage der feierlichen Eröffnung der
Univerſität ſchon mehr als 700 Studenten teil
nehmen konnten. Der raſche Zuwachs der
Studenten iſt wohl in erſter Linie der Vor
trefflichkeit der Lehrer zu verdanken, beſonders
der anregenden Vortragsweiſe der Juriſten, der
freien und großzügigen Einſtellung der Theo
logen. Auch die Ritter- Akademie zog manchen
nach Halle, der nicht nur von der Liebe zu
Gott oder zu den Wiſſenſchaften getrieben
wurde. So entſtand die Univerſität, noch ehe
die Beſtätigung des Kaiſers anlangte, bereits
in hoffnungsvoller Wirkſamkeit. Der Kurfürſt
verlangte es, und die Bedeutung der jungen
Univerſität gab Anlaß, daß ihre Gründung
durch eine feierliche und bedeutungsvolle Weihe
gefeſtigt und eingeführt würde.

Für dieſe Feier wurde nun der I. 12. Juli
zum Geburtstag des kurfürſtlichen Stifters
gewählt. So blieb dann auch das Stif
tungsdatum für lange Zeit der Tag des

Rektoratswechſel.
Die Landſtände des Herzogtums Magdeburg,
die preußiſch brandenburgiſchen Schweſter
univerſitäten waren zu dieſer Feier geladen.
Alles wurde ſorgfältig und mit feſtlicher
Pracht vorbereitet. Der Prorektor und die Pro
feſſoren empfingen vom Kurfürſten die Amts
tracht, die ſie noch heute bei feſtlichen Anläſſen
ziert. Am 30. Juni wurde der Kurfürſt und
ſein Bruder Markgraf Philipp Wilhelm.
damaliger Statthalter des Herzogtums Mag
deburg, von 150 adligen Studenten ein
geholt. Am 1. Juli, einem Sonntage, übergab
der Kurfürſt nach dem Frühgottesdienſt den
Profeſſoren den bildgeſchmückten, zu den gaka
demiſchen Feierlichkeiten beſtimmten Saal des
Städtiſchen Wagehauſes. Ein Feſtzug führte
von dort nach der Domkirche. Jeder der drei
Profeſſoren wurde von zwei höheren Beamten
geleitet, die Univerſitätsinſignien folgten, von
acht Grafen getragen, und den Schluß bildeten
die Adjunkten der philoſophiſchen Fakultät mit
dem Univerſitätsſekretär. Auch die einflußreichen
Freunde und Gönner der jungen Hochſchule,
ſowie Prinzen aus den ſächſiſchen Herzog
häuſern beteiligten ſich an dieſem Feſtzuge.
Nach der

Eröffnungsrede
wurden die Profeſſoren feierlichſt vereidigt. Der
2. Juli galt den Ehrenpromotionen und einer
Dankrede in der Marienkirche. Feſtliche Be
wirtung und Volksbeluſtigungen fanden anläß-
lich der feierlichen Eröffnung ſtatt. Dieſer Tag
der feierlichen Eröffnung war ein außerordent
liches Ereignis nicht nur für die Profeſſoren
und Studenten, für die Stadt Halle und das
Herzogtum Magdeburg, ſondern auch für
den geſamten brandenburgiſchen Staat, wie für
die Evangeliſche Kirche und die Wiſſenſchaft.
Die kirchliche und ſtagatsrechtliche Stellung
Hurbrandenburgs gegen das benach-
barte Sachſen und innerhalb des Reiches
wurde durch die junge Univerſität geſtärkt. Die
geiſtige Stärke des aufblühenden Staates
wurde durch dieſe Gründungsfeier zum Aus
druck gebracht. Sie war Einleitung und Vor
bereitung zur Kraft des ſpäteren Königsſtagates.
Die wachſende Zahl der Studenten ſtärkte die

Univerſität und die Bedeutung der Stadt. Bis
in die fernſten Gegenden hinein reichte ihr
Einfluß.

Die Kirche wurde durch den tief innerlichen
Glauben, durch die neue Richtung des theo
logiſchen Geiſtes endlich von den Feſſeln
der Scholaſtik befreit. Dieſer Geiſt, der die
Hörſäle der Hochſchule durchſtrömte, be
geiſterte die jungen Studierenden und zog
ſie aus allen Landen in ſeinen Bannkreis.
Die Wiſſenſchaften fanden im Geiſte der
halliſchen e Bahnen und neue

ege.
Und alles dies wirkte umbauend und neugeſtal
tend auf das geſamte Leben der Univerſität.
Das Beiſpiel dieſer Hochſchule hatte den Weg
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keit geführt. Magdeburg und die Markenbrachten den größten Prozentſatz von Beſucher
der Univerſität, aus Mitteldeutſchland und aus
den freien Städten, aus Schleswig un
Fries land und ſogar aus Norwege
ſtrömten die Stüdierenden in der halli chen
Univerſität zuſammen, unter ihnen viele aus
dein niederen und hohen Adel und aus fürſt
lichem Stande Jntereſſant für die Mann
faltigkeit des neuen Geiſteslebens ſind die Vor
leſungsverzeichniſſe damaliger Zeit.

Die halliſche Univerſität wurde bahn
brechend für ein neues, wiſſenſchaftliches
Wollen. Schon einmal ſchüttelte ſie Ver-
kalktheit und Erſtarrung ab, ſchon einmal
ſtand ſie im Mittelpunkt einer gewaltigen
Umgeſtaltung geiſtigen Lebens. Auch heute
muß der geiſtige Umbruch Fuß faſſen auf
dem Boden deutſcher Kulturſtätten. Auch
heute muß der neue Geiſt Wurzeln ſchlagen
in deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit, muß her
vorgehen und emporblühen aus der Ver

gewieſen aus Erſtarrung und Trockenheit der
Lehre und hatte in die Friſche und Lebendigkeit

tiefung und Verinnerlichung der ſtarken
Kräfte deutſcher Kultur.

Parteiamtliche
Funkwarte Achtung!
Der Führer ſpricht über alle deutſchen

Sender. Funkwarte und Funkwarthelfer vr-
ganiſieren ſofort Ab hörſtellen und Groß
empfang. Beſondere Anweiſungen ergehen
nicht. Es wird erwartet, daß der Gemein
ſchaftsempfang ſo vrganiſiert iſt, daß
auch der kleinſte Winkel im Gau Halle
Merſeburg erfaßt wird.

Gau-Rundfunkſtelle.

*An alle Ortsfunkwarte Halle-Stadt.
Am Freitag, dem 13. Juli, wird die Rede

des Führers während der Reichstagsſitzung
von ſämtlichen deutſchen Sendern übertragen.
Ich erwarte, daß in jeder Ortsgruppe ſämtliche
Abhörſtellen (Schulen, Gaſtwirtſchaften uſw.)
abhörbereit ſind und die Funkwarte gewiſſen
hafte Kontrolle durchführen.

Der Kreisfunkwart.
Rundfunkwarte des Saalkreiſes!

Die Reichstagsſitzung am Freitag, den
13. Juli, wird auf ſämtliche Deutſche Sender
übertragen. Die Ortsgruppen Funkwarte
haben dafür zu ſorgen, daß jedem Volks
genoſſen Gelegenheit geboten wird, dieſe
Uebertragung anzuhören.

Göttſch, Kreisfunkwart.

Politiſche Leiter des Saalkreiſes.
Da viele unſerer Parteigenoſſen durch die

Ernte in ſtärkſtem Maße in Anſpruch genom
men werden, fallen bis zum 9. Auguſt d. J.
die Schulungsabende aus. Am 10. Au
guſt Beginn der Schulung wieder in den
Orten Könnern, Domnitz und Halle
zur gewohnten Zeit. emee Kreisleitung Saalkreis.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Den Parteigenoſſen, die an der Ausbildung

teilnehmen, ſoll Gelegenheit gegeben werden.
ſich die Rede des Führers am Freitag, dem
13. Juli 1934 20 Uhr anzuhören. er
Grunde fällt der angeſetzte Dienſt aus, dafür
findet am Sonnabend, dem 14. Juli 19.30 Uhr
in den Frankeſchen Stiftungen der Dienſt für
die Ausbilder ſtatt. Hierdurch fällt für dieſe
der Dienſt für alle ſonſtigen politiſchen Leiter
aus. Von nächſter Woche ab werden ſämtliche
politiſchen Leiter jeden Dienstag auf den an
gegebenen Stellplätzen ausgebildet, während
die Ausbilder jeden Freitag in den Franke
ſchen Stiftungen antreten. Der Dienſt be
ginnt wie immer 19.30 Uhr.

Kreisleitung Halle-Stadt
OrganiſationsAbtlg.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Für die Straßen und Hausſammlung am

14./16. Juli dem Tag der Deutſchen
Roſe, ſind von den Ortsfrauenſchafts-Leite
rinnen am Freitag, den 183. Juli, von 9 bis
11 und 16 bis 18 Uhr je 20 Sammelbüchſen in
der NSV RobertFranzRing 16 (Allgemeine
Ortskrankenkaſſe) abholen zu laſſen.

Die Roſen werden am Sonnabend von
7 Uhr vormittags in nachfolgenden Aus
gabeſtellen ausgehändigt. Bitte die
KHörbe und feuchten Tücher mitzubringen.

Ortsgruppe Paul Berck: W. Kammann,
Huttenſtr. 76, OGr. Bergmannstroſt: W.
Kammann, Huttenſtr. /6; OGr. Berliner
Straße: A. Kammann, Ludwig-Wucherer
Straße 87; OGr. Cröllwitz: O. Brecht,
Wörthſtr.; OGr. Freiimfelde: E. Röſſing,
Merſeburger Str. 163; OGr. Friedrichplatz
Frau Schröder, Bernburger Str. Ecke
Mühlweg; OGr. Geſundbrunnen: W. Kam
mann, Huttenſtr. 76; OGr. Giebichenſtein
Frl. Ruloff, Reilſtr. 188; OGr. Glaucha:
A. Ewald, Steinweg 2; OGr. Hallmarkt:
F. Günther, Kuttelhof: OGr. Hofjäger:
A. Gutwaſſer, Landwehrſtr. 12; OGr.
Johannesplatz: W. Hammann, Hutten
ſtr. 76; OGr. Kaiſerplatz: A. Kammänn,
Ludwig-WuchererStr. 87; OGr.: Leipziger
Turm: P. Richter, Leipziger Str. 655
OGr. Lutherlinde: E. Hecker, Rainſtr. 7;
OGr. Moritzburg: G. Bolze, Breiteſtr. 30;
OGr. Neumarkt: O. Petſchick, Bernburger
Straße 1; OGr. Paulusring: F. Spittler,
Leſſingſtr. 25; OGr. Pfännerhöhe: A. Gut
waſſer, Landwehrſtr. 12; OGr. Ranniſcher
Platz: Zillking, Steinweg 30; OGr.
Ratshof: Frl. Jda Teuſcher, Adolf-Hitler
Ring 9/10; OGr. Roßplatz: W. Wünſche,
Bölckeſtr. 10; OGr. Steintor: H. Breder
low, Gr. Steinſtr. 80; OGr. Thielenplatz:
C. EllIrich, Königſtr. 6; OGr. Trotha: W.
Zeiſing, Reilſtr. 89; OGr. Univerſität:
E. Kühle, Gr. Ulrichſtr. 18; OGr. Viktoria
glatz: W. Zeiſing, Reilſtr. 89; Gr.
Waſſerturm Süd: W. Kammann, Hutten
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Aus dieſem

ſtraße 76; OGr. Waſſerturm Nord: W. Heine,

Bekanntmachung
Gr. Steinſtr. 18; OGr. Wittekind: W. Zei,

ſing, Reilſtr. 39.
*NSV Stadtkreis Halle

Entgegen anders lautenden Meldungen teill
die NSV mit, daß der Tag der Deutſchen
Roſe vom Stellvertreter des Führers geneh

c

Ueber den Ausbildungskurſus de
halliſtchen Wach- und GSchließgeſel
ſchaf berichten wir in der morgigen
MNs-Ausgabe.
e n
migt iſt und am 14. und 15. Juli die Straßen
und Hausſammlung ſtattfindet. Der an
10. Juli veröffentlichte Artikel „Sammelbüchſet
haben Urlaub“ trift auf dieſe Tage nicht

Kreisamtsleitung der NSV.
Reichsbetriebsgemeinſchaft 4 Bau Kreis Hall

Am Montag, dem 18. Juli, 15 Uhr, ver
anſtaltet die Kreisbetriebsgemeinſchaft Bal
in Halle, Harz 42/44, Haus der Deutſche
Arbeit, eine Kundgebung der Jugen
ichen und Lehrlinge des BalgewerbeReichsbetriebsgemeinſchaft 4 Bau

Kreis Halle (S.).

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von à V

SV. Boruſſia 02. Achtung, Mitglieder Am Sonne
tag, dem 45. Juli, finden unſere Vereins Wettkämpfe m
Prüfung für das Sportabzeichen in Sansſouct ſtatt. V
der Jugend bis zum alten Herren iſt alles vertreten
es muß Pflicht und Ehre jedes Mitgliedes ſein, du
Lorbeer zu erringen. Die Jugend beginnt 9 Uhr. De
Herren 14 Uhr. Meldungen werden noch bis vor An
fang entgegen genommen.

HFC. „Eintracht 07“. Wir verweiſen hierdurch noch
mals auf unſere am Sonnabend, dem 14. 7., in Neuberh
Reſtaurant ſtattfindende Jahreshaupt Verſammlung in
erwarten das Erſcheinen aller Mitglieder. Unentſchul
digtes Fehlen zieht ſatzungsgemäße Strafe nach ſich.

Halleſche Turnerſchaft. Am Dienstag iſt Tbi
Eduard Klinz vom Turnv. Cröllwitz dalangjährige und treue Mitarbeiter der Hall. Tſchft.
ſtorben. Die Beiſetzung findet am Freitag, nachm.
Uhr, von der Kapelle des Crölkwitzer Friedhof
aus ſtatt. Wir bitten um rege Beteiligung. (Blau
Anzug, Mütze.)

Der Führer der Hall. Tſchft.
G. Meyer.

Turnverein Cröllwitz. Zu der Beerdigung unſe
verſtorbenen Turnbruders Eduard Klinz Antreten all
Turnbrüder Freitag, 13. Juli, 2.30 Uhr, auf dem Tür
platz. Anzug blau, Mütze. G. Riffert, 1. Vorſ.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Zur
erdigung unſeres Turndruders Ed. Kling treffen ſich di
Mitglieder am Freitag, dem 13. Jult, nachm. 2.45 Uhr
im Cröllwitzer Friedhof.

cchcccchh h

Halliſche WertpapierKurſe
vom 12. Juli 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen

t

Aktien
Steuergutſcheine p. 1934 rot

1935 blau
1936 grün
1937 dklgelb

n 1938 violett
Steuergütſcheine Gruppe l.

ohne Kp. 8346.(8) S Sächſ. Provinz Anleihe
3lusg.

6 (8) P dergl. Ausg.
6 (7) dergl. Ausg.
6 (7) dergl. Ausg.
6 (7) dergl. Ausg.
6 (7) dergl. Ausg.
6 (6) P dergl. Ausg.
6 (7) 9 Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 261
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)
6 (8) Milteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II
6 (8) S dergl. von 301 u. II
Allgem. Deutſche Creditanſtalt
Halleſcher Bankverein
Gewerbe u. Handelsbank
Landeredttbant
Mansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
A. Riebeckſche Montanwerke
Werſchen-Weißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glaugziger Zuckerfabrik
Hall. Malgfabrik Reinicke Co
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengteß.
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerke
Kyffhäuſerbütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben
Zeitzer Eiſengteßeret
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter-Eiſendabh

3

n
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einer wahren und belebenden Wiſſenſchaft a

z
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Maschine ohneBruno Biſtrickm. Frau hindertunſeren treuſorgenden Vater
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e jetzt wirklich fett und zart, nur 6—8 Stunden
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I NMaijes, dabei ſehr billig Stück nur

Deutſche grüne Heringe
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aller Art, ſowie ſonſt damit ver

bundene Dienſtausführungen preis

Hie Führer und die Gefolgſchaft ander Firma H. Ch. Werther Co. Keue ſaure Hurken. 6tc. 10, 60 T. ba a e
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der Halleſchen Wach u. Schließ Kl. Ulrichſtr. Geiſtſtr.
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Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen
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i tz, de ehet h S Wachm. eriedhofe z Shiſſ Hitln u e itlersjunge, für Freitag Kampf, alte Aus

Tſchft. und Sonnabend gabe, fowie ande reſtellt ſofort ein Bücher kauft

unſere Kurt Ulbrich, J. Ecard Müller,en alle „Herrenfriſeur, Buchhandlung,n Turh Zörbig, Kurzeſtr. 9. Univerſitätsring 6aVorſ.

Mädthh Madthen KähUhr junges, für leichteKontorarbeiten zur ſchiAushilfe geſucht. ma ne
Vorzuſtellen nach gebraucht. Preis

3 vorheriger Verein-angeb. ü. 2 2908barung. Haniſch MN8Z, Geiſtſtr.
Neumann, Döllnitz

(Saalkreis).

en Grundſtückflem rundſtüt mit etwas Garten

e Halle oder nächſteW D Nähe zu kaufen ge-
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die Gchlüſſel verloren!
Schnell eine kleine Wortanzeige in die MNg.
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für alle Zwecke, rückz. monatl. RM. 13.50 g eper Tauſend. eSächſ. Spar u. Kredit GSeſ. esmbH zChemnitz, Fohannisplatz 1
jSBeratüngsſt. Generalvertr. C. Simonis, 2Halle, AnhalteréStr. 11(unt. Reichsaufſ. gef.



Die Langmut und Nachſicht, die der
Nationalſozialismus bei der Machtübernahme
und auch hernach in den folgenden Monaten
an den Tag gelegt hat, iſt faſt ſchon ſprichwört
lich geworden, und wir tun gut, wenn wir uns
um der großen Sache willen häufiger über
dieſen typiſch deutſchen Weſenszug erheben zu
der Härte und Rückſichtsloſigkeit, ohne die eine
Durchſetzung großer Jdeen bislang nie möglich
war. Wir haben ja Beiſpiele genug, daß unſere
Gutmütigkeit die Brücke wurde, auf der die
Widerſacher unſerer Weltanſchauung wieder
den Weg fanden zu den Teilen unſeres Volkes,
die ſelber in ihrer Geſinnung noch nicht ſo
weit gefeſtigt ſind, daß ſie gegen alle nicht
nationalſozialiſtiſchen Einflüſſe gefeit waren.

Alfred Roſenberg rief erſt kürzlich
auf dem thüringiſchen Gauparteitag in Gera
gewiſſen Leuten zu, daß ſie ſich eigentlich
bei uns zu bedanken
hätten, wenn ſie überhaupt noch lebten und daß
ſie für Lebzeiten das Recht zur Kritik und den
Anſpruch auf Führung verwirkt hätten. Jedem
Nationalſozialiſten ſind dieſe Worte aus dem
Herzen geſprochen. Wenn wir auch mit heißer
Leidenſchaft das große Band der Volksgemein
ſchaft knüpfen wollen, ſo

ſcheiden wir doch haargenau zwiſchen denen,
die nur verführt waren und all jenen, die
einen unſeres deutſchen Volkes unwürdigen
Zuſtand in der verfloſſenen Zeit an Führer

ſtellen heraufbeſchworen hatten
und verewigt wiſſen wollten. Und hier inter
eſſieren uns als Nationalſozialiſten in den
Kreiſen des Handwerks und Handels alle
jene Herren, die Jahre und jahrzehntelang
in den alten liberaliſtiſchen und wirtſchafts
parteilichen Verbänden an Führerſtellen
ſtanden und die die Stirn hatten, das
Mäntelchen zu vertauſchen, um ihren
knarrenden Karren im alten Gleiſe
weiter zu ſchieben.
t e gibt ein altes Sprichwort, das da ſagt,

a

der Menſch immer viel von dem redet, was
er nicht beſitzt.

Wenn wir den tieferen Sinn dieſes Sprichworts
erkannt haben, dann wiſſen wir auch, daß die
Herren, die heute am meiſten vom National
ſozialismus reden und ſchreiben und die bei
allen unpaſſenden Gelegenheiten ſich auf den
nationalſozialiſtiſchen Führergedanken berufen
und die Grundſätze unſerer Bewegung heran
ziehen, deshalb

noch lange nicht Nationalſozialiſten
zu ſein brauchen. Dieſe Herren hatten ja vor
der Machtübernahme, zu der Zeit, wo unſere
Bewegung ſich mit aller Energie im eigenen
Volke durchſetzen mußte, genug Zeit, über die
Stichhaltigkeit der nationalſozialiſtiſchen Theſen
nachzudenken. Wenn ſie unſerer Anſicht nach
dennoch nicht zu den richtigen Erkenntniſſen
und zu den notwendigen Schlußfolgerungen ge
kommen ſind, ſo hat

das ſeinen Grund darin, daß man nicht
Nationalſozialiſt über den Verſtand werden
kann, ſondern daß man Nativnalſozialiſt

vom Herzen her wird.
Gerade in den letzten Monaten

dürfte es vielen, denen es bisher noch nicht be
wußt war, zur Erkenntnis geworden ſein, daß
der Nationalſozigalismus gus der Tiefe
ſeiner Weltanſchauung alle Gebietedes deutſchen Lebens neu formen wird. Die
Bewegung hat allenthalben und gerade
auch in der Wirtſchaft
ihre Stoßtrupps geſchaffen, die bereit ſind, Auf
gaben und Verantwortung zu übernehmen.

Wenn die „Fachleute“ in den vergangenen
Jahren ihre Arbeit zum Beſten des Volkes
und der Nation verrichtet hätten, dann wäre
keine nativnalſozialiſtiſche Revolution ge

kommen.
Wir kennen die Beſtrebungen, die darauf ab
zielten, daß man dem Nationalſozialismus die
Menſchen überläßt, und daß die „Fachleute“
die Sache machen wollen.

Wir haben es nicht nötig, Verſteck zu
ſpielen, unſere Karten liegen offen auf
dem Diſch und daraus iſt zu leſen der An
ſpruch des Nationalſozialismus auf alle Men
ſchen und alle Dinge in Deutſchland! Keine
Bewegung der Welt hat dank der Unterdrückung
des Terrors eine ſolche Ausleſe geſchaffen wie
der Nationalſozialismus, und dieſe ch arakter
liche Ausleſe iſt allen Vorausſetzung und
auch die Garantie dafür zugleich, daß ſämtliche
Sacharbeiten in den Händen der National
ſozialiſten mit einer ſelbſtverſtändlichen Exakt
heit ausgeführt werden.
Die charakterliche Bewertung
iſt vom Nationalſozialismus in den Vorder
grund gerückt worden, nach ihr allein ſcheiden
wir die Geiſter. So brachte auch der National-
ſoziglismus zwangsläufig in der DAF die
einzig zeitgemäße Organiſation,

bei der nicht geſchieden wird nach Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber, ſondern bei der
die nativnalſozialiſtiſche Führung heraus
geſtellt wurde, die als Garant der Be
wegung die Volksgenoſſen über ihre Be

triebsgemeinſchaften erfaßt.
Es iſt verſtändlich, daß viele Herren aus der

Verbandswelt in einem ganz beſtimmten Sinne
Stimmung machen wollen für eine „ſtän
diſche Ordnung“. Es bedarf auch keiner
Debatte, daß das Wirtſchaftsleben an ſich eine
gründliche Ordnung braucht, doch kommt dieſe
Gliederung und Abgrenzung zwangsläufig aus
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Die Deutſche
J. Walter, Stabsleiter der Ns-Hago:

Ein Wort an Handwerk und Handel!
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung bzw. allein
unter ihrer Führung. Man könnte ſich denken,
daß ein Intereſſe daran beſtünde, aus über
holten Verbänden autonome Stände zu er
richten, bei denen hernach nach dem
Wunſchtraum dieſer braven Leute

die Bewegung gnädigſt als Nachtwächter zu
gelaſſen würde. Die Heranziehung be
ſtehender Geſetze zur Begründung un
nationalſozialiſtiſcher Ausführungen kann
natürlich ebenſowenig National-
ſozigaliſtenüberzeugen, wie es anderer
ſeits auch nichts Beſonderes und Zukunfts
trächtiges beſagt. Wir Nationalſozialiſten
haben über die Formalitäten einer Umbruch-
zeit immer das Grundſätzliche voruns klar zu ſehen, denn wir wiſſen eines

ganz ſicher, daß unſere Weltanſchauung im
Laufe der Jahre ſich ihre Geſetze allein aus
den ewig gültigen Notwendigkeiten heraus
bilden wird. Wer glaubt, den National-
ſozialismus an Paragraphenſchlüſſel der
alten Welt binden zu können, der legt da
mit ein überwundenes Bekenntnis zum überwundenen

Geſtern ab.
Hier ſtehen wir vor der Gewiſſens

frage, die ſich jeder Nationalſozialiſt ſtünd
lich immer wieder neu zu ſtellen hat:

„Weißt du, was es heißt, einem Führer
Treue und Gefolgſchaft geſchworen zu
haben und ſpürſt du, wie klein demgegen
über die Bindungen ſind, die aus
Satzungen und Paragraphen abgeleitet

werden.“
Wenn wir als Politiſche Leiter die Auf

gabe geſtellt bekommen haben, durch die Partei
die Männer, die in Handel und Handwerk
e zum Nationalſozialismus zu erziehen,
dann
können wir es nicht dulden,
daß unſere Arbeit gehemmt wird von den
Menſchen der alten Verbandswelt, die immer
nur ihren kleinen Laden, ihr eigenes Jch
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Arbeitsfront
ſehen. Dieſe Herren haben abzutreten und
wo ſie ſelber nicht dieſen ſelbſtverſtändlichen
Entſchluß faſſen können, hat die Partei
genoſſenſchaft hier eine neue Aufgabe in An
griff zu nehmen.

Es iſt nichts dagegen einzuwenden, daß auf
rechte Volksgenoſſen, die bisher in den Ver
bänden geſtanden haben, auch weiterhin dort
zur Mitarbeit herangezogen werden.

Doch iſt es ein Unding und von keinem
Nationalſozialiſten zu verantworten, daß
ſolche Menſchen als Vertreter der Be

wegung auftreten wollen.
Es wird manchem wie Schuppen von den
Augen fallen, wenn er erkennen muß, daß
unter nationalſozialiſtiſcher Führung auch die
vielen notwendigen Aufgaben im Berufsleben
einfacher gelöſt werden können als bislang im
verklauſulierten Verbandsapparat. Die Ver
handlungsrichtungen, die alle entſtanden in der
un liberaliſtiſch-kapitaliſtiſcher Knechtſchaft
n

aufgehoben und ein für allemal getilgt
durch den volksgenöſſiſchen Gedanken des
Nationalſozialismus. Schaut euch um, Volks
genoſſen, in welchem Lande der Welt gibt es
ſo wenig zibvilrechtliche Auseinanderſetzungen
wie in Deutſchland ſeit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus?

Als Politiſche Leiter der NSDAP haben
wir in Handwerk und Handel darüber zu
wachen, daß alle Handlungen getragen werden
vom nativnalſozialiſtiſchen Geiſt und daß die
Einrichtungen von Handwerk und Handel
Stützpunkte des nativnalſozig-
hiſt iſſchen Neubaus werden. Wir ſind
ſtolz darauf, daß die Geſellen des Handwerks
und die Angeſtellten des Handels in den erſten
Sturmabteilungen unſerer Bewegung kämpf
ten und haben den Ehrgeiz, reſtlos den Ungeiſt
aus unſeren Reihen zu tilgen, der immer von
der angeblichen Notwendigkeit ſpricht, die
Intereſſen von Handwerk und Handel dem
Nativnalſozialismus gegenüber vertreten zu
müſſen. Der Nationalſozialismus allein
trägt in ſich den Ausgleich aller berechtigten
Intereſſen der einzelnen Berufsgruppen. Wer
glaubt, dem Nationalſozialismus gegenüber
noch beſondere Staatsintereſſen vertreten zu
müſſen, gehört zu der Clique der Saboteure.

Propagandiſten an die Front!
Arbeitstagung der n

Am vergangenen Sonntag trafen ſich in
Halle im Haus der Deutſchen Arbeit
die Kreisorganiſations, Preſſe und Propa
gandawalter der Deutſchen Arbeitsfront des
Gaugebietes Halle Merſeburg zu einer
Tagung, die Pg. Hanke mit einer kurzen Be
grüßung einleitete, die insbeſondere dem Gau-
walter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Bach
mann, galt. Dann gab er in längeren Aus
führungen Richtlinien über interne Angelegen
heiten, insbeſondere zu den Fragen der ge
ſchäftlichen Organiſation und der Abwicklung
des dienſtlichen Verkehrs mit dem Gau. An
geregt wurde eine verſtärkte Werbung für die
Tageszeitung der Deutſchen Arbeitsfront, „Der
Deutſchen“, ſowie für die Zeitſchrift „Ar
bei tertum“

An zweiter Stelle ergriff Pg. Erler, von
der Preſſe und Propaganda Abteilung der
e das Wort zu längeren Ausführungen
über

„Die Faktoren nationalſozialiſtiſcher
Propaganda“.

Er ging davon aus, daß der jetzige Neuaufbau
der Deutſchen Arbeitsfront die logiſche Folge
des Wahlſieges vom 12. November 19383 ſei.
Dieſer Wahlſieg ſei ohne die ungeheure Welle
nationalſozialiſtiſcher Propaganda nicht mög
lich geweſen. Der Redner gab dann in großen
Zügen einen geſchichtlichen Rückblick auf die
Entwicklung der NSDAP und die Fortbildung
ihrer prapagandiſtiſchen Methoden. Wenn im
Anfang handgeſchriebene Einladungen und
Handzettel die einzige Möglichkeit der Werbung
geboten hätten, denen bald SA. und SS. als
lebendige Werbekraft an die Seite getreten
ſeien, ſo habe ſich die immer ſtärker anwach
ſende Bewegung in dem Maße, wie ihr dazu
die Mittel zur Verfügung ſtanden, auch der
anderen Werbemittel wie der Preſſe und des
Rundfunks bedient. Dazu ſei die Propa
ganda durch Großlautſprecher getreten,
v ſich als beſonders durchſchlagend erwieſen

abe.
Es ſei eine unabweisbare Tatſache, daß die

Propaganda zuſammen mit der Bewegung
immer aufwärts gehen müſſe. Jhren Sieg habe
dieſe gefeiert, als der Führer das Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda
ſchuf und an ſeine Spitze Pg. Dr. Goebbels
ſtellte. Dabei ſei nun aber zu berückſichtigen,
daß ſich unſere Propaganda in dem Augenblick,
als wir die Macht ergriffen haben, völlig um
geſtellt hat: wir ſind von einer Pro
paganda der Kritik, der Negattonzu einer poſitiven Propaganda des
Aufbaues umgeſchwenkt. Jetzt kommt
alles darauf an, den einzelnen Volksgenoſſen
durch ſie ſo gefühlsmäßig zu erfaſſen, daß er
nur noch unſeren weltanſchaulichen Grund
ſätzen zugänglich iſt und ſich von nichts ande
rem mehr beeinfluſſen läßt.

Wenn dieſe Art der gefühlsmäßigen Pro
paganda aber Erfolg haben ſoll, dann muß
jeder einzelne Propagandiſt bis herab zum
Ortsgruppenpropagandawalter ſelber einwand-
frei weltanſchaulich geſchult ſein und vor allem
Diſziplin halten können. Nur die Diſziplin der
Propaganda verbürgt ihre Schlagkraft.

m Gau Halle Merſeburg
Gaupreſſewalter Pg. Schmidt gab an

ſchließend einen Bericht über die kürzlich in
Königswuſterhauſen ſtattgefundene Tagung der
Gau Preſſe und Propagandawalter und ſkiz
zierte kurz die Aufgaben, die dort geſtellt wur
den. Als ſtärkſtes Mittel der Propaganda ſind
der Preſſe ganz beſondere Aufgaben geſtellt.
Das gleiche gilt für die eigentliche Propa
ganda, die ſich im weſentlichen zu einer Pro
paganda von Mund zu Mund in Ver
ſammlungen und im perfönlichen Geſpräch mit
den Angehörigen der Gefolgſchaften geſtalten
wird. Hier iſt die weltanſchauliche Sicherheit
gang beſonders ausſchlaggebend. Vor allen
Dingen haben wir aber darauf zu achten, daß
wir in unſerer Propaganda nie die große Linie
vergeſſen, um keinen Grad davon abzuweichen.

Vorausſetzung einer durchgreifenden Propa
ganda iſt eine ſaubere, bis ins kleinſte durch
gefeilte Organiſation. Vor allem hat
jeder Amtswalter ein Mann zu ſein, zu dem
der Betriebsangehörige auch Vertrauen haben
kann. Daher muß das perſönliche Benehmen
des Amtswalters tadellos ſein. Weiter machte
der Redner auf das Bilderarchiw der
DAF in Berlin aufmerkſam, daß mit pro-
pagandiſtiſch nutzbaren Aufnahmen aus den
einzelnen Kreiſen zu beſchicken ſei. Auch der
Rundfunk- Propaganda müſſe gegen
über der Jnanſpruchnahme des Rundfunks
durch andere Organiſationen ein noch breiterer
Raum eröffnet werden. Zur propagandiſtiſchen
Erfaſſung der Arbeiterſchaft könnten ferner
ein oder zwei ſchwarze Bretter in den
Betrieben, an denen alle wichtigen Er
eigniſſe und Verordnungen bekanntgegeben
werden, ausgezeichnete Dienſte leiſten. Pg.
Schmidt behandelte dann die reichen Mög
lichkeiten der Film- und Lichthildpro
paganda.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
ſprach er über die Fähigkeiten und
notwendigen Kenntniſſe eines
Propagandawalters. Selbſtverſtändlich
ſoll der Propagandiſt auf den verſchiedenſten
Gebieten gut geſchult ſein, um über alle an
ihn herantretenden Fragen erſchöpfende Aus
kunft geben zu können. So muß er die inner
politiſche Lage beherrſchen und ſich über alle
wichtigen Ereigniſſe durch die nationalſozig
liſtiſche Preſſe auf dem Laufenden halten. Er
darf auch an den Fragen finanztechniſcher Art,
wie etwa des Transfer-Problems, nicht vor
übergehen. Weiter ſoll der Propagandiſt in
der Ernährungsfrage Beſcheid wiſſen, um den
unſinnigen Gerüchten über eine ſchlechte Ernte
und Hungersnot engegentreten zu können. Er
muß das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit kennen, und gerade in der Fetztzeit darf
er auf keinem Fall an den wichtigen außen
politiſchen Fragen vorübergehen.

So erwächſt für den einzelnen Preſſe und
Propagandawalter ein gerüttelt Maß an
Arbeit, daß er nur erfüllen kann, wenn er feine
ganze Kraft zum Einſatz bringt. Und wenn
ihn bei einer Entſcheidung Zweifel überfallen,
dann ſoll er ſich fragen, wie in dieſem Falle

wohl der Führer handeln würde. Eine Ent-
ſcheidung wird ihm nicht mehr ſchwer fallen

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine rege
Ausſprache an, in der zahlreiche Einzelfragen
ihre Klärung fanden. Dann ergriff in einer
abſchließenden Rede Gauwalter Pg. Bach
mann das Wort, um die gehörten Darlegun-
gen zu beleuchten und zu vertiefen. Auch er be
tonte, daß die Neuorganiſation der DAF ein
Uebermaßz an Arbeit erfordere, die nur ha
einem kameragdſchaftlichen Zuſammenwirkeſ
aller Dienſtſtellen und bei genaueſter Einhab
tung der Termine möglich ſei. Nur, wenn jeder
einzelne Amtswalter reſtlos ſeine Pflicht tue
werde das große Werk des Anſe

r. Seh.

C. Fleiſcher Gohn, Möbelfabrit,
Eilenburg

Durch die NS Gemeinſchaft „Kraft durg
Freude“ iſt, obwohl ſich dieſe Einrichtun
noch im Stadium des Aufbaues befindet, einen
großen Teil der Volksgenoſſen die Liebe zu
Arbeit, zum Beruf und zum Vaterland wie
dergegeben worden. Es konnten ſich beſonder
in den vergangenen Jahren nur die finanziel
gut fundierten Kreiſe eine Erholungsreiſe er
lauben. Wie viele deutſche Volksgenoſſet
mögen ſich im Geiſte eine Reiſe ins Gebitg
oder an die See ausgearbeitet haben. Abe
wenn die Ferienzeit heran war, mußte de
ſchöne Plan wieder aufgegeben werden. G
fehlten ihm die notwendigſten Mittel da
Durch das große ſoziale Empfinden unſere
Führers, der klar erkannt hat, daß er mit da
Einrichtung „Kraft durch Freude“ nicht n
dem deutſchen Volksgenoſſen den Glauben a
ſein deutſches Vaterland wiedergab, weckte
in ihm ganz beſonders die Liebe zum Beri

Aus dieſer Erkenntnis heraus beteiligt ſif
die Belegſchaft der Firma C. Fleiſchet

Sohn, Möbelfabrik, in Eilenburg
Oſt und die Firma ſelbſt an den finanziellg
Koſten der Teilnehmer. Es wird außer de
ca. 30 Mark betragenden Fahrt und V
pflegungskoſten ein weiterer Betrag in Hi
eines Wochenlohnes und außerdem das üblit
Feriengeld gezahlt. Dadurch iſt nicht nur
Reiſe ſelbſt, ſondern auch die Bewegung
freiheit während der Reiſe geſichert.
ſtarke Beteiligung an den Ferienreiſen bewe
daß damit der richtige Weg eingeſchlag
wurde. So beteiligten ſich an der Fahrt n
Norderney vom 24. Juni bis 1. u
8 Perſonen. Ferner beteiligen ſich
an der Fahrt nach Norwegen Ger

gen) vom 1. bis 7. Juli 5 Perſonan der Fahrt nach Rügen vom 22. b
29. Juli 22 Perſonen,

an der Fahrt nach dem Allgäu (Füſſen
vom 5. bis 12. Auguſt 25 Perſonen,

an der Fahrt nach Norderney vom 19
bis 27. Auguſt 12 Perſonen,

an der Fahrt nach Goslar vom 9. bis
September 6 Perſonen,

an der Fahrt nach der Rheinpfal z von
23. bis 30. September 19 Perſonen.

Die Umlaufliſten ſind noch nicht geſchloſſe
ſo daß mit einer noch größeren Beteiligung
rechnen iſt. Auf dieſe Weiſe

iſt zu hoffen, daß innerhalb eines halben
Jahres die ganze Belegſchaft eine Ferien

reiſe gemacht hat.
Außerdem ſtellt die Firma C. Fleiſche
Sohn alle Sonnabende und Sonntage iht

Lieferwagen zu Wochenend fahrten naf
dem Harz, Kyffhäuſer, Thüringen
Erzgebirge, Sächſ. Schweitz, Spree
wald, Potsdam uſw., wie das ſchon ſel
14 Jahren der Fall iſt, koſtenlos zur Ver
fügung. Auch hier iſt es durch den Gemein
ſchaftsſinn der Betriebsführung und der
folgſchaft möglich, daß an dieſen Fahrten jede
Teilnehmer einen Reiſeſpeſen zuſchuß
erhält, der ſich bei den verheirateten Beleg
ſchaftsmitgliedern für die Ehefrau verdoppell
Mit welcher Luſt und Liebe und mit welchen
Intereſſe die Arbeitskameraden dann wiedel
ihrer Arbeit nachgehen, vermag nur der
beurteilen, der dieſe Wohltat der NSeGemein
ſchaft Kraft durch Freude“ in Verbin
dung mit dem Gemeinſchaftsgefühl der Be
triebsführung erlebt hat. Bbm.

Anordnung!
Kein Verkauf von Eintrittskarten uſw. in den

Betrieben.
In der letzten Zeit mehren ſich die Klagen

daß die Betriebe von Vertreibern von
Eintrittskarten,allen möglichen Zeitungen unBüchern in der unerträglichſten Weiſ
überlaufen werden.

An ſämtliche Betriebsführer, Mitglieder de
Vertrauensrates und Zellenobleute ergeht die
Anordnung, jeden Verkauf in ihrenBetriebe unter allen Umſtänden ſtreng ſten
zu verbieten. Eine Ausnahme iſt nut
dann zuläſſig, wenn eine ſchriftlichGenehmigung der zuſtändigen Krei
betriebszellenabteilung vder des Kreisven
walters der DAF vorgezeigt wird. Auf
dieſer Beſcheinigung der zuſtändigen Dienſt
ſtelle haben keine anderen Dienſtſtellen d

Abzeichen un

Kecht, Verkanfsgenehmigungen oder Verkauf
empfehlungen zu gehen.

Jn Fällen, wo trotzdem verſucht wird
irgendwelche Gegenſtände an den Mann
bringen, iſt ſchriftliche Meldung an die
ſtändigen Dienſtſtellen der DAF. zu machen

gez. Claus Selzner,
Leiter des Organiſationsamteh
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Eine Demonſtration gegen Deutfchland?
Oeſterreichs Geſandtſchaſt unbeſetzt
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I ſation. Er bezeichnete als die Aufgabe für

M bar damit nach

Ein KdsUrlauberſchiff Der Deutſche

des Organiſationsamtes, Sel zu er, grund-

Amkliche Erklärung der Regierung
Wien, 12. Juli. Jn gut unterrichteten

Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß die
öſterreichiſche Regierung vorläufig die
Abſicht hat, nach der Ernennung des gegen
wärtigen Berliner Geſandten Dr. Tauſchnitz
zum Staatsſekretär des Aeußeren

den Berliner Poſten in nächſter Zeit
nicht wieder zu beſetzen.

Es ſoll vielmehr im Hinblick auf die gegen
ärtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchlande nd Doſterreich der Plan beſtehen, den Ber

M üner Poſten für einige Zeit un beſetzt zu
Jn politiſchen Kreiſen erblickt manS ſſen. le betonten Schritt derdarin einen

Sthreckenstat eines Geiſtesgeſtörten
attowitz, 11. Juli. Der 87jährige Aufſehr der Heilanſtalt in Rybnik, Anton

Studnitz, bei dem ſich ſchon ſeit einiger Zeit
Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar ge
macht hatten, vergiftete ſich und ſeine
fechs Kinder mit Leuchtgas. Vom Gashahn
in der Küche führte ein Schlauch durch ein Loch

in der Küchentür ins Schlafzimmer.

öſterreichiſchen Regierung, die offen
außen Hin n a ewiſchen Deutſchland und Oeſterreich zum AusW bringen will. Die endgültige Ent

ſcheidung über die Wiederbeſetzung des Ber
liner Geſandtenpoſtens ſoll erſt nach Zu
ſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Dollfuß
in Ricctone Ende Juli fallen.

Es handelt ſich offenbar um eine Verlegen-
heitsmaßnahme, denn die öſterreichiſche Regie
rung iſt anſcheinend nicht in der Lage, ange
ſichts des gegenwärtigen Standes der deutſch
öſterreichiſchen Beziehungen aus ihrem Beſtande

einen Anwärter zu präſentieren oder aus dem
Kreiſe der geeigneten Perſönlichkeiten jemand
zu finden, der die Aufgabe zu übernehmen be

reit wäre. Die chriſtlich-ſoziale „Reichspoſt“
ſchreibt, daß dieſe Ernennung nach keiner

Seite hin einen demonſtrativen Charakter
trage. Der Geſandtenpoſten in Berlin werde
zu gegebener Zeit wieder beſetzt werden.

Wien, 12. Juli. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Bundespräſident hat die Umbildung des

Kabinetts genehmigt. Wie die Politiſche Korre
ſpondenz erfährt, iſt der politiſche Grund für
die Regierungsumbildung vor allem in der
Tatſache zu ſuchen, daß Bundeskanzler Dr.

Dollfuß die für die Jnnen und Außenpolitik
der Bundesregierung beſonders wichtigen

Reſſorts übernimmt und perſönlich führt. Da
durch ſollen die letzten Reſte ſtagts-
feindlicher Bewegungen in Oeſter-

reich endgültig beſeitigt werden.
Der Rücktritt der Bundesminiſter Ender und
Schmitz iſt auf die neue Bundesverfaſſung zu
rückzuführen, nach der die Funktionen eines

Dollfuß über die Kabinettsumbildung
Landeshauptmannes mit denen eines gktiven
Bundesminiſters unvereinbar ſind. Jn der Be
rufung des bisherigen öſterreichi-
ſchen Geſandten in Berlin, Tau-
ſchnitz, zum Staatsſekretär für auswärtige
Angelegenheiten liegt keinerlei Aenderung in
der Zielſetzung der Außenpolitik Oeſterreichs.

Gegen Regionalpakte
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Jtalieniſche Beunruhigung über London
Ablehnung des Mittelmeerpakts

Rom, 12. Juli. Ueber das Ergebnis
der Londoner Unterredungen Barthous iſt man in italieniſchen politiſchen
Kreiſen einigermaßen beunruhigt, umſo
mehr, als ſich aus den amtlichen Mikteilungen,
den Kommentaren der engliſchen Preſſe und
der Agentur Havas kein klares Bild gewinnen

Salutaustaufch im Golent

Deutſche Kreuzer in England
Kreuzer Leipzig und „Königsberg' in Portsmouth eingelgufen

London, 12. Juli. Die beiden deutſchen
Kreuzer „Königsberg“ und Leipzig
liefen am Mittwoch um 7.15 Uhr bei herrlichem
Wetter in den Hafen von Portsmouth ein.

Seebatterie auf den Salut für den Ober
befehlshaber für Portsmouth antwortete, wurde
auf Fort Blockhouſe die deutſche Flagge
gehißt. Zufällig lief zu gleicher Zeit die

Bobbies betrachten die „Königsberg“. Ein telegrafiertes Bild des Kreuzers „Königsberg“ in
dem engliſchen Hafen Portsmouth, wo er für kurze Zeit eingelaufen iſt.

Tauſende von Zuſchauern hatten ſich einge
funden, um dem eindrucksvollen Schauſpiel bei
zuwohnen. Auf der „Königsberg“ hatte Konter
jadmiral Kolbe ſeine Flagge geſetzt. Die
„Königsberg“ feuerte einen Salut von 21
Schuß für England und einen Salut von 17
Schuß für den Oberbefehlshaber von Ports
mouth. Die britiſchen Land und Seebatterien
erwiderten die Salute. Während die britiſche

„Bremen“ auf der Fahrt nach Southampton
in den Solent ein. Kurz nachdem die beiden
Kreuzer feſtgemacht hatten, wurden beim
Oberbefehlshaber des Hafens und beim Bürger
meiſter von Portsmouth Beſuche abgeſtattet.
Die „Königsberg“ ſteht Unter dem Befehl von
Fregattenkapitän v. Schrader, die Leipzig
unter dem Befehl von Fregattenkapitän
Hormel.

Amtaufe der „Gierra Morena“

Betriebsgemeinſchaften und Zzellen ſind „mit Leben zu erfüllen

Bremen, 12. Juli. Lloyddampfer„Sierra Morena“ wird am 20. Juli einer
Umtaufe unterzogen, und zwar ſoll das
neue Urlauberſchiff der „Kraft durch
Freude“ Fahrten den Namen „Der
Deutſche“ erhalten. Den Taufakt wird der
Stabsleiter der PO, Dr. Leh, vornehmen
Mit der Führung des Schiffes iſt Kapitän
Petermöller beauftragt. Kapitän Peter
möller tritt zunächſt einen Erholungsurlaub
an, während dieſer Zeit wird für zwei Reiſen
Kapitän Lehmberg das Schiff vertretungsweiſe
führen. Der größte Teil der „Dresden Be
ſatzung, ſoweit ſie nicht ſchon Verwendung auf
anderen Schiffen des Norddeutſchen Lloyd ge

funden hat, wird auf dem Urlauberſchiff be
dienſtet werden.

R

10 000 Männer der Arbeitsfront auf
dem Nürnberger Parteitag

Auf einer Tagung der Amtsleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront in Berlin machte der Leiter

legende Ausführungen über den Stand der
Arbeiten innerhalb der Organi-

die nächſte Zeit, die jetzt geſchaffenen Be
triebsgemern ſchaften und Zellen
mit Leben zu erfüllen. Um eine einheitliche Willensbildung der von der Deutſchen
Arbeitsfront geführten Maſſen zu gewähr
leiſten, ſoll demnächſt ein zentrales Mit
teilungsblatt für alle Block- und Zellenwalter
her ausgegeben werden. Zum erſten Male in
dieſem Jahre ſollen 10 000 Männer der Ar
beitsfront geſchloſſen im Feſtanzug der
Arbeitsfront am Nürnberger Parteitag teil
nehmen.

Faſt 10 000 Beſchäftigte im Frauen-
arbeitsdienſt

Für den deutſchen Frauenarbeitsdienſt iſt
zunächſt eine obere Grenze von 10000 vor
geſehen worden. Dieſe Zahl iſt Ende Mai be
reits nahezu erreicht worden. Die Zahl der be
ſchäftigten weiblichen Arbeitsdienſtwilligen be
trug am 31. Mai 9674. Die meiſten Beſchäftig-
ten haben die Provinzen Brandenburg und
Pommern aufzuweiſen in denen die Zahl über
1000 liegt. An dritter Stelle ſteht Schleſien.
Die kleinſten Zahlen haben Heſſen und Rhein
land mit rund 450.

Heute feierliche Weihe von Weſteel

Deutſches Dorf dem Meer entriſſen
Das erſte Ciedlungsdorf im nationalſozialiſtiſchen Staat

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, im Juli.An der Stelle, wo vor 600 Jahren durch

eine Sturmflut blühendes Bauernland ins
Meer geriſſen wurde, und wo das
Dorf Weſteel in den Fluten verſank, entſteht
heute wieder ein neue s Dorf. Es handelt
ſich um die große Leybucht in Oſtfriesland.
Seit jener furchtbaren Kataſtrophe haben ganze
Generationen daran gearbeitet S

dem Meer Stück um Stück wieder
zu entreißen.

Dur e 3Durch den Bau des ſogenannten Leyſiels, das
die Regulierung des Waſſerſtandes ermöglichte,
wurden allein rund 500 Hektar Marſchland
vom Meere abgetrennt. Unter dem vergangenen

erliner Schriftleitung.)
Syſtem wurde dieſes Neuland jedoch wenig
zweckmäßig verwandt. Der nationalſozialiſtiſche
Staat beſchloß auf dem neugewonnenen Grund
an der Stelle des einſt von derKataſtrophe zerſtörten Dorfes ein
neues Dorf entſtehen zu laſſen. Heute ſind
die Arbeiten faſt vollendet. 45 Bauern und
Arbeiter werden in dem neuen Dorfe, das den
Namen NeuWeſſteel führen ſoll, ange
ſiedelt werden. Es iſt das erſte Dorf, das
im national ſozialiſtiſchen Staat
entſteht. Zu ſeiner Einweihung werden
Reichsminiſter Darré und die Vertretung
des Reichsſtatthalters, Gauleiter Röver, heute
perſönlich anweſend ſein. Alle Organiſationen
der Partei haben ſich bereit erklärt, mit Ge
ſchenken, die bei der Einweihung überreicht

werden, dieſe erſte geſchloſſene nationalſozia
liſtiſche Siedlung zu unterſtützen.

Der Reichsbauernführer wird eine
Drillmaſchine als Geſchenk des Reichsnähr
ſtandes überreichen. Es iſt zu erwarten, daß
dieſes

erſte Siedlungsdorf im national-
ſozialiſtiſchen Staat

vorbildlich ſein wird. Auch in anderen Teilen
Oſtfrieslands ſind neue Siedlungsdörfer im
Entſtehen. Jn den Gebieten des Kloſtermoors
konnten bereits zwölf Bauerngehöfte neu ein
gerichtet werden. Der Bau von weiteren
40 Siedlungen kann in Kürze beginnen. Ein
neuer Bauernſtand bildet ſich wieder auf
freiem Grund und Boden.

5500 Bauernhöfe in Bayern
entſchuldet

Die im Rahmen der
J

daßnahmen ſind im weſentlichen abgeſchloſſen.
m Entſchuldungsverfahren konnten inner

halb von 6 Monaten nicht weniger
als 5500 Bauern und Landwirte ent
ſchuldet werden.

Die Streikunruhen in den Vereinigten
Staaten. Bei erneuten Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei, Arbeitswilligen
ſtreikenden Landarbeitern auf einer Farm in
der Nähe von Bridgeton (New-Jerſey)
wurden etwa 70 Perſonen verletzt und 27 ver

und 4000

haftet. Jn den Tertilfabriken von Alabama
drohten 80000 Arbeiter in den Streik zu
treten.

Ein Oftlocarno habe keinen Sinn
läßt. Dieſe Beunruhigung findet auch ihren
Niederſchlag in den italieniſchen Blättern Die
italieniſche Politik iſt durchaus
gegen das Netz von Regionalpakten,

mit denen Frankreich Europa überziehen
möchte.

Gahda hält im „Giornale d'Jtalia“ an
dieſem Standpunkt feſt und glaubt auch, daß
die engliſche Zuſtimmung zu einem
Oſt locarno wohl kaum ohne ſtarke
Vorbehalte erfolgt ſei, wie es die Note von
Havas glauben machen möchte. England bleibe
außerhalb der Pakte und damit ſei alles wie
vorher. Gayda hält den Oſtlocarnoplan Bar

Die Rechtsſprechſtunde
der „MNZ.“

findet nicht mehr Dienstag und Donnerstag,
ſondern Dienstag und Freitag von 16 bis
18 Uhr ſtatt.

thous, der ſich ja über die Widerſtände
Deutſchlands und Polens im klaren ſei,
in erſter Linie für ein taktiſches Manö-
ver, von dem aus man ſich ſchließlich mit
Anſtand auf ein zweiſeitiges franzö
ſiſſcheruſſiſches Bündnis zurückziehen
wolle. Er exinnert hierbei an das Aner
bieten Hitlers, mit allen Nachbarſtaaten,
Frankreich einſchließlich, zweiſeitige Nicht
angriffspakte abzuſchließen.
Der Mittelmeerpakt wird auch heute

ſcharf abgelehnt.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Tribung“
meint, die franzöſiſchengliſche Herzlichkeit ſei,
wenn man bedenke, daß England mit den be
ſprochenen Pakten überhaupt nichts zu tun
habe, noch ein wenig über gewiſſe Grenzen
hinausgegangen. Um Jtalien nicht zu ver
ſtimmen, habe man vom Mittelmeerpakt nicht
mehr als Andeutungen gemacht.
Aber auch ein Oſtlocarno habe keinen
Sinn. Ohne Deutſchland bedeute es einen
aggreſſiven Pakt, mit Deutſchland ſei es über
flüſſig genau ſo wie ein Mittelmeerpakt mit
Jtalien.

Urlaub für den NéFrontkämpferbund
Für die Zeit vom 9. Juli bis Sonnabend,

den 18. Auguſt 1934, hat die Bundesleitung
des NS Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahl
helm) für den Bund allgemeinen
Urlaub angeordnet. Von beſtimmten Aus
nahmen abgeſehen Hat die Bundesleitung in
dieſer Zeit auch das Tragen der Bundes
tracht verboten.

Autobus in voller Fahrt umgeſtürzt. Jn
der Nähe von Vi arme bei Pontoiſe ſtürzte
ein vollbeſetzter Autobus in voller Fahrt um.
Von den 23 Jnſaſſen wurden zehn
letzt.

ſchwer ver

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Dankſagung des Chefs des Stabes
Der Chef des Stabes gibt bekannt:
Anläßlich meiner Ernennung zum Chef des

Stabes der SA ſind mir aus allen Gauen des
Reiches ſo zahlreiche Glückwünſche und Kund-
gebungen zugegangen, daß ich leider nicht im
ſtande bin, jedem einzelnen perſönlich zu danken.
Jch bitte daher alle, die meiner gedacht haben,
auf dieſem Wege meinen herzlichen Dank ent-
gegenzunehmen.

München, den 10. Juli 1934.
(gez.) L u tz e.

Der Gauwirtſchaftsberater.
Zwecks Aufarbeitung einer Ueberfülle wich

tigen Materials, infolge Umzugs der Dienſt
ſtelle des Gauwirtſchaftsberaters in das Ge
bäude der Gauleitung ſowie durch Arbeits
überlaſtung ſehe ich mich gezwungen, in der
Zeit vom 12. Juli bis zum 1. Auguſt eine
Einſchränkung des Däienſtverkehrsdahin eintreten zu laſſen, daß nur noch außer
ordentlich bedeutſame Angelegenheiten zur
mündlichen oder ſchriftlichen Behandlung
kommen.

Ich bitte daher, ſich im Verkehr mit der
Dienſtſtelle des Gauwirtſchaftsberaters eben-
falls die notwendige Beſchränkung aufzuerlegeg.

Der Ganuwirtſchaftsberater.
gez. Dr. Trautmann.

GSven Hedins Karawane überfallen
Die Expeditionsteilnehmer gefangen genommen

Peiping, 12. Juli. Hier eingetroffene
Nachrichten beſagen, daß die Motorkarawane
Sven Hedins von mohammedaniſchen Auf
ſtändiſchen des Generals Matſchunying nörd
lich von Urumtſchi am 4. Jult überfallen worden ſei. Die Expeditionsteil-
nehmer, neben Sven Hedin fünf Mongolen und
drei Chineſen, darunter ein bekannter Geologe,
ſeien gefangen genommen worden.
Ueber das Schickſal der Gefangenen iſt nichts
bekannt. Eine amtliche Beſtätigung dieſer
Meldung von chineſiſcher Seite liegt nicht vor.

Der Vertreter der Expedition Sven Hedins
in Peiping, Norin, äußerte ſich dahin, daß die
Nachricht von der Gefangennahme mit größter

Wahrſcheinlichkeit richtig ſei. Vor dem Antritt
der Expedition hatte Sven Hedin erklärt, daß
er damit von ſeiner Forſchertätigkeit Abſchied
nehmen wolle.

Nach einer weiteren Meldung ſoll das eng
liſche Generalkonſulat in Kaſchgar wegen
der Gefängennahme der Expeditionsteilnehmer
bereits bei den chineſiſchen Provinzbehörden
vorſtellig geworden ſein und die Entſendung
einer militäriſchen Expedition
langt haben. Nach einem Meinungsaustauſch
mit Nanking ſoll dieſem Erſuchen ſtattgegeben
werden. Jn chineſiſchen Kre bt man
nicht, daß Sven Hedin etwas oßen werde,
da er im chineſiſchen Volk großes Anſehen be
ſitze, beſonders auch in Chineſiſch-Turkeſtan.

ver
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Mehreinnahmen von
186 Millionen Mark

Die Reichseinnahmen und zausgaben im
April Mai 1934

Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht
ſoeben die Mitteilung über die Reichseinnah
men und ausgaben in den Monaten April
und Mai 1934 des Rechnungsjahres 1984. Da
nach betrugen (Angaben in Mill. im or
dentlichen Haushalt im Mai die Ein
nahmen 510,1 (April 740,8) und die Aus
gaben 6578,7 (491); mithin ergibt ſich für
ai eine Mehrausgabe von 68,6 (April:

Mehreinnahme 249,8). Für Ende Mai er
rechnet ſich alſo eine Mehreinnahme, von 186,2.
Um dieſen Betrag vermindert ſich der aus dem
Vorjahr übernommene Fehlbetrag von 1796,7
auf 1610,5.

„Jm außerordentlichen Haushalt
wurden im Mai 0,8 (April 0,3) verausgabt,
ſeit Beginn des Rechnungsjahres alſo 1,1
während Einnahmen auch in dieſem Jahre
nicht ausgewieſen werden. Der vom vergan
enen Rechnungsjahr her vorhandene Plus-

beſtand von 14,2 vermindert ſich daher auf 18,1.
Für beide Haushalte einſchl. der aus

dem Vorjahr übernommenen Fehlbeträge bzw.
Beſtände errechnet ſich für Ende Mai 1934 ein
Fehlbetrag von 1507,4.

Der HKaſſenſollbeſtand Ende Mai
von 2057 iſt wie folgt verwendet worden: Zur
vorläufigen Deckung des aus dem Vorjahr
übernommenen Fehlbetrages im ordentlichen
Haushalt 1796,7 abzüglich der Mehreinnahme
April Mai von 186,2 gleich rund 1610, zur
Deckung der Ausgaben des außerordentlichen
Haushaltes für April Mai rund 1 und für
ſonſtige, noch nicht rechnungsmäßig gebuchte
Auszahlungen unter Gegenrechnung der
Hinterlegungen 486, zuſammen alſo 2047. Der
Kaſſenbeſtand bei der Reichskaſſe und
den Außenkaſſen beträgt daher am 31. Mai
1934 10,0.

Saatenſtund im Reich
zu Anfang Juli.

Nach dem amtlichen Saatenſtandsbericht war
die Witterung im Juni vorwiegend heiß und
trocken. Der Stand des Getreides wird je nach
den Bodenverhältniſſen verſchieden beurteilt.
Auf ſchweren B öden lautet die Begut
achtung durchweg beſſer als auf den leichten,
insbeſondere ſandit gen Böden, auf denen
meiſt un befriedigende Ergebniſſe
zu erwarten ſind. Jm allgemeinen hat das
Wintergetreide die Trockenheit beſſer
überſtanden als die Sommerſaat.

Stark beeinträchtigt iſt faſt überall der H
der infolge mangelnder Bodenfeuchtigkeit meiſt recht
dürftig ſteht. Von den Hackfrü cht en haben die
Kartoffeln verſchiedentlich unter Nachtfröſten gelitten. Die
Entwicklung bei den Spätkartoffeln wird, ſoweit nicht
Schädigungen durch Fröſte vorgekommen ſind, im ganzen
als befriedigend bezeichnet. Auch bei den Zucker Und
Futterrüben iſt bis jetzt der Stand zumeiſt zu
friedenſtellend. Der erſte Heu- bnd Klee chnitt iſt
der Menge nach faſt überall ſtark hinter den Ergebniſſen
früherer Jahre zurückgeblieben

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 mittel, 4 S gering ergeben ſich nach den Meldungen
der amtlichen Berichterſtatter im Reichsdurchſchnitt fol
gende Begütachtungen: Winterrogen 8,1 (Vormonat 2,9),
Sommerroggen 8,3 (8,1), Winterweizen 8,2 (3,0), Sommer
weizen 3,4 (,0), Spelg 2,8 (2,7), Wintergerſte 8,0 (2,9),
Hafer 3,4 (2,9), Frühkartoffeln 3,4 (2,9), Klee 3,7 (3,25,
Luzerne 3,4 (2,9), Bewäſſerungswieſen 8,8 (2,9), andere
Wieſen 8,8 (3,45).

Förderung des deutſchen Helſgaten-
anbaus

Die Reichsregierung hat für die Fort

Hafer,

Verfügung geſtellt. Danach werden die
Erzeuger von Leinſaat, Raps und Rübſen für
die im Jahre 1985 geernteten Erträge auch bei
weſentlich verſtärktem Anbau die gleichen
Mindeſtpreiſe erhalten wie m lau-
fenden Ernteſahr, alſo 24 je Doppel
zentner Leinſaat und 80 je Doppelzentner
Raps und Rübſenſagat. Die Anbauer von
Lein, Raps und Mohnſaat, die ihre Erzeug
niſſe im Lohnſchlag für den eigenen Gebrauch
ſchlagen laſſen, werden dabei im Erntejahr
1935 ebenfalls die gleichen Vergünſti
Jungen erhalten wie in dieſem Jahre. Auf
Grund dieſer Sicherung der Preiſe für Oel-
ſagten aus der Ernte 1935 wird mit Beſtimmt
heit erwartet, daß die deutſche Landwirtſchaft
den Anbau von Helſaaten weiter ſteigern und
damit die Bemühungen der Reichs
regierung unterſtützen wird, die Fett
und Futtermittelerzeugung im eigenen Lande
immer mehr auszubauen.

Keßler als Führer der Wirtſchaft
abberufen

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den bis
herigen Führer der Wirtſchaft, Generaldirektor
Philipp Keßler, von ſeinem Poſten als Führer
der Wirtſchaft mit ſofortiger Wirkung ab
berufen. Bis zur endgültigen Regelung iſt der
ſtellvertretende Führer der Wirtſchaft, Graf
von der Goltzz, mit der alleinigen Wahr
nehmung der Führung der Geſchäfte beauf
tragt worden. n

„Der Deutſche“, das Zentralorgan der
Deutſchen Arbeitsfront, ſchreibt zu dem Ab
gang Keßler:

Die Abberufung Keßlers kommt nicht
überraſchend. Die deutſche Wirtſchaft
braucht einen Führer, der Treuhänder der ge
ſamten Wirtſchaft iſt, der ſtets das große
Ganze im Auge hat. Das Aufbauwerk, vor
dem Deutſchland und ſeine Wirtſchaft heute
ſteht, ſtellt ſolch gewaltige Anforderungen, daß
nur ein Mann Führer der Wirtſchaft ſein kann,
der ſein Aufgabengebiet in dieſem Sinne er
faßt hat und der hundertprozentig
von dem egoiſtiſchen Jntereſſen-
ſtandpunkt einer überwundenen Epoche
abrückt. Ein Führer der Wirtſchaft, und
nicht ein erfolgreicher Wirtſchaftler wird ge
ſucht.

Der Mann muß gefunden wer
den.

Gegen Mißbrauch des bargeldloſen
Zzahlungsverkehrs

Die Reichsregierung hat unter dem 8. Juli
1934 ein Geſetz gegen Mißbrauch des bargeld
loſen Zahlungsberkehrs (veröffentlicht im
RGBl. l vom 10. Juli) erlaſſen. Den Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes unterliegen Unter
nehmungen, die zum Zwecke der Einräumung
von Krediten im weſentlichen auf un
bare m Wege Guthaben ſchaffen, über
die nach der geſchäftlichen Gepflogenheit durch
Scheck, Anweiſung jeder Art oder Verrech
nungsauftrag, nicht aber durch Barabhebung
verfügt werden ſoll.

Bei Zweifeln, ob eine Unternehmung Geſchäfte dieſer
betreibt, entſcheidet der Reichswirtſchaftsminiſter.
Reichswirtſchaftsminiſter kann Unternehmungen,

deren Betrieb nach ihrem Zweck, ihrer Grundlage oder
ihrem Aufbau den bezeichneten Unternehmungen ähnlich
iſt, den Vorſchriften dieſes Geſetzes unterſtellen. Nach
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes dürfen Unternehmungen
der vorbezeichneten Art den Geſchäftsbetrieb
nicht mehr beginnen oder fort ſetzen. Die
oberſten Landesbehörden können die Auflöſung der Unter
nehmung anordnen; dies iſt auch dann zuläſſig, wenn
die Unternehmung den Geſchäftsbetrieb noch nicht be
gonnen hat. Eine ſolche Anordnung wirkt wie ein Auf
löſungsbeſchluß. Die oberſten Landesbehörden können
ferner die Liquidation der Unternehmung einem von
ihnen beſtellten Liquidator übertragen. Anſprüche auf
Entſchädigung gegen das Reich oder die Länder werden
durch dieſes Geſetz nicht begründet.

Wer dieſen Vorſchriften zuwider den Ge
ſchäftsbetrieb beginnt oder trotz Verwarnung
fortſetzt, wird mit Gefängnis oder mit
Geldſtrafe beſtraft. Das Geſetz iſt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft getreten.

Art
Der

Erſte Durchführungsvervrdnung zum Ge
ſetz über Steuererleichterungen bei der Um
wandlung und Auflöſung von Kapitalgeſell
ſchaften. Jm Reichsgeſetzblatt T vom 10. Juli
wird die erſte Durchführungsverordnung zum
Geſetz über Steuererleichterungen bei der Um
wandlung und Auflöſung von Kapitalgeſell
ſchaften veröffentlicht, die der Reichsminiſter
der Finanzen am 7. d. M. erlaſſen hat. Die
Vorſchriften der Verordnung ſind nur anzuwen
den auf Kapitalgeſellſchaften, die am 1. Juli
1934 beſtanden haben und ihre Umwandlung
oder Auflöſung bis zum 31. Dezember 1984
beſchließen.

Sächſiſch Thüringiſche PortlandCement
Fabrik Prüſſing Co. AG., Göſchwitz/ Saale.
Die GV. dieſer zur Schleſiſchen Zement JG.
gehörenden Geſellſchaft genehmigte den Ab

ſchluß für 1933. Nach Tilgung des Verkuſtvor
trägs von 14766 M. werden an die freien
Aktionäre 4 v. H. Dividende verteilt

Weiter freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 11. Juli.

Es konnte ſich wieder eine freundliche
Grundſtimmung durchſetzen. Die Umſätze
hielten ſich, von Spezialwerten abgeſehen,
jedoch in engen Grenzen und die Kursgewinne
gingen nur in einigen Fällen über bis
1 v. H. hinaus. Am Rentenmarkt war die
Stimmung ebenfalls freundlich, nur Jnduſtrie
obligationen tendierten uneinheitlich. Um
tauſchdollarbonds zogen teilweiſe leicht an
Reichsſchuldbücher lagen kaum verändert, ſpäte
Fälligkeiten 9224. Ausländer ruhig, 5proz.

führung der Maßnahmen zur Förderung des
deutſchen Oelſaakenanbaus Mittel zur
Berliner Effektenkurſe

vorm 11. guli 1934

Reichs b. Disk. 4, Lomb. Disr. 5 v. H.

Anſt. Goldpfbr.

dto.

6 Preuß Landespfandbr.
R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

R. 8

Mexikaner wieder erholt. Geld eher leichter,
Blankogeld für erſte Adreſſen vereinzelt ſchon

10, 7.

92,00

10. 7.
67,00
9250

Ammendorfer Papier
Anhalt. Köhlenw.
dto. dto.

P. J. Bemberg
Bergmann Elektrizität

Vorz.
89,00
8900
89,00R. 6 68,00

Börſen und Märkte
mit 3,88 v. H. erhältlich, ſonſt 4 bis 434 v. H.
In der neu aufgelegten Tranche von Reichs
ſchatzanweiſungen zum 15. Juni 1985 zu 4 v. H.,
die, im Gegenſatz zu denen zum 15. November,
mit 44 v. H. ſofort reichsbanklombardfähig
ſind, entwickelte ſich einiges Geſchäft.

Verlauf uneinheitlich.

Berliner Metallnotierungen vom 11. Juli. (Preiſe
in je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 43,25. Originalhüttenalüminium, 98 99 Proz.,
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160, desgl. in Walz-
oder Drahtbarren, 99 Proz., 164. Reinniſckel, 98 bis
99 Proz. 270. Antimon-Regulus 46 49. Feinſilber
38,75--41,75.

Terminmarkt. Kupfer. Juli 39 B.; 37,25 G. Auguſt
40 B. 38 G. September 40,5 B.; 38,5 G. Oktober 41
B.; 39 G. November 41,5 B. 89,5 G. Dezember 42 B.

41. 7.15, 25

125,00
72;87

10. 7.15, 87

12400
7150

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Jellſtoff Waldhof

unverändert.

Jeitzer Maſchinen Fabrik

Zuckerfabrik Raſtenberg

n

40,5 G. Januar 1985 42,5 B.; 41 G.
41,5 G. März 43,5 B.; 42 G.
Mai 44,5 B. 48 G.
ſchwächer. Blei. Juli 19 B.; 18 G.18 G. September 19 B.; 18

November 19,25 B. 18
18,25 G.

Februar 43
April 44 B. 428Juni 45 B.; 483,5 G. i

Juni 19,5 B. s 6Juli 20,75 B.; 20,25
September 21,25 B.; 20,75

Oktober 21,5 B.; 21 G. November 21,75 B
Dezember 22 B.; 21,5 G. 5 22,5 B.;Februar 22,75 B.; 22 G. ärz 23 B.; 22,25 G
23,5 B. 22,5 G. Mat 23,5 VB.; 22,75 G. Juni
23 G. Stimmung: ſtetig.
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Pr e i ſfe

Berlin, 11. Juli 1934
Märk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0,405 Aſche
(Type 0-410)

Vorzugsmehl
0, 425 Aſche

Eype 0--50I Bäckermehl

Märk. Weizen
Durchſchn. /677

e IIandelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Sommerw.
WMärk. Futterw.
Märk. Roggen

de erPreisgebiet

Dereisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV

Handelspreis
Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin 172,00-176,00
ab märk. Stat. 154,00-160,00

Braugerſte, gute
ſrei Berlin
abmärk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin 178,00. 188,00
ab märk. Stat. 169,00-179,00

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin 170,00.175,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

198,00-1990
184,00. 1000

un

8

ype ORoggenmehl
0,82 Aſche
(Type 70

Weizenkleie
Voggenkleie
Raps 1000 R
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchrot
Kartoffelflocken
Miſchfutter

17,50

e
12

1000

Jm Berliner Getreide verkehr wieſen die
verhältniſſe kaum eine Veränderung auf, die Angel
ſind allgemein ſpärlich, reichen aber im Großen
Ganzen für die Nachfrage aus. Die Umſatztätigtei
Brotgetreide bewegte ſich weiter in ruhigen Bah
Weizen iſt vereinzelt nach Stettin unterzubri
Futtergetreide und auch die übrig
Futtermittel wieſen feſtere Haltung auf, da
Konſum ſtärkeres Intereſſe bekundet. Zweizeilige Wintel
gerſten, die bisher im Vordergrund geſtanden hatte
waren weiter gefragt, jedoch finden nunmehr vierzeil
die Hauptbeachtung. Tauſch ha fer iſt gefrägt und I
feſter. Mehle haben ruhigen Abzug, Export ſche in
liegen ſtetiger.

Vom Markt der Drogen, Chemikalien uſw. (Caul
Hein. Stöber, K. a. Akt. Hamburg). E rport weiten
mäßig, leichte Beſſerung wird vom engliſchen Transfer
abkommen erwartet. Jnland ruhiger unter Einfluß
Ferienſtimmung. Bleimennige und Blei
glätte feſt, Preiſe um 1,50 L je 100 Kilo erhöht.
Metallfarben, wie Zinkweiß uſw., auch Qued
ſilber höher liegend. Zitronen- und Wein
ſteinſfäure, infolge heißer Witterung gute Umſähe,
anziehender Markt. Naphtalin rege Nachfrageſtetig. Farben, anhaltendes befriedigendes Bedarfs
geſchäft. Schellack: Geringe Vorräte Amerih
Terpentinsl und Harz Gedroſſelte Einfuhr milRückſicht paſſive amerikaniſche Handelsbilanz. Deut
ſches Terpentinöl Gutes Kaufintereſſe wegen
billigen Preiſen. Wachſe ſtramm 6 I yserin
feſt und geſucht. Vegetabilien: Durchweg Miernte in Auswirkung trockener Witterung.

Angebe

Nuhige Lage am Jutemarkt.
der Jntereſſengemeinſchaft Deutſcher JuteJnduſtriell
G. m. b. H., Berlin, für die vergangene Kalenderwoch
lag der Rohjutemarkt ruhig irſts koſte
JuniJuli und JuliAuguſtVerſchiffung 1 5 Pfun
je ton neue Ernte: AuguſtSeptomberVerſchiffung 15,10
Pfund je ton. Am Fabrikatemarkt in Dundee geſtalteh
ſich das Garngeſchäft ruhig, das Gewebegeſchäft dageget
etwas belebter. Auf dem deutſchen Markt war die La

Nach dem Marktberi

Mitteld. Vod. Kred. Anſt.
5 Reichsbank wo n i

Leipziger Brauerei Riebeck 70,00
Leonhardt Braunkohlen J

69, 50 Bank Art Verkehrs Aktien
41 7

6348A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb. Vorz. Akt.

64,59
11800
t o ilt

187, 50

74,87

69, Preuß Zentr. Stadt
Goldpfandbr. R. 3, 6, 10

dto. Braunk. u. Brik.Jnd. 91,00Linde's Eismaſchinen 92,00
Buderus Eiſenw., Lingel Schuhfabrik

Lingner-Werke

Allg. Deutſch. Credit Anſt. 117
Berliner Handelsgeſellſch.

Reichs u. Gtaats anleihen
41. 7. 40. 7. 10650 106,50

6 Dt. Reichsanl. v. 192
6 Dt. Reichsanl. v. 1927
6 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
s Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-—37
6 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 19351936
Dt. Ani. Ab. Schuld

in. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl, Abl. Schuld

o. Ausloſ. Vecht(Neubeſ.
4 Schutzgebietsanleihe
6 Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

e8,12
10700

100,50

102,12

o5,25

925
101, 10

100, 20

s 12
10700

100, 50

102,10

95, 30

925
101, 10

105,10

Anleihen
von Kommungalverbänden
be Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl, Ausg, 13
dto. 18

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

11. 7.

dto. R. 286 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. 3u. 8

6 Preuß. VBod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3 u. 9

6 Preuß. Centr. Bod.Goldpfandbr. Em. 1924
h Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 47
s Dt. Kom. Goldanleihe

v. 25 u. 26
6 h Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
8 h Mitteld. Landesbank

anleihe v. 29 I u. II
dto. v. 301 u. II

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. IJnd. Gelſenkirchen

5Chem. Werke Albert

90,00

10. 7.

89,00

90,00
80,00

92,00

98,00

pPjandbrieje
u. Gchuldverſchreivbun
60 (8) Prov. Sach Loſch.

Goldpfdbr.
h (7) dto.
5 h do.6 Preuß. Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15
dto, R. 17 u. 18
dto. R. 19
dto. A. I

11. 7.

85,00
84,70
89,00

92,00
9200
92,00

gen
10. 7.

85,25
85,00
89,00

92,00

v2,

s Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927

7 o Miitteld. Stahlw., Obl.
7 Verein Stahlw. Obl.

7.e
Induſtrie Obligationen

10. 7.

93,87

92;001 91,62
78,00 78, 25

Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

s Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

J. Berger Tiefbau

Gr. II, jällg, ab 1.4.34 (rot)
1.4.35 (blau)

v 1.4. 36 (grün,1.4. 37(dklgb,

v 1.4.38 wiol,Durchſchnittskurs

1.4
4

t. 7.
Gteuergutjchetne

19. 7.108, s 108, 80
108, 80

102, 12

99,50
97,70

v 37

106,75
Iöe, 12

101,80

Adler Portland-Cemeni
Adierhütten Glas

v2,0
v8, v8, 00

Alg. Hunſtzijde U
Allg. ClektrizitälsGei,

Induſtrie Hetreg
u.

31,50

ber
87

10. 7.
81,50

öt,75
23, 00

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Helſenkirch. Berg.
GesfüreiLöwe
G.auziger Zucker
Ch. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau

Hildebrand WAühlen
Hoeſch Köln A. w.
Lorenz Hutſchenreuter
Hhe Bergbau

185,75

48,75
11100
99,00

155,00
117 75

l 50108,00
58, 50

95, 25

184,50

47,87
119,05

88,25
158,75117, 12

60,00
108;00

58 50

187,00
163,75

78, 12

198,00
97.00
9100

106,00

110, o
85,00

149, 50

102,00
66, 50

58, 8

109,118, o
o

57,00
Msö,
90,
40. 40

199,

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau

Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein Weſtfäl. Eiektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.

Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Halzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger ginkhütten

Thate Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Lrachenb. Zuckerfabrik

Verein Deutſche Nickelw.
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Porti. Cem.

WVanderer Werke
WVerſchen Weißenfelſer
eſteregeln Allg.

65,25
77,75
81,00

96, s
145, 59

111,00

2dto. Wollkämm.

Japan

d Aewyork

O Danzig

Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.

„87 Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank

6225
65,59
59,09
72,25

Halle Hettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Rorddeutſcher Lloyd

Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Berghau

40 7.
4s,60
46.05

19,00

o 18
7100
90,09

129.09
101, 09

64,00
68,09

78,00

Leipziger Effektenkurfe vom 11. guli
14. 7. 11 7.Its, 59

16,55
185,;09

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
VRauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerie Halle

69,75

54,00
158,00

101,00
129,50
135,0)
68.,50

whne Gewähr
Buenos Aires
Kanada

Kairo
Jſtanbul
London

Kio de Janeiro
Uru guay
Amſterdam
Athen
Srüſſel
Bukareſt
Budapeſt

Helſingfors
124 25 Italien

13,025

12,645

Berliner Devifenkurſe vom II.
Geld
0, 598

2,534
0,749

1,991

2,514
0,174

Jugoſlawien
Kaunas
Kopenhagen
Liſſabon
Dslo
Paris
Prag
Keygjavik
Riga

Spanien
Stockholm
Tallin GKeval)

v en

Polen
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Immer noch Wirtſchaftsunſinn!
Die Abſatzſchwierigkeiten, die Braſiliennit ſeinem Kaffee hat, ſind bekannt, und

bekannt iſt auch, daß die Regi erung große
mengen Kaffees ins Meer ſchüttenJäßt, um ſo die Folgen der Ueberproduktion

twas auszugl leihen Dieſe Tatſachen Haben

u Schiebereien größten Ausn aßes geführt. Ungeheüre Mengen der zur
Vernichtung beſtimmten Kaffeebohnen wurdeneiſeite geſchafft und ler der Hand zu
ESchl leuderpreiſen weitervertrieben. r

Jn Theophilo Otto ni in Minas geIang es kürzlich, eine dreihunderttöpftge Schie
herarmee bei der „Arbeit“ zu überraſchen; man
onnte von ihnen jedoch nur 22 dingfeſt
Miachen. Nicht weniger als 115 Säcke mit ge

ohlenen Kaffeebohnen wurden ſichergeſtellt.
e Regierung plant jetzt e enahmene, um das für die ra eh Volks

irtſchaft ſehr ſchäd liche Treiben dere af feemarder endgült ig zu nkereinden
Symptom wirtſchaftlichen Aberwitzes
Vorgänge, aber leider i es kein Einzedaß Braſilien ſeinen Kaffee ins er

chütten muß. Jn Concarneau, dem Zentrumr frangöſiſchen Fiſchkon aſerveninduſtrie, waren

igſt die der gezwungen, nicht weniger
200 000 tote Sardinen ins

Meer zurückzuwer J. en da die KonJerveninduſ trie und die Fiſ ſchmärkte die Ware
Nicht einmal zu Schleuderpre iſen aufnehmen
Jonnten.

S e

Erwerbsgeſellſchaften
Weſentlich gebeſſerte Geſchäftslage bei

Wegelin Hübner, M aſchinenfabrir und
Fiſengießeret AG., Halle. Die GV. genehmigte

Abſchluß für 1933 und beſchloß, den von

ehe Verluſt42 400 auf 1 129 652 P Ve
Die Geſchäftslageweiter vorzutrage agabe ſich, wie der Jorſ itende berichtete, ſeit

e enrer v. J. von Monat zu Monat ge
eſſert, und im Mai 1934 ſei der Umſatz etwa

ehnmal ſo groß geweſen wie im ſchlechtena en Die Belegſchaft ſei gegenüber
Dem tiefſten Stand mehr als verdrei
fach t worden, und es würden auch laufend
hoch Neueinſtellungen vorgenommen
Werden müſſen.

Portland-Zementfabrik Rudelsburg AG.,
Wad Köſen. 3 v. H. Dividende. Die GV ge
Hehmigte den Abſchluß für 1933 und ſetzte die

Dividende aus dem en Reinewinn von 43 946 (20 816) auf 3 v. H.t (t. V. 4454 ehe der zuſammen
tv insgeſammt
6 c werdeneuch wirkten

tsbekebung
Geſellſchaft
Abſatz von

mit dem Vortrag aus e
816 vorgetragen wurde).ergetragen. Nach dem Geſ ift

ſich die auf eine Wirtſchaf
Ferichteten Maßnahmen bei der
borteilhaft aus. Sowohl imNalk als auch im Zi iegeleibetriebe ſei
ine beſſere Beſchäftigung als imVorjahre zu verzeichnen geweſen, wenn auch

wegen der unzurei ichenden Preiſe kein weſ ſentlich
öheres Grträgnis erzielt werden konnte. Jm
aufenden Jahre habe ſich der Abſatz vonalt und Mauerſteinen weiter nicht unerheblich

gebeſſert.

Mansfeld AG zahlt Vorkriegsanleihen
hor Ablauf der Stundungsfriſt zurück. DieM ansfeld G für Bergbau und

üttenbetrieb, Eisleben, gibt bekannt,
daß ſie angeſichts der im Laufe des letzten
Hahres ei ngetreter ten Beſſerung ihrer wirt-
rhaftlichen Lage mit Wirkung vom 25. JuliJ. auf die weitere Aus nutzung der Zahlungs
riſt verzi htet, die ihr von der Spruchſtelle desberland erichts Dresden für die Rüdzah

ung folgen ider von ihren Rechtsvorgängern

gufgenommenen Vorkriegsanleihen bewilligt
handelt ſich um die Anleihen der ehewar. Es

er in Eisleben von 1808 1897, 1902,
1908, 1908/09 und 1911 und die Anleihen derehemaligen Halleſchen Pfännerſchaft AG von
1906 und 1918. Die Einlöſung erfolgt zu dem
von der Spruchſtelle zum 31. Degember 1934
feſtgeſetzten Kurs von 106 v. H. Die
zinſung hört mit dem 25. Juli d. J.die effektive Auszahlung veirägt daher unter
Rückrechnung des Zinsbetrages für die Zeit bis
zum Jahresſchluß 108,5 v. H.

Wollwarenfabrik Carl Wächter in Apolda,
inſolvent. Die Wollwarenfabrik Carl Wächter
in Apolda hat, laut „Konfektivnär“, ihre Zah
lungen eingeſtellt. Es twird ein 40proz. Ver
gleich angeſtrebt. Der Status liegt noch
nicht vor.

Abſchlüſſe. Waggonfabrik Joſ,
Rath er AG., München Moosb ach. Wie der DHD. hört, war es auch in
dieſem Jahre noch nicht möglich, ganz ohne
Verluſt zu arbeiten, doch konnte dieſer mit rd
36 000 gegenüber dem Vorjahre erheblich
Herab geminderr werden (im Vorjahr wurde ein
Verluſt von 132 972 ausgewieſen, der aus
der Reſerve gedeckt werden konnte. Die Ausſichten für das laufende Jahr werden z u
v erſichtlich beurteilt. Mit der Belebung
des Verkehrs und der Einführung von Triel
wagen hofft man auch für das Waggonbau
geſchäft wieder beſſeren Zeiten entgegenzugehen.

Ver

Kienzle ühren ſahen A G.,Schwenningen. Die Geſellſchaft legt nach
vier Perluſtjahren wieder einen re
abſchluß vor. er Reingewinn beträgt 37 000während do Vorjahr 1 541 000 Verluſt
gebracht hatte. Es gelang, den Umſatz um rd10 v. H- gegentber dem Vorjahr zu heben.
Betriebsgeſellſchaften in Berlin London, Paris
d Zür 5 weiſen befriedigende Abſchlüſſe auf

Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt fürEnde 1934 ein befriedigender Ab
ſchluß zu erwarten. Alexanderwerk
A. von der Nahmer AG., Remſcheid.
Die Geſellſch aft hat 1933 einen Rohertrag ein
ſchl. 255 951 Verluſtvortrag einberluſt von 4709 021 der vorgetragen werden
ſoll (i. B. r ſich der Verluſtvortrag von244 695 C auf 505 Hort erhöht, wurde jedoch

durch Auflöſung der geſetzlichen Reſerve um
250 000 vermindert). Von Auguſt 1933 ab
lagen die Monats umſätze über dem Vor-
jahr. Der Gefamtumſatz blieb jedoch hinter
dem von 1932 zurück, da der Belebung auf dem
Jnlandsmarkt ein weiteres kraſſes Abſinken
des Auslandsgeſchäftes gegenüberſtand. Man
habe daher ganz beſondere Anſtrengungen aufden Jnlandsmarkt gerichtet, n es konnte in
den letzten 5 Monaten des V Berichtsjahres
Ausfuhrrückgang durch erhöhten Jnlandsumſatz
überboten werden.

Wirtſchaſtsrundſchau
Sonderregelung für die Einfuhr von

Kautſchuk. Durch Runderlaß 75/84 der Reichsſtelle für Deviſenbet wirtſchaſftung ſt angeord-

networden, daß mit Wirkung vom 11. Juli
1934 die von der Ueberwachungsſtelle für Kaut
ſchuk bewirtſchafteten Waren nicht mehr im
Rahmen der allgemeinen Geneh-
migungen und damit auch nicht mehr in
Reichsmark auf die Sonderkonten der Länder,
mit denen ſtaatliche Zahlungsabkommen be-
ſtehen, bezahlt werden dürfen. Wie den ande
ren üeberwachun ſtellen iſt auch der Ueber
wachungsſtelle für Kautſchuk für Juli 1934 von

Verträgen als auch aus neuen Abſchlüſſen ab
decken kann. Darüber hinaus können die Fi
men zur Abdeckung alter Verbindlichkeiten b
zur Höhe von 10 v. H. ihrer früheren allgemeinen Genehmigungen Einzelgenehmigungen er
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Es ſoll irgendeinen Krieg geben

Warſchau, im Juli.
Die polniſchen Behörden unterſuchen

auf Grund eines Unterſtützungsantrages,
den die Verwaltung von Sterdyn ein
gereicht hat, das Vorleben einer un
heimlichen F Frau. Einmal hat es den
Anſchein daß ſie tatſächlich 186 Jahre alt
iſt, ferner aber gilt ſie auf 100 Kilometerim Umkreis als e Hexe von Sterdyn.

136 Jahre altAn ihr ſchien die d vorüberzugehen. Sie

t ſo hatten ſie ſie ſchon alleVor 40 e 50 Jahren ſah ſie ſchon
wie heute, die Wand a Wzniecka, die

alles wußte, alles kannte, alles geſehen hatte
in ihrem langen Leben. Wenn man an dem
türkiſchen aro Agha zweifelte
an der Sterdyn zweifelteniemand hier oder auch in Warſchau.

Sie 500 Meter von allenHäuſern der Stadt entfernt. Jn dieſer Rich-
tung hatte ſich die Stadt ſeltſamerweiſe auch

So blieb ſie einſamchka und Marja waren ſchon vorehren zu ihr gehuſcht und hatten ſich die

Karten ſchlagen laſſen von ihr. Sie warenlängſt daruber geſtorben. Die Enkel dieſer

gekannt.

Altersrieſen 3
Alten von

Marjas und Matuſchkas kamen jetzt ſchon zu
ihr, auch um die Karten aufſchlagen zulaſſen.

Die rätſelhafte Frau.
Freilich getraut ſich heute niemand mehr

allein zu ihr. Denn ſie ſpricht jetzt manchmal
Zeug. Den einfachen Mädchen, die

etwas von ihrem Schatz oder von einer Erb
ſchaft wiſſen wollen, wird angſt und bange,

wenn ſie in Geſichten ſpricht, die Alte von
Sterdhn. Jetzt ſcheint ſie wirklich alt zu wer

Sie erinnert ſich auch nicht mehr ſo weit
Nur noch an getviſſen, guten Tagen

kann ſie die amtlich nie genau gezählten Jahre
einmal vorübe ergehen laſſen an ihrem

Iſt ſie nur klug und geriſſen
Leben hindurch? Hat ſie geſchickt

kombiniert, was ſie als Lebensweisheit und
Geſicht bezeichnete? Wer kann das von der

j Alten von Sterdyn genau ſagen?

„Jch habe Napoleon I. geſehen
Sie ſchwört darauf, ſie hat ihn

Eine der letzten klaren Schilde
die ſie in dieſen Tagen der beginnenVerdunkelung ihres Geiſtes ab können

wir hier wiedergeben:
„Damals war das alles ganz anders in der

Welt. Man hörte nicht ſo ſchnell von allem,
was draußen geſchah. Aber dem Napoleon, der

land zu erobern, war doch

kungen,

ſein Ruf borausgegangen.
Jch weiß es noch genau wir warendie Heerſtraße gelaufen, wo die Armee vorbe

kommen mußte. Erſt Soldaten und htwet
wieder Soldaten. Dann kamen ein paar
Dutzend Generale in ſtrahl enden Uniformender Reichsbank ein beſtimmter De und ſchließlich RNapeteon ſelbſt. Man hatte ſich

viſenbetrag zur Verfügung geffür den Einzug nach Warſchau en Alles
ſt el It, aus dem ſie die Verbindlichkeiten für ſtrahlte und glängte nur ſo in großartigerdie Einfuhr von Kautſchut ſowohl aus alten I Pracht.

Nicht lange nachher habe ich ſie dann zuriüt ck
kommen ſehen. Napoleon freilich nicht. Der

ſoll in ein em berhängten Schlitten gereiſt ſein.
Aber die Generale, die Soldaten in zerſchunde

Nur im letzten großen

Eine 156jährige, die noch Napoleon l. ſah
„Als ich mit 14 Fahren Napoleon be gegnete“
Wahrſagerin gekrönter Käupter g an den Zarenhof und

nach Wien

Die Here von Sterdyn
Berufung

ſolch ein n geſehen, als tuſſen auf der
Flucht warerWahrſagerin von Zar und Kaiſer.

Wir ſagten ſchon: Vielleicht half die un
geheure Erfahrung eines Le vielen
Eindrücken dieſer Frau, die 3
ſchen raffiniert zu rn
ſie einen einzigartige
Wahrſagerin, ſchon im
Mancher Graf hatte bei ihr
fahren, daß er die Güter ſeiner
die Karten oder durch die durſti
lieren werde. Er hat's dann auch
kamen vor den Duellen, vor H
großen Geſchäften zur Hexe von

Als zu Beginn des Jahrhunde
laus nach Warſchau kam, lie
kommen. Was ſie ihm fre l
niemand, denn kein ZeugKartenſchlägerei dabei Jinmet

Zar war bleich, als ſieEr ließ ſie ſpäter nach v et er s z55 u rg
kommen. Er ſchrieb ük ſie auch an Kaiſer
Franz Joſeph, der trotz ſeiner berühmten
r r it ſich entſchloß, die unheim-liche Frau auch zu ſich kommen zuaſff en.

Stimmen die e
Es ſoll nicht nur die Altersverblöd

die ſie umfangen hält ſeit einigen J
ſie nicht mehr fähig ſein läßt, für ih
halt zu ſorgen. Da ſind ein paar
bei ihr geweſen, ganze Abende hindurch,
haben Wort für Wort aufgeſchrieb en
geſprochen hat. Viel wirres Zeug,
ohne Zuſammenhang. Aber einen
man dann doch hineinlegen können: E
wieder um einen Krieg geh
ihren Worten.Die Hexe von Sterdhn ſoll jetzt in ein
Altersheim, weil ſie ſonſt hier verkommt. Abe
zu dieſem Zweck müßt ihre Papiere ganz
und gar in Ordnung ſein. Sind ſie auch, bis
auf gewiſſe Kleinigkeiten, wie z. B. ihr Alter.
Doch ſeit wann fragt man bei Hexen ernſthaft
nach dem Alter?

Kund um den Erdball
Kanal verſchlang die Zrieftauben.

Bei einem Brieftaube er 343 Meilenvon Marennes in Frar ach England
hinüber ſind von mehreren tauſend Brieftauben
nur einige Dutzend angekommen. Die anderen
ſind im Kanal ertrunken
Wird das Brot davon größ

Jn Fortſes ung derdie NLel ens mittel ſaboteur
grad 7 Direktoren zun
ſchoſſen, 30 erhielten lar
39 weitere ſehen ihrem P
Kiew läuft ein nDirektoren. Anfang
6 höhere Beamte er
Maſſenerſchießungen
geworden iſt, bleibt unbeka

Neunmal Liebeskummer neunmal Selbſt
mord.
Jn Fukien bei haben ſich

gemeinſ ſamen
zwiſchen 14 und 2
ginandergebun den undmaligen Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden halten. Krieg (ſie meint 1914—-1918) habe ich wieder Alle neun Mädchen ſind e

Dic te d Revolutionär zuſammen. Sie wiſſen, daß hier ein Hort immer wieder dem Zauber dieſes
T un echter deutſcher Kunſt iſt. geben. Dar e ip. tDas herrliche Harzgebirge, in dem die kehren zu tſtätteFritz Reuter und unſere zeit Grüne Bühne liegt, n Linen dunklen Wäl jed der e geringſte

S W er d ſei laifteten Folsgeſtei jont dunſtSein Vater war Bürgermeiſter in Staven verfaßt und ein ungeahntes Glück ſchenkt ihm Hern, ſeinem zerklüfteten Felsgeſtein zeugt da einen dient: Kunſt
hagen in Melle
1810 aur r en aar ch im und Fr De r l a n z nu 5 das Juriſt

u werden. Fritz ſträubte ſich dagegen mitllen Mitteln; aber, wie ſo oft der Vater ſetzte
ſeinen Willen durch der So hn ging nach
Roſtock. Er wollte erleben der Puls der
Kroßen Welt z den jungen Reuter mehr
Els die Enge der Landſchaft, deren Einmalig
keit er erſt in ſpäteren Jahren, in Jahren der

deife, ſchätzen lernte.

Jenag. lockte dasDoch nicht die Oberfläche.
eben zog ihn eng an ſich. e langweilige

Purisprudenz überließ er eisgrauen Jüng-ingen und Greiſen. Er wurde Burſchenſchafter.
dämpfer für Deutſchland.

Nach
Diein Berlin

Studentenleben.
Das politiſche

Jhn
d

Revolutionär.
nſicht: Stagats feind.
olgung trifft ihnhr zum O )pfer. Der deutſcheſte Deutſche geh
n eine peini gende Unterſuchungshaft,
ie drei Jahre währt. Jhn aber nicht zermürbt.

Als ihm der Prozeß endlich gemacht wird, weiß
er ſeinen Ausgang ſchon vorher Todesſtrafe
Aber er findet „Gnade“. Der König läßt es
bei einer dreißigjähri igen Feſtur ngs haft be
wenden. Alle nur denkbaren Feſtungen Preu
zens nehmen den Gefangenen auf und e
ihm Zeit zum t eren. Er läßt ſich
nicht kle inkriege Die mecklenb urgiſcheRegierung fent ſich ſär ihn ein, verlangt ſeine
Freilaſſung. Endlich, nach ſieben vollen Jahren,
erhält er ſeine Freiheit. Reuter wird Bauer.
Peſitzlos wie er iſt, muß er dieſen Beruf nach
zehn Jahren a aufgeben. Jn der pommerſchen
Ftadt Treptow verdient er ſein kärgliches Brot

damaliger e Spießer
emagogenbver-
an. Er fällt

ls Pri vatlehrer. Erſtaunlich die Kraft des
Ungebrochenen. Er zwingt das Leben,
weiler Willen hat. 1851 ein Gedentiahr
für ihn: ſeine „Läuſchen und Rimels“ ſind

eine Frau: er heiratet die Paſtorstochter Luiſe
Kunze.

Sonne über ſeinem Leben. Sonne über
ſeinem Werk, das größer und umfangreicher
wird. Polterabend agdichte erſchein ten. Und die
„Reiſ nach Belligen“. Der ſoviel Trübes, Zu
BodenWerfendes erlebte hattrotz allem: ein deutſches Dichterders Aus

dem quillt deutſcher Humor. Er ſteht mit
beiden Beinen auf der Erde, in der Landſchaft,
der er zugehört: Mecklenburg. 1856 überſiedelt
er nach Neubrandenburg und trinkt abends
mit den Mecklenburgern, die er liebt, deren
Schwächen er kennt und verzeiht, ſein GlasRotſpun. Der Kreis hat ſich geſchloſſen. Erdgebunden und landſchaft zueh kehrte er heim.

Das gibt Kraft und neues Schaffen. Jn bunter

ſich eins bewahrt

Reihe erſcheinen ſei ne Werke „Kein Hüſung!,
„HanneNute“, „Sch urr Murr“, „Olle Kamellen“,
„Ut de Franzoſentid“, „Ut mine Feſtungstid“
und wie ſie alle heißen.

Durch e wird er über M ecklenburg hinausbetannt Die Oberl ehrer nehmen ſich ihrer an,
etreiben an ihnen „Dialektſtudien“ und machen

ſie dadurch der Jugend verhaßt. Aber der
einfache Menſch der tagsüber rSchrai übſtock ſteht oder hinter dem Pfluge geh
der verſteht ſeinen Reuter, der n
herrlicher, de ſeer Menſch und ein großer,
plattdütſcher Dichter war. Wir wollen uns
ſeiner erinnern.

Hier gilt's der Kunſt
Eine

deutſchen

Bergthe

der ſchönſten Naturbühnen
Heimatlandes iſt das
ater bei Thale g.

im Herzen Deutſchlands liegend iſt es eine
der älteſten Freilichtbühnen überhaupt. Jhre
kulturelle Bedeutung iſt allgemein anerkannt,

unſeres
Harze r

Har z. Faſt

was der Be ſuch täglich erneut beweiſt, denn
aus aller Herren Länder ſtrömen die Be eſucher

von, daß hier von Alters her Urdeutſcher Boden

geweſen iſt. Alte deutſche Sagen ſind hier noch
lebendig. Die Wipfel der Bäume und das
Rauſchen des Waſſers raunen um altes
deutſches Mythos zu.

Jnmitten dieſer herrlichen Landſchaft wurde
vor vielen Jahren eine Bühne geſchaffen, in
der ohne große Technik, ohne jeglichen Kuliſſen
zauber Wirkungen hervorgebracht werden, dieuns ü berwältigen müſſen. Zwiſchen wildroman-
tiſchen Felſen, im Schatten der Bäume, durch

die das Blau des Himmels und ſeine Geſtirne
leuchten, liegt ein weiter grüner Raſenteppich:
die Bühne. Während der Blick über die
weite Ebene ſchweift und das Auge die Fülle
der Schönheit deutſchen Landes kaum zu faſſen
vermag, gehen dort unten die ſzeniſchen Vor
gänge an uns vorüber. Hier kann ſich der
deutſchfühlende Menſch mit ſeinen Brüdern zu
ſammentun im Grleben der Schöpfung ſeiner
größten Meiſterl! Hier ſpricht das Wort des
Dichters eine beredtere Sprache als drinnen
auf der engen Bühne des Theaters. Der Atem
der Landſchaft dringt in dieſe Aufführungen
ein und alles Unechte und Geſchminkte
ſchwindet, Kunſt und Natur vereint
zu einem einzigen tiefinnerlichen deutſchen
leben.

Nicht nur der Zuſchaue
dieſe Verbundenheit mit Natur
nein, ſie beflügelt auch den ſche
ler, durchlebt und durchp
leiter' bis m kleinſten D
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wundern, daß die Aufführungen des HarzerSergiheate rs auch von wirklichen Erfolgen ge

krönt ſind.
Mo iWer eine

zu ine S
kommen,
iſt.

ihn

d

der Aufführungen auf deDe
Grünen Bühne beigewohnt hat, wird ſ

Die nächſte rchefindet in der Zei i vom 12. bis 20. Sept em
ber d. J. in Be tn ſtatt. (Jedoch nicht für
Studierende an der Hochſchule für P

r n gen ſind mit de den 884 Prüfungsordnungannten Unterla n
zeugnis, 9

uſw.) bis ſp
an die Schulab
der Hauptſtadt Berlin, B1 Berlin, Ber
mannſtraße 92/102, zu richten.

„Reteichszur tigenwurde kann in dieſem
ihres

hriges
eſtlich

riſed

Beſtehens zurückb
Spielprogramm iſt d

ausgeſtaltet worden.
en ſamtleitung d

ermann Merz
Des

ung dert

r

finden j
ſinger“
5. Auguſt und

31. Juli und
Augsburger Freilichtſpiele.

und unſeren ſtaatlichen und
häuſern ſind auch die F
wortungsvolle DWagners. Vas

mit „Rienz i uSon ntag hinterli eß einen übert
druck. Hebbels ibelur

ot,„Turand
Paſſion“,
nerbaron“

nm. Die
chtigen Augsden Händen von Erich P a b o ſt.

grar
n



Donnerstag, 12. Juli 1934 Mitteldeutſche Nativnal-Zeikung

Das Unterhaltungsblatt
Fritz Reuter

und Tante Doris
Wie man ſo ſeine Bekanntſchaften macht

Und diesmal war es eine liebe alte Dame von
bibliſchem Alter, denn ſie „geht mit den halben
Schrief“! Mit dem halben Jahrhundert! Unter
ſchneeweißem Haar zeugen blitzende Augen von
der bewegten Geiſtigkeit der Achtzigjährigen.
Sie plaudert noch ſo gern, am liebſten natür
lich von früher. Und da kommt es denn her
aus: ſie weiß noch etwas von Fritz Reuter!
Ein luſtiges Geſchehen aus ſeiner Dömitzer
n da die ſchlimmen Jahre der Feſtungstid
chon im Abklingen waren Mit Behagen

erzählt ſie:
„Meines Vaters Bruder war der Notar und

Amtsſekretär Fritz Brinckmann in Dömitz. Der
hat Reuter gut gekannt. Fritzing durfte ja in
Däms trotz ſeiner Feſtungshaft kommen und
gehen wie er wollte, und ſo kam er denn jeden
Nachmittag in die Weinhandlung von Behnke,
wo die Herren der Stadt Kegel ſpielten. Fritz
Reuter ſchob eifrig mit und nahm noch eifriger
an dem nachfolgenden Dämmerſchoppen teil.
Hier ſtand er ſeinen Mann, ja, übertraf alle
anderen. Wenn die Herren jeder ſo ihr halbes
Fläſchchen Rotſpon aus hatten, ſo ſtanden bei
Reuter ſchon zwei große geleerte Flaſchen
Langkork. Fritz Reuter war ein hervorragender
Geſellſchafter, ſehr redegewandt, und einmal
hat er mit einem Wort zu rechter Zeit ganz
Dömitz erheitert.

Zu der Dömitzer militäriſchen Behörde ge
hörte auch der Platzmajor Rodatz. Er führte
ein ſehr geſelliges Haus in dem auch Reuter
eifrig verkehrte. Man kam gern zu Rodatz;
nur gab es da einen Umſtand, der den Gäſten
oft den Appetit nahm. In dem Hauſe lebte
eine alte Tante, die man nie ohne ihr Strick
zeug ſah. War ein alter Strumpf ſo weit,
daß er abgemaſcht werden mußte. ſo ſteckte
Tante Doris, oder wie ſie heißen mochte, die
überflüſſig werdenden Stricknadeln in ihren
ſchön fettig glänzenden Haardutt. Die Zeiten
waren damals noch recht einfach, und ſo wurden
den Gäſten abends meiſtens Pellkartoffeln vor
geſetzt. Tante Doris hatte nun die peinliche
Angewohnheit, eine Stricknadel aus dem Haar
zu ziehen, damit in die Schüſſel zu ſpießen und
ſo den Gäſten die Kartoffeln vorzulegen. Alles
war wütend; aber keiner wagte etwas zu ſagen,
weil die alte Dame wegen ihrer ſcharfen Zunge
gefürchtet war. Fritz Reuter ließ ſich aber nur
einige Male von ihr ſo bedienen, dann fuhr
er ſie an: „Mamſell, dit is jo rein to dull un
to argl. Meinen Sei, dat ik Ehr Haarſmolt
zniteten will?! Bliben Sei mi mit Ehren
Knüttelſticken von den Töller; min Ketüffel
nehm ik mi agllein!“ Tante Doxis war ſo
überraſcht von der Frechheit dieſes merk
würdigen Stagtsgefangenen, daß ſie kein Wort
Hervorbringen konnte. Sie ſtand tiefbeleidigt
vom Tiſche auf und verſchwand. Reuters
Rezept hatte aber gewirkt: von jetzt an ruhten
die Knüttelſticken bei der Kartoffelverteilung!
Ganz Dömitz freute ſich; und die erlöſten Gäſte
des Rodatzſchen Hauſes drückten Reuter dank
bar die Hand.“

So meine alte Freundin. Aus ferner Zeit
war es noch wie ein leiſer Klang zu mir ge
kommen.

Elisabeth Albrecht.

Stefan George war der Dichter ſchlecht
hin. Er trat zwiſchen 1890 und 1900 in eine
Zeit, die mit ihrem Materialismus und Na
turalismus, mit ihrer Prunkſucht und leeren
Geſte keinerlei innere Beziehung mehr zu dem
Sein, das das Dichteriſche iſt, beſeſſen hatte.

Wir Deutſchen ſind in der beglückenden
Lage, für den wortſchöpferiſchen Menſchen das
Wort „Dichter“ zu beſitzen. Die Bezeichnung
Poet, die früher üblich war, iſt ſchon ſeit dem
Ende des 18. Jahrhunderts als verächtlich ab
gelehnt worden und hat bis heute einen herab
ſetzenden Sinn behalten. Für uns Heutige iſt
der Dichter unmittelbar verbunden mit der
ewigen Fruchtbarkeit des Alls, mit dem ewigen
Gedeihen, mit dem Verdichten, Feſtmachen. Der
Dichter iſt den Deutſchen der Offenbarer des
ewigen Seins und der Feſtmacher, der Geſetz
geber dieſes Seins. Und wenn er in einer
Zeit lebt, die außerhalb des organiſchen Seins
ſich befindet und keine Verbindung mehr zu
derjenigen Geſetzmäßigkeit des Lebens beſitzt,
dann ſchreitet er auf Grund ſeines Weſens,
ſeiner Verbundenheit mit den wirklich ſchaf
fenden Kräften und ſeiner Verdichtung als
Prophet voraus, dann iſt er ein Voraus-
ſchauender, dann wird er zum Wegweiſer, der
des Gottes voll, den Mit und Nachlebenden
dartut, welche Entwicklung ſie zu gehen haben,
wenn ſie nicht in Selbſtvernichtung enden
wollen.

Stefan George iſt dieſer Dichter der ger
maniſchen Weſenheit. Es iſt es geworden auf
der Schneide des germaniſchen und romaniſchen
Weſens. Geboren im Rheintal, ſtrömte in ihm
das Blut, das von Weſten kommt, zuſammen
mit dem Blut, das von Norden und Oſten an
den Rhein drängt. Es konnte für Stefan
George faſt gar nicht anders ſein, als
daß er zuerſt, in der Jugend, erfüllt vom
Chaos in ſeinem Jnnern, den bändigenden
Formkräften des Weſtens ſich hingab, wenn er
nicht innerlich zerſpringen wollte. Er machte
den Kampf, den Gottfried von Straßburg und
Wolfram von Eſchenbach im Mittelalter ſchon
für die höchſte Läuterung. des deutſchen Weſens
geführt hatten, noch einmal durch aus unbe
dingter Wahrhaftigkeit, aus letzter Verpflich
kung gegenüber dem Göttlichen und dem Fr
diſchen. So war denn das Künſtler problem,
das Künſtlererlebnis der erſte Stoff ſeines
Schaffens. Er drängte die ſtarken, primitiven
Urgefühle zurück, um erſt einmal ſein Mittel,
die Sprache, die das ewige Mittel des Dichters

iſt, ganz zu exobern. Zum Geiſt, zur Seele,
zum letzten Sinn des Wortes, der Sprache, zum

weſenhaften Sprachausdruck vorzudringen, war
die Aufgabe ſeiner Jugend. Als er aber auf
den verſchiedenſten Umwegen, mit den ſtärkſten
Phantaſien die Sprache völlig rein vom Zeit
material gemacht hatte, konnte er ſich auf das
weſenhafte Menſchſein verſammeln. Da trat
bei ihm, der ſich als ein Ariſtokrat der Lebens
form völlig vom Alltag, von der Maſſe zurück
gezogen hatte, jene elementare Heim
kehr zu ſeinem Blut und Boden, zumVolkhaften bei ihm ein, und er wurde nun der
Mahner und Erzieher ſeines Volkes, er lebte
fortan ganz mit ſeinem Volke. Wie faſt alle

Rufer zu Scholle und Heimat
Ein Wort zum 60. Todestage

Es gibt nur wenige unter den großen
deutſchen Dichtern, die ihrer heimallichen
Scholle ſo verbunden geweſen wären, wie Fritz
Reuter, der Mecklenburger. Wir erinnern
uns ſeiner heute nicht nur aus dem äußeren
Grunde, daß er vor ſechzig Jahren in ſeiner
zweiten Wahlheimat Eiſenach ſtarb.
Sondern er iſt uns vor allem auch deshalb ſo
Ueb, und wir empfinden ſein ganzes Schaffen
ſo zeitnah, weil er ſich nie in neblige
Reiche des reinen Denkens und des
erd fernen Geiſtes verlor.

Die Wurzel der Erdverbundenheit Fritz
Reuters liegt in ſeinem politiſchen Schickſal.
Er war in ſeinem Herzen ein begeiſterter
Vorkämpfer eines einheitlichen
und ſtarken Deutſchlands. Er liebte
das deutſche Land und die deutſchen Menſchen.
Gleichwohl hat man ihn wegen verſuchten
Hochverrats zum Tode verurteilt, undman hat ihn jahrelang auf Feſtung geſchickt,
obgleich er niemals etwas Unrechtmäßiges
gegen den Staat getan hatte. Aber

dieſe Zeit, die ihm die koſtbarſten Jahre
raubte, während deren andere in ihrer
erſten Jugend- und Schöpferkraft ſtehen,
prägte ſich unauslöslich ſeinem Charakter

ein.
Ex fühlte, wie ein Staat und ein

Recht, die nicht im Herzen desVolkes verankert waren, in den Händen
von Bürokraten ſich volkfeindlich auswirken
müſſen. Und darum verkündete er unaufhör-
Lich in ſeinen Werken den „Segen der
Erde“.

Jn den Kornfeldern der nord deutſchen
Ebene, in den Gezeiten und dem ewigen
Rhythmus von Saat und Ernte ſind alle
ſeine Menſchen aufgewachſen. Da erlebten ſie
Aufſtieg und Niedergang, Sturm und Frieden,
Glück und Schande. Sie erlebten es mit dem
Herzen von Menſchen, die ſich nicht zu wichtig
nehmen, wie es der überziviliſierte Menſch der
Städte allzuleicht tut. Sie erlebten es mit
jenem Ernſt und ſener Tiefe, aber
auch mit jener Heiterkeit und Selbſt
verſtändlichkeit, die dem erdverbundenen
Menſchen eigen iſt.

Eine Figur wie Onkel Bräſig ſollte
eigentlich unauslöſchlich in den Herzen aller

Fritz VReuters am 12. Juli 1934
Deutſchen leben. Wer mit dem Leſen des
Reuterſchen Plattdeutſch Schwierigkeiten hat,
ſollte ſich ein wenig Mühe geben. Er wird in
den Werken des Dichters reichen Lohn ernten:
denn die ganze Schönheit und Herbheit der
norddeutſchen Landſchaft tritt ebenſo vor ſein
geiſtiges Auge wie jene Menſchen, die ſich eine
Lebensphiloſophie nicht ausgeklügelt, ſondern
im Lebenskampfe ſelbſt erworben und in immer
erneuter Arbeit an ſich ſelbſt zur Reife ge
bracht haben.

Von vielen Seiten iſt jene unſprüngliche
Einfachheit und Erdverbundenheit der Reuter
ſchen Menſchen bedroht. Und ihre Schickſale
ſind ein ſtändiger Notruf „Zurück zur Natur“.
Nicht im Sinne des Naturpredigers Rouſſau,
der die Stadtmenſchen künſtlich in die Natur
zurückverpflanzen wollte und dabei ſo merk
würdige Erfolge erzielte, wie das operettenhaft
aufgemachte Landgut der Königin Marie An
toinette im Park von Verſailles

Fritz Reuters Ruf „Zurück zur Natur“ be
deutet etwas anderes: die Menſchen ſollen
wieder geſund und einfach werden, un
mittelbar zum Leben ſtehen und darauf
vertrauen, daß die reine und geſunde Erb-
ſubſtanz in ihnen ſie ſchon die richtigen Wege
durch das Leben führen wird.

Fritz Reuter mußte leider feſtſtellen, daß die
„Herren“ auf dem Lande nicht immer das
rechte Verſtändnis hatten für jene ein
fache und unmittelbare Sehnſucht des
Volkes, der Erde treu zu bleiben.

Jn dem von tiefer Tragik erfüllten, in
Reimen abgefaßten Werke „Kein Hüſung“ iſt
der Gutsherr, der einen Haß auf die junge
Frau hat, und dem jungen Paare kein Haus
geben, alſo ſie nicht ſeßhaft machen will, ein
rechter Menſchenſchinder. Und ganz verängſtigt
antwortet ſie, als der Mann aufbrauſt und
ſagt, er wolle dem Herrn „mal en Stück ver
telln“ (ein Stück erzählen) „Den Herrn ſin
Hand, de reikt ſo wid (weit), wenn dei mal
ein'n verdarwen will, denn kann unſ' Herrgott
ſülwſt nich redd'n.“

Aber über allem Niederziehenden erhebt ſich
die ſtrahlende Kraft germaniſcherErdverbundenheit, ein Quell nie ver
ſiegender Tiefe und Freude.

Dr. Hans Härtmänn.

Stefan George Zur Wiederkehr ſeines
Geburtstages am 12. Juli

ſchöpferiſchen Dichter der Zeit des Wilhel
miniſchen Kaiſerreichs trug Stefan George
das Wiſſen um den kommenden Weltkrieg und
ſeinen für die Deutſchen unglücklichen Verlauf
in ſeinem Jnnern. Erx ſah, daß die große Aus
einanderſetzung zwiſchen der weſtlichen Demo
kratie und dem volkhaften Gefolgſchaftsreich
der Deutſchen kommen müſſe. Er ſah dieſe Zu
kunft gerade deswegen, weil er ja den Gegen
ſatz zwiſchen dem Weſten und dem deutſchen
Norden bis zum letzten in ſich ausgefochten
hatte. Aus dieſer Schau heraus wußte er nun
auch, weſſen das deutſche Volk bedürfe, um nicht
unterzugehen. Er ſammelte ſich völlig auf die
Bilder und Erkenntniſſe, die Klänge und
Sprüche, auf das heroiſche Ethos, das allein
die Deutſchen erhalten konnte. Seine Zeit
nahm dieſes heroiſche Ethos äſthetiſch oder
lehnte es ab. Nur die Jugend fand hin und
wieder zu ihm, aber auch ſie vor dem Kriege
allzu literariſch und bildungsmäßig. Stefan
George iſt aber niemals ein Dichter der Bil
dung geweſen. Er war immer der Offenbarer
des Weſenhaften. Wenn junge Deutſche in den
Weltkrieg zogen und an der Front Stefan
Georges Gedichte laſen, ſo enthüllte ſich hier
durch die Urverbundenheit des volkhaften
Führers George mit dem unabänderlichen
Sein. Jm Angeſicht des völligen Hingabe ſeines
Lebens an der Front drang in das Innere des
Frontſoldaten nur die Stimme, die dem Sinn
des Daſeinskampfes entſprach. Stefan Georges
Stimme klang hier rein und voll.

Stefan George wurde im Weltkriege
und durch den Weltkrieg dem Leben zugeführt,
vom Leben erlebt und erkannt. Wenn er per
ſönlich auch weiter ſein einſames und zurück
haltendes Leben eines weltlichen Mönchtums
führte, ſein Werk, ſeine Dichtung bildeten

Der Bauernhergzog
Das war ſo einer geweſen, wie ihn die

Deutſchen immer nicht erleiden konnten: auf
recht, ehrlich und volkstreul Und das alles
bis zum bitteren Ende. Darum mußte er
unterweilen ſo hart, ſo kalt und neinſagend
ſein. Darum ſchleppten ihn die afterklugen
Geſchichtsbücher, länger als ein halbes Jahr
tauſend, wie einen Gezeichneten durch ihre
geſchwätzigen Blätter. Aber dennoch: Hein
rich den Löwen nannten ſie ihn, mußten ſie
ihn, gern oder ungern, nennen.

Mit den Fürſten ſeiner Zeit, geiſtlichen wie
weltlichen, hat er ſoviel wie nichts gemein. Die
kannten nichts als Eigennutz, Wohlleben und
hohle Machtgier. Jn ſeinem Herzen aber quillt
ein langes, hartes Menſchendaſein hindurch die
heiße, blutvolle Sorge um ſein Volk.

Ein rechter Bauernherzog iſt er geweſen,
verwurzelt in Wald und Acker. Einer, dem
es mehr zu tun war um Roſſe, Ochſen und
Pflüge als um Tanz und Tagelieder, als um
Ritterſpiele, Federzier und verführeriſche, fern
ländiſche Frauen. Aber keinem hat der goldene
Herzogsreif leuchtender und würdiger um die
Stirne geglänzt.

Ganz anders war er als der hochfliegende,
von einer Weltmacht träumende Staufe. Sein
Wille war weiſe begrenzt. Nur dem Nächſt
liegenden lebte er und den klaren Wirklich
keiten. Sein Weg geht Schritt vor Schritt.
Eins ums andere will er ſchaffen, keines will
er überſpringen. Das, meint er, wäre der
ſicherſte Weg in eine ſtarke, deutſche Zukunft
hinein. Jmmer nur denkt er einen einzigen
großen Gedanken: Landeskraft! Er denkt ihn
jede wache Stunde, er beſchäftigt ihn noch im
Traum. Er macht ihn zu einem ſtillen, emſigen
Rechner. Mathilde, die blonde Herzogin, muß
ihm manchmal mit ihren weichen, ſchlanken
Händen das dumme, ſpröde Einmaleins ein
wenig von der Stirne ſtreichen.

Dem Slawen reißt er die Kralle aus dem
germaniſchen Grund. Den Dänen jagt er heim
nach ſeinen nebligen Küſten. Prallgefüllte
Kloſterſcheuern treiben ihm das Zornblut ins
Geſicht. „Den Bauern haben ſie's abgepreßt!“
knirſcht er in ſich hinein. „Und die Bauern
verlieren darüber die Freude an der Schollel“

Für einen Kreuzzug ſoll er Schwerter
ſchleifen und Pferde ſatteln? Deutſches Herz
blut ſoll er im ſyriſchen Sand vergeuden? Von
braunen Weibern ſollen ſich ſeine Ritter und
Hnappen betören laſſen, indes daheim im
Sachſenlande edles, blühendes Leben verdirbt.

Nein! Tauſendmal nein! Die braven,
fleißigen Bauernfäuſte ſind ihm zu gut für
dieſe körichte Sache. Schützen und hegen will er
die rare, blonde Art. Wachſen ſoll ſie über den
ganzen Norden. Und überall will er zum Rechten
ſehen, will dafür ſorgen, daß der dunkle, wendi
ſche Saft das helle, deutſche Blut nicht ver
baſtert.

Und Brücken will er bauen, Silber will er
hauen laſſen aus den Bergen. Wälder will er
roden und Sümpfe trocknen. Und Mühlen
müſſen her und feſte Steinhäuſer und Burgen.

Und am liebſten reitet er durch die rauhe
Heide. Was gehen ihm Perugia, Spoleto und
Ravenna an? Was fragt er nach Oelbäumen,
Papſtwahlen und Pomeranzen? Eichenkronen
will er ſehen und breite, rotſtämmige Föhren.
Stroherne Bauerndächer mit Mährenſchädeln
am Trambalken, mit dem heiligen Drudenfuß
an der ſtarken Torſäule, das iſt ſeine Freude.
Und hohe Knüppelzäune will er um die Höfe
herum ſehen.

Einen freien, mächtigen Norden will er
haben und ſein Land ſoll das pulſende Herz
von Deutſchland ſein. Das nie zu beugende,
großſchlagende Herz. Und das Meer ſoll dar
an ſpülen mit ſeinen ſauberen, giſchtenden
Wogen. Schöngebordete Schiffe, mit dem

Fritz Reuter
der mecklenburgiſche Mundartdichter, deſſen
Todestag ſich am 12. Juli zum 60. Male

jährt.

fortan den wahren deutſchen Menſchen aus.
die äſthetiſchen Jünglinge und literariſch
bildeten, die ihn mit eſoteriſchem Snobism
für ſich in Anſpruch genommen hatte, war
verſchwunden. Was blieb, war der Weſen
gehalt der Dichtung. Endlich war die deutſ
Seele ſo aufgeſchloſſen beſonders unter der
gend, daß ſie Georges Wort in ihr Blutleh
aufnahm, und ſo iſt es denn gekommen,
Stefan George, der immer wieder mit
fehlen und Führerworten in die Zeit eingrh
zu dem Dichter wurde, der das neue Reich
Deutſchen nicht nur vorausgeſchaut, vora
geſagt, vorausgebildet, ſondern auch geiſtig n
gefügt und geſetzt hat. Dr. H. M. Elsteh,

Erzählung von
Karl Burkert

Löwenbanner an den Maſten, ſollen dar
ſchwimmen. Reiche, volkſtarke Städte miſ
an der Küſte wachſen.

Und den Gottesſtaat, das heilige römſ
Reich, oder wie die ſchlauen Prieſter
ſchlechtverhehlten Weltgelüſte taufen mit
läßt ſich der helläugige Löwe nicht ſo bald
die Ohren ziehen. Noch lange nicht.
Schwert ſteht nur dem Herzog zu!“ ſagt
„Jhm ganz allein!“ Und wenn er das
dann wächſt ſeine hohe Geſtalt noch um
paar Zoll empor.
Dann ſieht man, wie er haſſen kann, dieſe
Herzog. Derſelbe Hergzog, der zu jedem ſeine
kreuen Grafen und Bauern wie ein Bid
iſt; der ſo gerne einmal mit den lichten Ha
ſträhnen ſeiner Kinder ſpielt.

Und dieſer Haß iſt ſein ſchönſtes Geſich
Denn hinter dieſem Haß lodert die rote Lit
zu Heimat und Volkstum.

Und als er dann in England im El
ſitzt, verkommt er ſchier vor Wehe nach ſein
deutſchen Land. Ueber das graue, endlo

7 pächen für 4 Perſ. 8 Pfg.
Mein fard. illuſtr. Profpekt „Puöding mit Hrlichten“
zeigt viele reizende Zuſammenſtellungen. Zuſendung

erfolgt koſtenlos.

Dr. Auguſt Oetker, Bielefeld

Meer ſchickt er ſeine tiefen, ſehnenden Augt
„Seh' ich die Weſerberge erſchimmern? S
ich den Harz, den Süntel, die Thüringer
hügel?“ Nein, er ſieht ſolch holde Dinge n
Er ſieht nur fette Biſchofspfründen und e
feiges, volkverderbendes Kleinfürſtengehec

ch

Und dann ſinnt und ſinnt er. Die frenSchwertgriff. Und dann beißt er die Zäh
daß ſie wie Stein knirſchen.

Und dann ſintt und ſinnt er. Die fren
Sonne fällt auf ſeinen wildſchönen Haarbi
Und er ſinnt die ferne Heimat in ſein gre
volles Herz hinein: die krauſen Eichen,
klaren, mädchenfriſchen Birken, die lindſäuſel
den Föhrenwipfel, die ſilbergleißenden R

Und dann denkt er an die roſtroten Hith
an den nächtlich heulenden Grauhund, an
talverduckten Bauernhütten, an die blau
Pflüge, in ſeine trutzigen Vergfeſten und e
die ſtille, braune Heide.

Und er denkt an die Primel am Waldrat
Und er denkt an der einſamen Hersch

ſüßes, goldflutendes Haar.
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